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Die wehr- und Veckungsvorlagen 
in den Kommissionen.

I n  parlamentarischen Kreisen hofft man 
noch immer, außer der Etatsberatung auch die 
Wehrvorlagen vor den Pfingstfeiertagen zu 
erledigen. Die Beratung der Wehrvorlagen 
in  der Budgetkommission scheint einen verhält­
nismäßig raschen Verlauf zu nehmen. Schon 
in  der zweiten Sitzung, am Mittwoch, kam es 
zu einer wichtigen Abstimmung, zur Abstim­
mung über § 3 der Novelle zum Reichsmili­
tärgesetz. Er bestimmt: „Aus 2 bis 3 Divisio­
nen m it den erforderlichen Futzartillerie-, P io­
nier- und Train-Formationen wird ein A r­
meekorps gebildet, derart, daß die gesamte 
Heeresmacht des deutschen Reiches im Frieden 
aus 25 Armeekorps besteht. 3 Armeekorps 
werden von Bayern, 2 von Sachsen, 1 von 
Württemberg aufgestellt, während Preußen 
gemeinschaftlich m it den übrigen Staaten 19 
Armeekorps form iert." Dagegen stimmten 
nur die Sozialdemokraten.

Aus den vorangegangenen Verhandlungen 
ist hervorzuheben, daß von konservativer 
Seite der Grundsatz aufgestellt wurde, alle 
wehrpflichtigen Leute sollten möglichst auch 
ausgebildet werden, und zwar aus erziehe­
rischen Gründen. Deshalb sei verstärkte Aus­
bildung der Ersatzreserve wünschenswert 
was durch Erhöhung der F-riedenspräsenz auch 
teilweise erreicht werde. Der von anderer 
Seite geäußerte Wunsch nach Kavalleriedivisio­
nen schon im Frieden gab dem Kriegsminister 
Anlaß zu vertraulichen M itteilungen über die 
Verwendung unserer Kavallerie nach der M o­
bilmachung. E in Zentrumsmitglied wandte 
sich gegen den Grundsatz der Rüstungsbeschrän­
kung unter Hinweis darauf, daß w ir jetzt m it 
euren Krieg nach drei Fronten zu rechnen 
haben. Die Neutralität von Belgien und 
Holland sei eben nicht mehr garantiert, diese 
Länder bildeten ein E infallstor nach Deutsch­
land. Hierzu gab der Staatssekretär des Aus­
wärtigen vertrauliche Aufklärungen, über die 
Verhandlungen m it England erklärte der 
Staatssekretär jetzt nicht Auskunft geben zu 
können. Eine solche Auskunft war von sozial­
demokratischer Seite unter Befürwortung einer 
Verständigung m it England verlangt worden. 
Die Socialdemokraten fordern, daß Deutsch­
land m it der Rüstungsbsgrenzung vorangehe, 
während die Volkspartei eine Rüstungsbegren­
zung w ill, sofern von einer anderen Groß­
macht die Anregung dazu gegeben wird. 
E in nationalliberales Kommissionsmitglied 
meinte dagegen m it Recht, eine Rüstungs­
beschränkung könne von England garnicht 
ernstlich beabsichtigt werden, wie beinahe jede 
Rede Churchills beweise. Die Sozialdemokra­
ten operierten wieder m it ihrem Milizprojekt. 
Demgegenüber wies der Kriegsminister nach, 
daß eine M iliz  nicht entfernt die Sicherheit 
bieten könne, wie ein schlagfertiges Heer.

Minder hoffnungsvoll wie in der Budget­
kommission die Aussichten für die Wehrvor­
lagen, stehen in der Branntweinkontingents­
kommission diö Aussichten für die Vorlage 
über die Aushebung der sogenannten Liebes­
gabe. Die Beseitigung der Kontingentsspan­
nung zwischen 105 und 125 Mark für den 
Hektoliter soll bekanntlich M itte l für die 
Deckung der Heeresvorlage liefern. Die So- 
zialdemokraten wollen zwar die Beseitigung 
des Kontingents, aber nicht dadurch, daß der 
Steuersatz allgemein auf 125 Mark, sondern 
auf 105 Mark festgesetzt wird. Doch soll die 
Vergünstigung für die süddeutschen Reservat­
staaten solange, wie der Regierungsentwurf 
sie vorschlägt, bleiben. Demzufolge sollen die 
süddeutschen Brennereien eine um 7 ^  Mark 
geringere Steuer zahlen als bisher innerhalb 
ihres Kontingents. Ginge das durch, so würde 
die Branntweinsteuer nicht, wie es die Vor­
lage bezweckt, mehr, sondern erheblich weniger 
bringen als bisher. Für die M ilitärvorlagö 
würde also nichts übrig bleiben: es müßte im 
Gegenteil für den Braun veinsteuer-Ausfall 
Deckung beschafft werden, und diese Deckung

soll durch Ausdehnung der Reichserbschafts- 
steuer auf Kinder und Ehegatten herbeigeführt 
werden. Die Sozialdemokraten ließen hierzu 
erklären, daß sie für den M ilita rism us über­
haupt keinen Mann und keinen Groschen be­
willigten. Wenn sie es aber in der gegen­
wärtigen Session erreichen könnten, daß eine 
indirekte Steuer durch eine direkte ersetzt 
werde, so würden sie für eine solche direkte 
Steuer, z. B. die Erbschaftssteuer, stimmen. Der 
Antrag der Sozialdemokraten wurde mit 15 
gegen 13 Stimmen abgelohnt. M it  derselben 
Mehrheit wurde ein Antrag der bürgerlichen 
Parteien (m it Ausnahme der Volkspartei) 
angenommen, wonach der aus der Betriebs­
auflage angesammelte Geldbestand, der zur 
Propagierung und Verbilligung des technischen 
Spiritus bestimmt ist, verstärkt werden soll 
durch einen jährlichen Betrag von 16 M illio ­
nen, der aus dem Ertrage der Verbrauchsab­
gabe zu entnehmen ist. Zum süddeutschen Re­
servat liegt eine Reihe von Anträgen vor, die 
auf eine Erweiterung der Spannung bis zu 
12 Mark gehen. — Nach alledem wird aus der 
Branntweinsteuervorlage für die Wehrvor­
lage schwerlich etwas übrig bleiben.

Politische TlMSschau.
Die Vertagung über Sommer beschlossen.

Wie in parlamentarischen Kreisen verlautet, 
hat sich das Staalsministerimn am Mittwoch 
damit einverstanden erklärt, daß der preußische 
Landtag am 23. M a i bis zum Herbst vertagt 
wird.
Das Schiffahrtsabgabengefetz teilweise inkraft 

gesetzt.
Durch kaiserliche Verordnung vom 29. 

A pril ist aufgrund des Artikel V II  des Ge­
setzes, betreffend den Ausbau der deutschen 
Wasserstraßen und die Erhebung von Schiff- 
sahrtsabgabeu im Namen des Neichs nach 
ersolgter Zustimmung des Bundesrats be­
stimmt worden, daß die Artikel 1 und I I I  
bis V I I  des vorgenannten Neichsgesetzes sür 
das ganze Reichsgebiet, der Artikel I I  dieses 
Gesetzes f ü r  d a s  S t r o m g e b i e t  d e r  
W e s e r  am 1. M ai 1912 inkraft treten. 
Damit werden also von der Weserschiffahrt 
bereits Abgaben erhoben. Für Elbe und 
Rhein »mß die Zustimmung Österreichs nnd 
Hollands eingeholt werden.

Die Aeberschüsse der Reichspost- und Neichs- 
eisenbahnverWaltuiig.

Nachdem nunmehr auch das Ergebnis 
der Einnahmen aus den beiden Betriebs­
verwaltungen des Neichs für den Monat 
März d. Js . endgütig vorlieat, stellt sich her- 
ans, daß der früher aus 25 Btillionen ge­
schätzte uverschnsz sich noch günstiger stellt, 
er betragt nämlich 31,5 M  i l l i o n e n Mark.

Die Konipromißverhandlungen unter den 
Nationalliberalen.

Die „ N a t . - Z t g . " '  schreibt: Wie w ir be­
reits vor einigen Tagen angekündigt haben, 
sind die Beratungen der Einiguiigskoimniision, 
die eine Bernntlelnngsformet sür den Aus­
gleich zwischen den Jnngliberalen und dem 
gekannten Beschluß des »atioualliberalen 
Zenlraivorslandes finden sollte, «in Mittwoch 
zu Ende geführt worden. Die Einzelheiten 
sind vorläufig noch vertraulich, doch ist die 
Abstillt, den Verlrelertag zu verschieben, an 
dem Widerspruch der Jungliberalen gescheitert. 
Der Vertrelertag wird ago am 12. M ai doch 
stattfinden nnd sich mit dem Kompromiß zu 
beschäftigen haben.

Die Berliner Fleischerinnung gegen die 
! Sozialdemokratie.

Die Berliner Fleischerinnnng hat in ihrer 
Sitzung am Dienstag beschlossen, Mitglieder 
des sozialdemokrati chen Zentrotuerbaiides 
von ihrem Arbeitsnachweis aus zuschließen 
nnd kein Mitglied des genannten Verbandes 
mehr zu beschäftigen. Ferner soll den sozial­

demokratischen Gesellen das Betreten der 
Herberge in der Mulackstraße verboten wer­
den.

82 Genossen,
die am 1. M a i »öligen Jahres gefeiert, aber 
dabei Lahn erhalten halten, hatten diese 
Arbeite! groschen — offenbar, weil sie n» 
diesem Tage auch leben mußten — entgegen 
dem Befehl, sie an die Parteikasse abzuliefern, 
auch für sich verbraucht. Im  Elberfelder 
Volkshans wurde dieser Tage peinliches Ge­
richt über diese zumteil Parteiämier inne­
habende Genassen abgehalten. Zwölf wurden 
ausgeschlossen, 32 erhielten eine Rüge, eine 
Anzahl wurde freigesprochen, zwei waren 
unbekannt wohin verzogen. Wer den S pür­
sinn und den geradezu unheimlich entwickelten 
üble» Spitzeldienst der Genossen kennt, der 
weiß, daß auch diese beiden verschwundenen 
Unglücklichen der roten Feme nicht entgehen 
werden. Terror gibt es aber bei ihnen natür­
lich nicht!

Wegen der Lage ouf Kreta  
erklärte im e n g l i s c h e n  U n t e r h a u s  Si r  
E d w a r d  G r e y  auf eine Anfrage, die 
Mächte berieten sich über die Schritte, die im 
Hinblick auf bestimmte, auf die Außeracht­
lassung des Statusqno abzielende Handlungen 
der revolutionären Regierung zu unternehmen 
seien.

I n  der Zweiten schwedischen Kammer 
kam es am Mittwoch, als der von dem 
so z i a l de m o k r a t i schen A b ge o r d  - 
n e t e n  und Stockholmer Bürgermeister 
Lindhagen eingebrachte Antrag auf Absetzung 
des jetzigen regierenden Königshanses und 
E i n f ü h r u n g  d e r  R e p u b l i k  i n  
S c h w e d e n  znr Verhandlung gelangen 
sollte, zu l e b h a f t e n  S z e n e n .  Der 
Präsident weigerte sich aus formellen Grün- 
oen, den Antrag auf die Tagesordnung zu 
setzen. Hiergegen erhoben die anwesenden 
Sozialdemokraten lärmenden Protest. Die 
Führer der Konservativen und Liberalen be­
antragten, daß der Antrag Lindhagen durch 
die Entscheidung des Präsidenten erledigt sein 
solle. Der Antrag der Konservativen und 
Liberalen wurde mit 135 gegen 17 Stimmen 
angenommen. Die Mehrheit der sozialdemo­
kratischen Abgeordneten war wegen der M a i­
feier nicht anwesend.

Streik in Petersburg.
Nach Berichten vom Mittwoch streiken in 

den Pntilowwerken gegen 10 000 Arbeiter 
in den Obnchowmerken sowie in den Fabriken 
hinter dem Newski-Schlagbanm sind die 
Arbeiter m ir teilweise ausständig. Dagegen 
streiken im Wassili-Ostrowstadtteil alle, die 
am Dienstag noch arbeiteten. I n  allen 
Pulverfabriken hinter dem Moskauer Schiag- 
vanm, sowie in vielen Druckereien der 
Innenstadt ruht die Arbeit vollständig.

Zur Hungersnot in Rußland.
Das Ministerium des Innern hat an den 

Mimsterrnt das Ersuchen gerichtet, znr E r­
höhung der sür die Bevölkerung in den 
Hmigerrayons bestimmten M itte l 5,6 M ill.  
Rubel zu bewilligen.

Die W irren in Persien.
Die persische Regierung hat bis jetzt in 

Verfolg ihres Planes, ihre Gegner aus dem 
Wege zu schaffen, 16 Personen verhaftet. I n  
einigen Kreisen glaubt man, daß uns diese 
Weise die Wahl eines gesügigen Mcdschlis 
vorbereitet werden soll.

Neue Eisenbahnlinie in Arabien.
Die türkische Regierung hat beschlossen, 

die Eisenbahn M e k k a  - M e d i n a  unver­
züglich zu bauen.

Zur Lage in China.
Der B  e i r a t, der iatsachstch den provi­

sorische» Senat vorstellt, wurde am Montag 
m Peking von N n a n s c h i k a i  mit einer 
Rede e r ö f f n e t ,  in der er betonte, daß die

wichtigste Angelegenheit die Regelung des 
Finanzwesens märe. China sei zurzeit nicht 
imstande, die fremden Anleihen zu bezahlen, 
mährend neue Ausgaben die Hilfe weiteren 
ausländischen Kapitals erforderlich machten. 
Die Regierung wäre jetzt mit der Ausarbei­
tung eines Planes von Steuerreformen be­
schäftigt, den er in kurzen Zügen charakterisierte. 
Die Regierung verhandle mit den Mächten 
in der Absicht, die Steuereinkünfte zu erhöhen, 
die Lckmzölle abzuschaffen und die Ausfuhr­
zölle zu ermäßigen. E r hoffe, daß die Eisen­
bahn- und andere werbende Anleihen sich 
selbst verzinsen würden, andernfalls würden 
die Salzabgabcn dafür in Anspruch genommen 
werden müssen. Es werde nötig sein, aus­
ländische Finanzsachverständige anzustellen, 
um eine richtige Aufstellung des Budgets 
und eine klare Rechmmgslegung zu erzielen. 
E r hoffe, das; das Volk den Widerstand gegen 
die weitere Entwicklung des Landes mit 
Hilfe ausländischen Kapitals aufgeben werde. 
Die Bergmerksgesetzgebung solle reformiert, 
die überflüssigen Truppen entlassen werden. 
E r schloß mit dem Hinweis darauf, daß die 
Mächte in den letzten Jahren eine wohl­
wollende Haltung eingenommen und den 
Wunsch gezeigt hätten, China zw helfen, 
wofür die Chinesen sich dankbar zeigen 
sollten.

I n  A k  - S u  sind Unruhen ausgebrochen. 
Der Taotai wurde getötet.

Kabmettsrücktritt in Venezuela.
Das venezolanische Kabinett ist zurück­

getreten.

Ermordung eines Deutschen auf Borneo.
Wie dem „Lokalanzeiger" gemeldet wird, 

ist auf der Insel Borneo der deutsche Berg- 
werksoirektor Lohnsdorfer aus Saarlouis, 
Hauptmann der Reserve des 15. Pionier­
bataillons, von Eingeborenen ermordet mor­
den.

Wieder eine Niederlage Roosevelts.
Aus B o s t o n  wird gemeldet: Um 3 Uhr 

morgens waren am Mittwoch aus 787 von 
1080 Wahlbezirken von M a s s a c h u s e t t s  
die Ergebnisse der Vorwahlen zur Präsident­
schaft bekannt. Danach entfielen auf Taft 
52 643, auf Noosevelt 51 490 Stimmen.

Tod von Deutschen in  Paraguay.

Die Meldungen über den Tod von mehre­
ren Deutschen in Paraguay bestätigen sich. 
Bekanntlich herrscht seit längerer Zeit in 
diesen Staaten Revolution. Die betreffenden 
Deutschen, die im Aufstandsgebiete wohnten, 
hatten sich nach Asuncion begeben und waren 
bei der Rückkehr, die sie nächtlicherweile auf 
einer Dräsine vornahmen, auf Vorposten der 
Nevolutionstrnppen gestoßen. Da sie den 
A nru f der Vorposten überhörten, wurden sie 
beschossen, wobei die Herren Waldow v. Wahl, 
Podlech und Memmler ums Leben kamen. 
Die erforderlichen amtlichen Schritte wurden 
sofort eingeleitet.

Deutsches Reich.
Berti». 1. Mai 1912.

— Der Kaiser hat dem Prinzen Christoph 
von Griechenland den Schwarzen Adlerorden 
verliehen.

— Über die Teilnahme des Kaisers an 
der Kieler Woche sind folgende Bestimmungen 
getroffen worden: Der Kaiser w ird vielleicht 
den ersten Veranstaltungen vom 10. bis 16. 
Jun i nicht beiwohnen, dagegen trifft er am 
17. Jun i voraussichtlich in Cnxhaven ein, um 
an der Untereibe-Regatta teilzunehmen. Ganz 
bestimmt ist seine Anteilnahme an der eigent­
lichen Kieler Woche, die am 18. Jun i beginnt. 
Der Kaiser w ird um 1 Uhr am Mittwoch 
den 19. Jun i zur Teilnahme an der Kieler- 
Woche eintreffen.

— Der Reichskanzler empfing heule V or­
mittag den deutschen Botschafter in Peters­
burg Grafen v. Pourtales.

j



—  D er bekannte M ilitärschnftsteller G ene­
ralleutnant z. D . G eorg v. Alten ist im Alter 
von 66 Jahren  gestorben.

—  D a s  preußische Staatsin in isterjnm  
trat am M ittwoch zu einer Sitzung Zu­
sammen.

—  Der Vorstand der deutsch-evangelischen 
G em einden von G roßbritannien und Ir la n d  
hat D ien stag  in London seinen vierten G e­
meindetag eröffnet. A u s A nlaß  der T agun g  
fand ein Em pfang beim deutschen G eneral­
konsul statt, bei dem die Botschaft und die 
deutsche Äolonie vertreten waren.

—  Nachdem bis zum B eg in n  dieses J a h ­
res die W ahlen zu den Tierärztekammern in 
allen P rovinzen stattgefunden haben, ist auch 
inzwischen der Ausschuß der Tierärztekammern 
gewählt worden, dem beamtete Tierärzte, 
Schlachthoftierärzte und ein Vertreter einer 
Universität angehören. D ie Einberufung zur 
ersten Plenarversam m lung der Zenlralver- 
w altung der Tierärztevereine P reu ß en s wird 
voraussichtlich für den 20 . J u n i ergehen. 
Vorher wird aber noch der Ausschuß zu 
einer vorbereitenden Sitzung zusammen­
treten, die M itte M a i stattfinden dürfte.

—  D ie Neichstagsersatzwahl im W ahlkreis 
S a a r lo u is-M erzig -S a a rb u rg  anstelle des b is­
herigen Abgeordnete» Noeren, ist auf den 
20. M a i festgesetzt worden.

—  Der frühere N eichstagsabgeordnete und 
Oberbürgermeister a. D . H egelm aier ist im 
Alter von 63 Jahren gestorben. I m  R eichs­
tage vertrat er 1898  bis 1903  a ls  M itglied  
der Neichspartei den W ahlkreis H eilbronn.

—  I n  besonderen B eilagen  des „ S ta a ts ­
anzeigers" werden die vom  Landwutschasls- 
minister unter dem 1. M a i erlassene vieh- 
seuchenpolizeiliche A nordnung (zugleich A u s-  
sührungsanweisung zum Neichsviehseuchengesetz 
vom 26. J u n i 1909) sowie ein Begleiterlaß  
desselben M inisters veröffentlicht.

—  Der deutsche Stahlw erkverband ist aus 
3 Jahre verlängert w orden; aber nur für die 
Produkte ^  (H albzeug, Träger, Eisenbahn­
m aterial), nicht für die Produkte U (S ta b ­
eisen, W alzdraht, R öhren).

L eipzig, 1. M a i. Der Geheimrat Professor 
B ind in g, der berühmte Strasrechtslehrer an 
der Universität Leipzig, wird am 31. M ärz  
1913  in den Ruhestand treten.

Parlamentarisches.
Die Neichstagskommijsion zur Vorberatunq des 

Entwurfs LeLr. die Beseitigung des Branntwein- 
kontingents nahm am Dienstag die Beratung auf 
mit einer allgemeinen Aussprache. Von sozial-, 
demokratischer Seite wurde eine Revision des ganzen 
Branntweinsteuergesetzes angeregt, von den anderen 
Parteien aber nicht unterstützt. Für die kleineren 
und mittleren Brennereien wurde eine Erhöhung 
der Spannung von 7Z4 auf 10 Mark vorgeschlagen. 
Von sozial-demokratischer Seite wurde als Steuersatz 
der bisherige niedrigste Satz von 105 Mark und 
nicht, wie vorgeschlagen, der höchste von 125 Mark 
beantragt. Von verschiedenen Seiten wurde auf 
die fortgesetzte Beunruhigung des Brennerei- 
gewerbes durch Steuerpläne hingewiesen und die 
Notwendigkeit betont, vor allem den Preis des ge­
werblichen Spiritus in der bisherigen Höhe zu 
halten, da er sonst nicht mehr mit dem Petroleum 
konkurrieren könne. Die süddeutschen Abgeordneten 
verteidigten die im Entwurf vorgesehenen Vergün­
stigungen für die süddeutschen Brenner. Von Seiten 
des Zentrums wurde gegen die Unreellität im 
Branntweinhandel und das vielfach unsaubere Ge­
baren im Branntweinverkauf Stellung genommen 
und beantragt, daß als Kornbranntwein nur 
Branntwein verkauft werden darf, der ausschließlich 
aus Roggen, Weizen, Buchweizen, Hafer oder Gerste 
hergestellt ist, und als Kirsch- oder Zwetschenwasser 
nur solcher Branntwein, der aus Kirschen oder 
Zwetschen hergestellt ist. Die Kommission will jeden 
Tag Sitzungen abhalten und hofft, in etwa vierzehn 
Tagen die Beratungen zu beenden.

Der italienisch-türkische krieg.
Tagweise Öffnung Lee Dardanellen. "

Der Konstantinopeler „ T a n i  n" verzeichnet das 
Gerücht, datz die Pforte die Dardanellen nur ein­
mal für zwei oder drei Tage öffnen werde, um die 
Durchfahrt der im Hafen von Konstantinopel an­
gesammelten Schiffe zu ermöglichen. Dann werde 
sie die Dardanellen wieder schließen. Weiter meldet 
„Tanin", in ihrer Antwort auf die russische Note 
habe die Pforte erklärt, wenn die Italiener die 
Kabelleitungen im Archipel nicht durchschnitten 
hätten, würde die Pforte zuverlässige Nachrichten 
über die Bewegung der italienischen Flotte erhalten 
und die Wiedereröffnung der Dardanellen nicht so 
schwierig sein.

Schädigung des russischen Getreidehandels.
Eine Versammlung von Vertretern des Börsen- 

komitees, Getreide-Exporteuren und -Importeuren 
z u O d e s s a i m  Hinblick auf die durch die Schließung 
der Dardanellen geschaffene Lage, unverzüglich den 
Ministerpräsidenten, die Minister des Äußern und 
des Innern und den Handelsminister telegraphisch an- 
von zu benachrichtigen, daß die noch andauernde 
Schließung der Dardanellen Handel und Jnustrie 
in eine schwierige Lage versetze. Es drohten die 
schlimmsten Folgen. I n  einem großen Gebiet 
herrsche unter den Hafen- und anderen Arbeitern 
und bei den Seeleuten Arbeitslosigkeit. Viele Fa­
briken und Dampfergesellschaften ständen vor der 
Gefahr, ihre Tätigkeit einstellen zu nrüssen. Die Ge­
treide-Exporteure beschlossen, wegen Frachtmangels 
die auf den April abgeschlossenen Kontrakte für un­
gültig erklären zu lassen. J n R o s t o w  a. D o n  hat 
dreBörsenkaufmannschaft eineKommission damit beauf 
tragt, mit dem Vörsenkomitee die durch die Schlie- 

"Er Dardanellen dem Eetreidehandel und der 
Schchahrt zugefügten Verluste festzustellen. Die Ver­
luste sollen rnnerhalb drei Tagen zu Anmeldung ge-

Znr Lage in Marokko.
Die spanische Presse

erörtert in scharfer Weise die Mitteilung des fran­
zösischen Geschäftsträgers in Tanger, wonach die Be­
fugnisse des französischen Gesandten nunmehr dem 
Generalresidenten übertragen werden. Einzelne 
Blätter erklären, die beste Antwort darauf wäre 
eine unverzügliche Besetzung von Arzila und Tetu- 
an. Der „Jmparcial" will wissen, daß der Minister 
des Äußern in dieser Angelegenheit Lei allen in 
Marokko interessierten Mächten entsprechende 
Schritte unternehmen würde. Es heißt, daß die 
spanische Regierung in ihrer Antwort auf die^e 
Mitteilung des französischen Geschäftsträgers, in 
welcher sie eine seltsame Anomalie erblickt, wahr­
scheinlich Vorbehalte machen werde.

Flottenverstärkung für Marokko.
Nach einer Meldung der „Agence Havas" haben 

es die jüngsten Ereignisse angebracht erscheinen 
lassen, die FloLLendivision in Marokko für den 
Augenblick zu verstärken und die beiden Kreuzer 
„Gloire" und „Eonde" dorthin zu entsenden. Offi­
ziös wird als Grund für die Entsendung der Panzer­
kreuzer „Gloire" und „Eonde" nach Marokko an­
gegeben, der französische Geschäftsträger in Tanger 
habe dem Ministerium des Äußern bestätigt, daß der 
Aufruhr in Fez auch auf Tanger eine gewisse Rück­
wirkung ausgeübt habe, und daß namentlich die jü­
dische Bevölkerung sich sehr beunruhigt zeige. Um 
die Befürchtungen der fremden Anstedlungen und 
der jüdischen Bewohner zu zerstreuen, habe die Re­
gierung die Entsendung der beiden Kriegsschiffe be­
schlossen.

P r o v in z ia l l lm lr r ic iu k n .
u  S c h ö n s t e ,  1. M a i .  (L ad en d ieb s iah l . )  Jeder,  

S o n n i a g  peilte sich berm K onditor  H e r m a n n  K altes  
eine S ch neider in  v o n  P iy w a s c h e w o  ein,  die m u n b e ­
wachten Augenblicken B e t r ä g e  cms der Ladenkasse pah!  
D i e s  sott sie schon 5  J a h r e  mit E rfo lg  betrieben haben.  
A m  letzten S o n m a g  w urde  sie endlich ertappt, a l s  sie 
wieder e in em  größeren B e t r a g ,  einen S ch e in  und  
S i l b e r m ü n z e n ,  einsteckte. E s  erfolgte sofort ihre V e r ­
haftung und  Ü berführung  i n s  U ntersuchungsge fängnis  
nach T h o r n .

s  Briefen, 1. M a i .  (Verschiedenes.)  D a s  Elek-  
tr iz i lä tswerk veranstaltete gestern im V e l e m s h a u s e  eine  
A u ss te l lu n g  v o n  elektrisch betriebenen Koch- und H a u s ­
h a l tu n g sa p p a r a te n ,  die B ü r g e u m i i r e r  D r .  K lo m fa ß  er­
öffnete. B e tr ie b s le i t e r  Korb hielt einen Lichibüdervor-  
trag über die V o r te i le  der V e r w e n d u n g  von  Elektrizität  
im  H a u s h a l t ,  insbesondere zu m  Kochen.  D e r  S t r o m ­
pre is  soll m it  12  P s g .  für die Kilow attstunde  berechne! 
w erd en .  —  I m  V e r e in  deutscher Katholiken hielt P f a » .  
rer S t r o g u l s k i  e inen  V o r tr a g  über M o n i s m u s  und  
christliche W eltanschauung .  —  Besitzer W i lh e lm  K lem -  
pahn in L a b e n z  hat sein Grundstück für 5 0  4 0 0  M ark  
an den früheren Ansiedler  J o h a n n  S ch m id t  a u s  N h e i n s -  
berg verkauft. —  I m  sogenannten  Gäusebruch bei 
L a n d en  gerieten heute V o r m it ta g  trockene S ch i l f -  und  
G ra sb es tä n d e  in B r a n d .  D e r  sich a n f a n g s  bedrohlich 
ausb re iten d e ,  w e ith in  sichtbare B r a n d  konnte nach dem  
Eintreffen der hiesigen F e u e r w e h r  bald gedämpft  
w e r d e n ;  insbesondere  w u rd e  die W eiterv erd re i lu n g  des  
F e u e r s  auf  e inen  benachbarten Strohstaken und eine  
junge  S c h o n u n g  verhindert.

12. Schwetz, 1. Mai. (Selbstmordversuch. Fahr- 
plan.) Eur 16jähriges Auswartemädchen verrichte 
gestern ihrem Letten durch Ertränken ein Ende zu 
machen. Zur Zeit der Abfahrt des Motorboots nach 
Ehrenthal stand die Lebensmüde am Schwarzwasser 
und wurde gefragt, ob sie mitfahren motte, was sie 
verneinte. Kaum war das Boot fort, da sprang das 
Mädchen ins Wasser. Dem Bootssührer gelang es, 
die schon Bewußtlose zu retten; sie wurde ins Kranken­
haus gebracht, wo sie wieder zu sich kam. Liebeskum­
mer sott der Beweggrund zur Tat sein. — Keine Ver« 
kehrsverbessernng dringt der Sommerfahrplan unserer 
Stadt. Dem Wunsche der Bürgerschaft, den D-Zug, 
der um 1 Uhr mittags Terespol passiert, dort halten zu 
lassen und einen Triebwagen einzustellen, ist nicht ent- 
sprechen worden.

s GrauLenz. 2. Mai. (Der Verein zur Errichtung 
eines Kaiser Friedrich-Denkmals) hielt seine Hauptver­
sammlung ab. Der Denkmalssonds weist bereits eine 
ansehnliche Summe auf. Die Gaben werden sicher 
reichlicher fließen, sobald das Bismarckdenkmal aufge­
stellt sein wird. Es sott ein Reiterstandbild sein, das 
eine Höhe von 4.80 Meter mit dem Sockel und eine 
Gesamthöhe von 9 Meter haben wirb. Die Kosten 
sind aus 30 000 Mark veranschlagt.

s Freystadt, 1. Mai. (Bürgermeister Wende) von 
hier hat dem Gemeindevorstand in Carthaus die Mit­
teilung zugehen lassen, daß er von der Übernahme des 
Amtes als Amts- und Gemeindevorsteher daselbst 
wegen unterlassener Regelung der Pensionsverhältnisse 
in der gesetzlich vorgeschriebenen Form Abstand nehme. 
Eins Wohnung hatte er in Carlhaus noch nicht gemeitet.

ff Dt. Eylau, 1. Mai. (Ein schwerer Unfall) er­
eignete sich heule Nachmittag tn Naudnitz. Der Bremser 
N. aus Attenstein, der den Güterzug 7585 begleitete, 
wurde so unglücklich gegen ein Einsahrtsigna! geschleu­
dert, daß ihm der eine Arm im Schultergelenk ausge- 
nssen wurde.

Danzig, 1. Mai. (Verschiedenes.) Auf die Ein­
ladung des Brandender Rennvereins zum Rennen 
am 12. M ai ist der Bescheid eingegangen, daß ein 
Erscheinen des kronprinzlichen Paares nicht als un­
wahrscheinlich angesehen werden darf, indessen end­
gültige Entscheidung noch vorbehalten bleibt. — 
Unser städtisches ElektriziLätswerk erhält einen Um­
former und einen neuen Drehstrom-Generator ein­
gebaut. Die Kosten hierfür betragen 55 000 Mark. 
— Hier hat sich die sozial-demokratische Feier des 
1. Mai wenig bemerkbar gemacht. I n  den Straßen 
zogen einzelne kleine Gruppen feiernder Arbeiter 
umher, die sich dann um 11 Uhr in Schidlitz zu einer 
Versammlung vereinigten, in der eine Resolution 
mit einem Protest gegen die Wehrvorlage und oie 
Forderung des Achtstundentages angenommen 
wurde. Heute Abend soll eine zweite Versammlung 
stattfinden. — Aus der Schiffbauwerft von Kla- 
witter haben heute Vormittag infolge Lohn- 
differenzen 44 Arbeiter (Nieter, Stemmer und 
SchiffszimmerleuLe) die Arbeit niedergelegt. --  
M it dem Neubau eines Wasserbau-Laboratoriums 
wird demnächst auf dem Terrain der technischen 
Hochschule begonnen, da es bisher bei den Abtei­
lungen für Bauingenieurwesen und für Schiff- und 
Schiffsmafchinenbau fast garrz an Einrichtungen zur 
Ausführung wissenschaftlicher Versuche fehlte. Die 
Rinne zum Aufstellen der Modelle wird 27 Meter 
lang und 2,30 Meter breit fein, außerdem noch einen 
12,30 Meter langen und 4,40 Meter breiten Wasser­
tank erhalten nebst Modelltischlerei und einigen

in Berlin gilt in der Hauptsache der Besprechung 
von Plänen und Skizzen für das neue Potsdamer 
P alais des Kronprinzen, das im S til eines Land­
sitzes angelegt werden soll. Die Kronprinzessin trifft 
Ende dieser Woche wieder in Danzig ein. — Die 
westpreußische Handwerkskammer trat heute Vor­
mittag unter dem Vorsitz des Herrn Baugewerks- 
meLster Herzog in der westpr. Gewerbehalle zu einer 
VorsLandssitzung zusammen, die Vorberatungen für 
die morgen stattfindende Vollversammlung vflegen 
wird.

Neustadt, 1. Mai. (Der deutsche Ablaß), der 
gestern hier begann, hat wieder eine große Anzahl 
Wallfahrer herbeigelockt. Die Wallfahrer trafen 
gestern Vormittag mit Bildern und Fahnen von 
Oliva her hier ein und wurden von Mitgliedern der 
hiesigen katholischen Gemeinde empfangen und mit 
Musik in die Stadt geleitet. Die Beteiligung an der 
Wallfahrt ist in diesem Jahre geringer als früher.

Königsberg, 30. April. (Durch ern Wunder ge­
rettet.) Ein hiesiger Vauklempner, der hoch oben 
auf einem Gerüst beschäftigt war, machte einen 
Fehltritt und stürzte fünf volle Etagen durch bis 
hinab in den Vorkeller, zu dem dreizehn mit Eisen 
beschlagene SteinsLufen führen. Maurer und Maler, 
die am Gerüst ebenfalls beschäftigt waren, eilten 
natürlich sofort hinzu, wenn man auch allgemein den 
Eindruck hatte, daß hier nichts mehr zu retten sei, 
der Klempner ber dem Sturze aus solcher Höhe bis 
in den Keller den Tod gefunden haben müsse. Man 
brachte den Mann ins Freie. Da schlug er zu aller 
Erstaunen die Augen auf, richtete sich selbst in die 
Höhe und stand plötzlich unversehrt kerzengerade vor 
seinen erstaunten Ärbeitsgenossen und den zufälli­
gen Augenzeugen des entsetzlich anzuschauenden Un-

Tilsit, 30. April. (Die Lohnbewegung der 
städtischen Arbeiter) ist seit heute Mittag zu einem 
Streik ausgeartet. Die 55 Schlosser und Arbeiter 
von Gasanstalt und Wasserwerk, die am letzten 
Sonnabend ihre Kündigung eingereicht hatten, leg­
ten heute Mittag noch vor Ablauf der Kündigungs­
frist die AibeiL nieder. Die Feuerwehr, deren M it­
glieder durchweg gelernte Handwerker sind, sprang 
sofort in die Bresche, auch andere Arbeiter fanden 
sich; die Betriebe werden unverändert weitergeführt. 
Es haben sich auch schon auswärtige Leute gemeldet, 
sodaß die Stadt absolut nicht in Verlegenheit 
kommt. Ein Mißlingen des Streiks erscheint 
zweifellos. Der Schlachthof und andere städtische 
Anstalten werden von dem Streik nicht betroffen.

dl Fordon, 1. Mai. (Quartal. Diebstahl.) Die 
freie Handwerker-Innung hielt im Schützenhause 
eine gut besuchte Quartalsversammlung ab, die vom 
Obermeister Bäckermeister Fouquet mit einem 
Kaiserhoch eröffnet wurde. Es wurden 4 Hand­
werksmeister neu aufgenommen, 1 Lehrling einge­
schrieben. Der frühere Obermeister. Stellmacher- 
meister Karl Schwarz, der die Innung 20 Jahre 
geleitet, wurde zum Ehrenmitglied ernannt; Syn­
dikus Vudjuhn-Bromberg überreichte ihm eine von 
der Innung gestiftete prachtvolle Ehrenurkunde. 
Nach der Sitzung fand ein gemütliches Beisammen­
sein statt. — Der Fischer Heinrich Lorenz bemerkte 
auf der Weichsel in einem Handkahn einen unbe­
kannten Mann, der aus einem mitschwingenden 
Fischkasten Fische in einen Sack packte. Auf den Zu­
ruf, was er in hiesiger Gegend wolle, antwortete 
der Fremde, er sei aus Culm und bringe Fische. 
Er brachte Kahn und Fischkasten aus Ufer und ging 
mit dem Sack, in dem sich wohl ein Zentner Fische 
befanden, nach der Stadt zu. Da er Kahn und 
Fischkasten imstich gelassen hat, ist anzunehmen, daß 
beide gestohlen waren. ^ ^  , . ,

t. Gnejen, 1. Mai. (Verschiedenes.) Oberlehrer

( D e r

Lokalnachrichten.
Thorn, 2. Mai 1912. 

k o m m a n d i e r e n d e  G e n e r a l , )

Dr. Noienlhal nahm an dem Ferienknrsus über Volks 
wirtschaft, staatsbürgerliche Fortbildung und Redekunst 
in Berlin teil, der vom Bund deutscher Bodenreformer 
veranstaltet wurde. — Für das Jahr 1912 sind die 
Schnlbeuräge herabgesetzt, und zwar bei der katholischen 
Schnlsozietät um 15, bei der evangelischen um 6 Proz. 
— Der Polizei gelang es, einen geriebenen Fahrraddieb 
namens Hybsa dingfest zu machen. H. versah die ge­
stohlenen Fahrräder mit anderen Ersatzteilen und ver- 
kaufte sie dann. Die Polizei überraschte ihn, als er 
gerade bei der Arbeit war, ein' gestohlenes Rad durch 
Einsetzen anderer Teile unkenntlich zu machen und be­
schlagnahmte eine große Anzahl gestohlener Ersatzteile.

SLrelno, 28. April. (Unter vergiftungsähn- 
lichen Erscheinungen) erkrankten in der Familie 
des Arbeiters G. hier 5 Personen, der M ann, 
dessen Ehefrau, sowie 3 Kinder, während 2 Kinder 
von der Krankheit verschont blieben. Lebens- 
gesahr besteht bei keiner der erkrankten Personen. 
Dir Ursache der Erkrankung konnte noch nicht 
festgestellt werden; sie dürste vermutlich in dem 
Genuß von verdorbenen Nahrungsmitteln zu 
suchen sein.

Posen» 1. Mai. (Eifersuchtstat.) Vorgestern 
Nachmittag feuerte die Wirtschafterin Sophie Jan- 
kowiak auf dem Bahnhofsplatz einen Revolverfchuß 
auf einen Gutsbesitzer aus Swierkowice ab, als 
dieser in Begleitung einer Dame eine Droschke be­
stieg. Der Schuß ging fehl. Als sie wieder schießen 
wollte, entriß ihr das Publikum die Waffe. Die 
Polizei brachte die Täterin, die anscheinend aus 
Eifersucht gehandelt hat, nach dem Polizeipräsidium. 
Da sie bei ihrer Vernehmung durchaus den Eindruck 
einer Nervenkranken machte, erfolgte ihre Über­
führung in das Stadtkrankenhaus.

Lovsens, 28. AprO. (Schwer heimgesucht) 
wurde der Landwirt Mrottek in Schöufelde. Er 
verlor in wenigen Tagen seine Frau und zwei 
Söhne im Alter von 20 und 13 Jahren an einsr 
ansteckenden Krankheit.

Aus der Provinz Posen, 30. April. (Der- 
morsene Revision.) Das Reichsgericht hat die 
Revision der Hänsle!witwe Marianne Blafzeyk, 
die vom Schwurgericht in M e s e r i  tz am 14. 3. 
wegen Auflistung zum Morde zum Tode verirr- 
teilt worden war, verworsen. Den Mord hatte 
ihr Vater ausgeführt, der sich aber noch während 
der Uutersuchnugshait erhängt bat.

Aus der Provinz Posen, 2. Mai. (Der Groß 
herzog von Sachsen-Weimar) ist zu mehrtägigem 
Jagdbesuch in R a c o t  b e i  Ko s t e n  eingetroffen.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen aus Thorn: von Lehrer 

Mattern-Thorn Mocker 2 Mark, Offizierkorps des 
Ulanen-Regiments Nr. 4 25 Mark, Professor Wob 
gram 4 Mark, Offizierkorps des Jnfanterie-Regb 
ments von der Marwitz 50 Mark. Unteroffiziere

Die Untersuchung 
der „Titanic"-Katastrophe.

Der Kabeldampfer „ Ma c  K a y  N e n n e t "  ist 
ü— mit 190 Leichen von der „Titanic" in Halifax an-

^ L ^ d k - i t e n  Die Kosten sind auf rund > Mannschaften der 1. Kompagnie des Infanterie- §?kommE W i d e r s

i k L ? ^ ° » > - « . « . . WWL ML
Danzig, 3. Mai. (Von der Kronprinzessin. Hand-^ Zusammen 106 Mark, worüber wir hiermit quit- i mußten über 70 Lote, darunter auch Astor, in schlich- 

werkskammer.) Der Aufenthalt der Kronprinzessin! tieren. Insgesamt sind eingegangen 906.70 M ark.! Len Kisten auf dem Achterdeck untergebracht werden.

General der Kavallerie von Mackensen, trifft heute 
Nachmittag 5.21 zu Kompagniebesichtigungen in 
Thorn ein, die bis Sonnabend dauern werden. Die 
Rückfahrt erfolgt am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr 
20 Minuten.

— ( Di e  W o h n u n g s l i s t e  d e r  O f f i z i e r e  
u n d  B e a m t e n )  der Garnison Thorn nebst Ver­
zeichnis der Telephon-Anschlüsse, bis 30. April 1912 
geführt, ist soeben wieder im Verlage der Buch­
handlung von Walter Lambeck, Thorn, erschienen.

— ( S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  V o l L s v e r -
s a m m l u n  g.) Als eine Art Maifeier veranstaltete 
gestern die sozialdemokratische Partei in den Kaiser- 
sälen, Mellienstraße 99, eine öffentliche Versamm­
lung. die von etwa 250 Personen besucht war. Der 
Redner des Abends, Gewerkfchaftsstkretär E r i s ­
p ie n -E lb in g , sprach über die „Forderungen Der 
organisierten Arbeiterschaft am 1. Mai", die er Zu­
sammenfaßte in: Achtstundentag, Arbeiterschutz,
Völkerfrieoe. Der Hauptteil der Rede war dem 
letzteren gewidmet und — was ja der Zweck der 
Veranstaltung — gegen die Wehrvorlage gerichtet. 
Herr Crispien bekämpfte die Stärkung unserer 
Wehrkraft mit folgendem Argument: „Kein Mensch 
glaubt, daß England und Frankreich uns angreifen 
werden. Aber selbst, wenn dies der Fall, werden 
sie, wie wir nicht mit den 3 Millionen Polen fertig 
werden, noch weniger mit den 65 Millionen deut­
schen fertig werden. Folglich brauchen wir keine 
Wehrverstärkung, die auch nur dazu dienen soll, 
niedriger stehende Völker auszuplündern." Man 
fragt sich: Is t Herr Erispien so beschränkten Geistes, 
oder stellt er sich nur so, weil er glaubt, seinen 
Hörern alles, selbst das ungereimteste Zeug, auf­
tischen zu können? M it den 65 Millionen Deutschen 
als physischen Personen werden die Feinde selbst­
verständlich nicht fertig werden; wir werden leben 
und deutsch sprechen auch nach einem verlorenen 
Kriege. Aber womit die Feinde fertig werden 
würden, das sind unsere Sparkasseneinlagen, unser 
Wohlstand, einige Provinzen und unsere Macht­
stellung in der Welt. Wie gründlich ist Napoleon I. 
damit fertig geworden, der Preußen so ausgeplün­
dert hat, daß z. B. die Stadt Königsberg im Jahre 
1871 die Schulden noch nicht ganz abgetragen hatte! 
Crispien hat wieder gesprochen, als wäre er ein 
Agent Frankreichs, der die Interessen der Feinde 
gegen das eigene Vaterland vertritt. Der einsich­
tigste Teil der Zuhörer wird ja  das Unsinnige der 
Erispienfchen Ausführungen auch erkannt haben 
und wissen, daß der Völkerfriede nur gesichert ist. 
solange „der deutsche Knüppel Leim französischen 
Hunde" liegt, solange die Feinde Furcht haben, uns 
anzugreifen. Folgten wir Erispien, dann hätten 
wir sehr bald den Krieg, und einen unglücrUchen 
Krieg mit seinen furchtbaren Folgen!

— ( Au f  de m h e u t i g e n  V i e h m a r k t) 
waren 285 Pferde, 68 Rinder, 235 Ferkel und 193 
Schlachtschweme aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 28—30, fette Ware 30—34 
Mark, für Schweine magere Ware 44—46 Mark, 
für fette Ware 46—48 Mark pro 50 Kilogramm Lebend­
gewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poüzeibericht ver­
zeichnet heute zwei Arrestanten.

— ( G e i n n d e  n) wurde ein blaues Perlhand- 
täschchen. Näheres im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein Jagdhund und ein 
kleiner geiber Hund. Näheres im Polizeisekretariat, 
Z im m e r  4 9 .

— (V o n d e r W e i ch f e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h o r n betrug heute -j- 1.48 Meter, 
er ist seit gestern um 12 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
E h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,12 Meter auf 
2,10 Meter g e f a l l e n .

Podgorz» 2. Mai. (Verschiedenes.) Von einer 
„Maifeier^ ist hier nichts zu spüren gewesen; die 
hiesigen Arbeiter, und besonders ihre Frauen, sind 
zufrieden, daß sie Gelegenheit zu lohnendem Ver­
dienst haben. — Der Singverein hielt am Dienstag 
die Hauptversammlung ab, die stark besucht war. 
Laut Jahresbericht zählt der Verein 56 aktive und 
19 inaktive Mitglieder; es wurden sechs Festlich­
keiten veranstaltet. Der Vorstand wurde wieder­
gewählt; das Amt des 1. Vorsitzers anstelle des 
Herrn Pfarrer Endemann bleibt noch unbesetzt. 
Beschlossen wurde, am 12. M ai einen Frühausslug 
durch die Niederung bis Niedermühle. am 16. Jum  
eine Ausfahrt nach Waldesrauschen zu machen. Neu 
aufgenommen wurden 5 Mitglieder. — „Die Eisen- 
bahnbrücke brennt!" M it diesem Ruf alarmierte 
ein Automobilfahrer am Montag Abend unser 
Städtchen. Als man zur Brandstätte kam. voll Er­
innerung an den Brand der alten Eisenbahnbrücke, 
hatte ein Beamter das Feuer schon mit einem — 
Eimer Wasser gelöscht. Durch glühende Kohlen 
einer Lokomotive war der Bohlenbelag in Brand 
geraten.

Thcater, Kunst und Wissenschaft.
Eröffnung der großen Kunstausstellung in Dresden.

Mittwoch Vormittag 11 Uhr wurde in Dresden 
in Gegenwart de. Königs von Sachsen, des Prinzen 
Johann Georg, der Prinzessin Mathilde und der 
Spitzen der städtischen Behörden die große Kunstaus­
stellung 1912 im ständigen Ausstellungspalast feier­
lich eröffnet.

Luftschiffahrt.
Schwere Fliegerunfälle. >

I n  J o h a n n i s t h a l  bei Berlin stürzte M itt­
woch Abend der Flieger H ö s l i  mit einem Ei», 
decker aus beträchtlicher Höhe a b. Er wurde schw er 
v e r l e t z t  in das Krankenhaus gebracht. — Im  
Verlaus des heutigen Tages ist Hösli seinen Ver­
letzungen erlegen.

I n  F r a n k f u r t  a. M. ist der Aviatiker R o .  
b e r t  S o m m e r  aus Rebstock, der mit einem Ein­
decker einen Aufstieg unternommen hatte, infolge 
Versagens des Seitensteuers aus einer Höhe von 10 
Meter abgestürzt. Er wurde mit s c h we r e n  
i n n e r e n  V e r l e t z u n g e n  nach dem Kranken­
hause gebracht.



216 andere Tote waren infolge vorgeschrittener Ver­
wesung und auch wegen Raummangels in die See 
versenkt worden. Die Überführung der Toten in das 
Schauhaus nahm vier Stunden in Anspruch.

„Haltet den Mund".
Unter diesem Titel veröffentlichen die d ä ­

n i s c h e n  Z e i t u n g e n  entrüstete Artikel gegen 
das V e r h a l t e n  de r  e n g l i s c h e n  M a r c o n i -  
G e s e l l s c h a f t .  Der Dampfer „ B i r m  a" der ost- 
asiatischen Kompagnie befand sich in der Nahe der 
llnfallstelle, während die „ C a r p a t h i  a" die Über­
lebenden an Bord nahm und fragte bei dieser draht­
los an, ob Hilfe erforderlich sei. A ls Antwort er­
hielt der dänische Dampfer nur ein lakonisches 
„ Wa r t e t ! "  Der dänische Kapitän hatte inzwischen 
alles für die Aufnahme der Schiffbrüchigen her­
gerichtet und bot wiederholt der „CarpaLhia" Unter­
stützung beim Rettungswerk an. Die endlich ein­
treffende Antwort lautete: „Benutzt Ihr Schiff 
Apparate der Marconigesellschaft? Ich habe sonst 
Order, Ihnen k e i n e  I n f o r m a t i o n e n  zu 
ge be n".  Der dänische Dampfer teilte mit, er habe 
Apparate nach dem System de Forest und erhielt 
hierauf von dem höflichen Engländer den Rat 
„ D a n n  h a l L e t  d e n  Mu n d " !  Der dänische Tele­
graphist hat sich bereit erklärt, seine Aussage zu 
beschwören, sodass die Angelegenheit für die „Car- 
phatia" und füv die Marconi-Gesellschaft noch 
weitere Folgen haben wird.

W er die Rettung der „Titamc"-SchiffLrüchigen
wird von d e n P a s s a g i e r e n d e r  „ L a r p a t h i a "  
noch folgendes berichtet: Den Erwachsenen wurden 
teils Stricke um den Leib gebunden, teils wurden 
sie in Körben an Bord gehißt. Einige von ihnen 
waren in Eesellschaftstoilette, andere hatten nur 
dünne Nachtgewänder an. Alle waren sie totenstill, 
gleichsam erstarrt. Vier oder fünf Stunden hatten 
sie in der bitteren Kälte auf offenem Meere in den 
kleinen Booten zubringen müssen. Da waren 
Männer ohne ihre Frauen, Frauen ohne ihre Män­
ner, Eltern ohne ihre Kinder und Kinder ohne ihre 
Eltern. Und doch benahm sich niemand demonstra­
tiv. Kein Schluchzen wurde laut, kaum wurde ein 
Wort gesprochen. S ie schienen wie betäubt. Nur 
dann und wann schrie ein Baby, wenn es in einem 
Sack oder Korb an Bord geholt wurde. A ls es ganz 
hell geworden war, konnten wir überall die kleinen 
weißen Boote Zwischen den Eismassen sehen. In  
vielen hatten Frauen, halbnackte Frauen, die Ruder 
geführt. Einige Boote waren bis an den Rand ge­
füllt, andere hatten nur eine Hand voll Menschen. 
Alle Geretteten wurden schleunigst in die Salons 
gebracht, wo man ihnen warmes Essen gab und viele 
in ärztliche Behandlung nahm. Viele der „Car- 
paLhia"-Passagiere überließen den Bedürftigen ihre 
Kabinen und halfen mit Kleidungsstücken aus. Die 
auf dem Dampfer befindlichen Teppiche und Vor­
leger wurden zerschnitten, um darin die zitternden, 
halb erfrorenen Kleinen einzuwickeln. Sofort nach 
dem Frühstück wurde im Salon ein Dankgottesdienst 
abgehalten. Eine Frau war im Rettungsboot ge­
storben, drei andere verschieden bald nach ihrer Ret­
tung. Ihre Leichen wurden am Nachmittag dem 
Meere übergeben. Das Schwerste kam aber erst, als 
die Ärmsten die zahllosen Leichen im Wasser schwim­
men sahen und ihnen nicht mehr verborgen werden 
konnte, daß sie die einzigen Überlebenden waren. 
Der nun ausbrechende Schmerz war schrankenlos, 
und drei Tage und drei Nächte lang hallte das 
Schiff von dem herzzerbrechenden Schluchzen der An- 
glüÄichen wider. Mehr als eine der verwitweten 
Frauen versuchte, sich ins Meer zu stürzen, und nur 
ber großen Aufmerksamkeit und Geistesgegenwart 
des Schiffspersonals ist es zu danken, daß solide 
Verzweiflungstaten verhindert wurden

Die Minenkatastrophe in den 
Dardanellen.

Amtliche Depeschen aus Smyrna erklären, daß 
der Untergang des Dampfers „ T e x a s "  durch den 
Kapitän verschuldet wurde, der dem Lotsenschiff nicht 
folgte und trotz der Schüsse der Küstenbatterien über 
die Linie der Minen hinausfuhr. Die „Teras" hatte 
100 Passagiere und 39 Mann Besatzung. Im  ersten 
Augenblick wurden 68 Personen gerettet, einige an­
dere etwas später. Die „Texas" hatte auch Post für 
Europa an Bord.

Über den Dampfer selbst wird gemeldet, daß das 
Schiff, welches 1888 in Newcastle in England ge­
baut wurde, ein SLahlschraubendampfer von 480 
Tonnen war. Die „Texas" segelte unter der Flagge 
der Archipelage - American - Steamchip - Eompany, 
welche in Smyrna ihren Sitz hat und zumeist die 
Küstenschiffahrt im Archipel besorgt.

Zur Katastrophe der „Texas" wird ergänzend ge­
meldet: Die Texas hatte 11l Passagiere an Bord. 
davon sieben erster Klasse, während die übrigen im 
Zwischendeck untergebracht waren. Von diesen waren 
50 Albanesen aus Saloniki und 25 Türken aus 
Mytilene. die anderen aus Saloniki und Dedea- 
Fatsch. Die Besatzung zählte 25 Mann. B is Diens­
tag waren 67 Personen gerettet, von denen viele 
Verletzungen erlitten haben. 69 P e r s o n e n  ge l -  
t e n  a l s  v e r l o r e n .  Unter den Ertrunkenen be­
findet sich der Belgier Voucaxt. D e u t s c h e  sind 
ni cht  v e r u n g l ü c k t .  Der Inspektor des jung- 
türkischen Komitees im Archipel Nessimi und der 
Attache des Gouverneurs in Mytilene Schefket wur­
den gerettet. Der erste Kapitän, ein Grieche namens 
Makris, wurde verletzt. Der österreichische Lloyd 
sandte den Dampfer „Earniolia" mit Ärzten und 
Hilfsmitteln zu Hilfe. Seine Unterstützung wurde 
jedoch von den Behörden abgelehnt, da bereits alle 
Vorbereitungen zur Pflege der Verletzten getroffen 
waren. Alle offiziösen Nachrichten schreiben dem 
K a p i t ä n  die S c h u l d  an  d e r  K a t a s t r o p h e  
zu. Nach einer anderen Version ist die „Texas" nicht 
an eine Mine geraten, sondern von einer Granate 
getroffen worden. Die „Texas" sei in größerer Ent­
fernung dem Lotsenfahrzeuge gefolgt, als von den 
Festungswerken zwei blinde und sodann vier scharfe 
Schüsse abgefeuert worden seien. Der vierte dieser 
Schüsse habe mitten in die „Texas" eingeschlagen 
und die Explosion des großen Kessels verursacht. — 
Die „Texas* war ein aler Dampfer von ungefähr 
500 Tonnen Gehalt und gehörte dem griechisch otto- 
manischen Reeder Hadschi Daud, der, um sich der 
Entrichtung der Hafengelder und der Kontrolle der 
Behörden zu entziehen, die den Dienst nicht ganz ein­
wandfreier Fahrzeuge zulassen wollte, auf dem 
Schiffe die amerikanische Flagge hatte hissen und 
den Namen des Dampfers, der ursprünglich „Olym­
pia" gelautet hatte, in „Texas" hatte umwandeln 
lassen.

M annigfaltiges.
( B r a n d u n g l ü  ck.) I n  Petersdorf 

bei Hirschberg brannte Dienstag nacht das 
Haus des Invaliden Julius Anton nieder, 
wobei die achtjährige Tochter des Besitzers in 
den Flammen umkam. Der Brandstiftung 
verdächtig ist die Schwester Antons, die als 
Leiche aus dem Dorfleich gezogen wurde.

( Due l l . )  Am Dienstag abend fand in 
Nastalt zwischen Oberleutnant Sprenger oom 
zweiten Vaoischen Feldartilterie-Aegiment 
Nr. 30 und Oberarzt Dr- Briming ein Duell 
statt, bei dem Oderleutnant Sprenger so 
schwer verletzt wurde, daß er am Mittwoch 
starb. Die Ursache des Duells ist unbekannt.

( W i n t e r l i c h e s  W e t t e r  Wird aus 
verschiedenen Teilen des Reiches gemeldet: 
Im  RHöngebirge ist Lei einem Grad Kälte 
Schneegestöber eingetreten, das die grünenden 
Felder und Wiesen unter dichter Schneedecke 
begrub.

( A u f l a u f e n  e i n e s  i t a l i e n i s c h e n  
M i l i t ä r t r a n s p o r t d a m p f e r s . )  Aus 
Rom liegt folgendes Dementi vor: Die Mel­
dung eines Berliner Pressebureaus, daß beim 
Scheitern des Dampfers „ B a l d u i n o "  
60 Personen ertrunken seien, ist vollständig er­
funden. Der Dampfer „Balduino" ist in der 
Nacht des 28. April bei Kap Spartivento an 
der Südspitze von Kalabrien ausgelaufen. 
Sämtliche Soldaten, die er mit sich führte, sind 
ebenso wie alle anderen Passagiere, ohne 
irgendwelchen Schaden zu nehmen, an Land 
gebracht und in Reggio sehr herzlich ausgenom- 
ir <rn worden. Sie haben sich von da an den 
Ort ihrer Bestimmungen begeben. Die rich­
tige Nachricht ist in der talienischen Presse be­
reits am 29. April zu lesen gewesen.

( E i s e n b a h n u n f a l l  in Par i s . )  
Der Schnellzug, der Mittwoch früh 9,50 den 
Pariser Norvbahnhof in der Nichtima nach 
Calais verlassen hat und von sünszig Reisen­
den, meist englischen Touristen, besetzt war, 
entgleiste unweit der Station S t. Denis in­
folge Weichenbruchs. Drei Personen wurden 
verletzt.

Maifeiern.
Die Maifeier der Sozialdsmokraten harte 

das geschäftliche Bild in B e r l i n  wenig ver­
ändert. Es waren für Eroß-Berlin 80 ge­
werkschaftliche Versammlungen anberaumt, 
davon 40 in Berlin. Die Mehrzahl der Ver­
sammlungen nahm um 10 Uhr vormittags 
ihren Anfang. Allen Versammlungen war 
gleichlautend eine Resolution unterbreitet, in 
der die gesetzliche Einführung des achtstündi­
gen Arbeitstages verlangt und Protest gegen 
die neue HeeÄs- und Mürinevorlägen Er­
hoben wird. Auf der Mehrzahl der Bauten 
ruhte die Arbeit, dagegen war in den großen 
Metallfabriken, wie in früheren Jahren, fast 
die gesamte Arbeiterschaft erschienen.

Der Maifestzug in H a m b u r g  zeigte im 
Vergleich zu dem Vorjahre eins gesteigerte Be­
teiligung. Amtlich wurden im Zuge zirk« 
25 000 Menschen gezählt. Außerdem nahmen 
aber noch etwa 50 000 an der gemeinsamen 
Feier teil. Am stärksten waren die Metall­
arbeiter von den Schiffswerften, da die 6000 
Arbeiter der Vulkanroerfte vollständig vertre­
ten waren. Die Beteiligung an der Maifeier 
dürste etwa 90 Prozent größer sein als ftn 
Vorjahre.

Die Zahl der gestern in P a r i s  Feiernden 
war ziemlich groß. I n  der Provinz und 
hauptsächlich in den Arsenalen, sowie den 
Bergwerkszentren des nördlichen Frankreichs 
war sie sehr gering. Mehrere Umzüge und 
Versammlungen wurden veranstaltet, doch hat 
sich kein Zwischenjall ereignet.

Neueste Nachrichten.
Aussperrung wegen der Maifeier.

K ö n i g s b e r g ,  2. Mai. Die zumeist im 
Holzarbeiteroerbande organisierten Tischler 
und Tischlereihilfsarbeiter (Maschinen-Arbei- 
ter) sind heute laut Beschluß des Unternehmer- 
Verbandes für das Tischlereigewerbe ausge­
sperrt, weil sie sich an der Maifeier durch Ar­
beitsruhe beteiligten. Die Aussperrung soll 
drei Tage dauern.

Aus den Reichstagskommissione».
B e r l i n ,  2. Mai. Die Wahlprüfungs- 

kommisfion des Reichstags erklärte die Wahl 
des Abgeordneten von Trampczynski (Pole) 
Bromberg 4 (Hohensalza-Mogilno- Strelno) 
für giltig. Die Kommission stellte sich auf den 
Standpunkt, daß in polnischer Sprache abge­
faßte Stimmzettel giltig seien.

B e r l i n ,  2. Mai. I n  der Budgetkom­
mission des Reichstages wurde der sozialdemo- 
kratische Antrag auf Herabsetzung der Dienst- 
zeit der K avallerie mit 13 gegen 13 Stimmen 
abgelehnt. Dafür stimmten außer den Sozial- 
demokraten die fortschrittliche Volkspartei. 
Polen und Zentrums-Elsässer. Der übrige 
Teil des Antrages, der die Dienstzeit der Ar­
tillerie auf 2. der Infanterie aus 1 Jah r her­
absetzen will, wurde gleichfalls abgelehnt.

B e r l i n ,  2. Mai. I n  der Budgetkom­
mission des Reichstages wurde 8 5 des Gesetz­
entwurfes zur Abänderung des Reichsmilitär­
gesetzes in folgender Fassung genehmigt: Das

Gebiet des deutschen Reiches wird in militäri­
scher Hinsicht in 24. Armeekorpsberirke einge­
teilt. Auf eine Anfrage gab Generalmajor 
Wandel Erklärungen über die Neueinteilun- 
ge» der KorpsSezirke infolge der Errichtung 
der beiden neuen Korps. Das 20. Armeekorps 
werde im östlichen und südlichen Teil von Ost­
preußen und bis zur Weichsel stehen, das 
21. Armeekorps werde von der SLdgrenze des 
jetzigen 8. Armeekorpsbezirkes nach Elsaß-Loth­
ringen hiuüberreichen.

Lustschiffahrt.
H a m b u r g ,  1. Mai. Die Bürgerschaft 

bewilligte in ihrer heutigen Sitzung 25 000 
Mark für den nordwestdeutschen Rundflug 
und 10 000 Mark für den Nordmark-Rundflug.

Sozialdemokratische Niederlage.
E s s e n  (Ruhr), 1. Mai. Der sozialdemo­

kratische Bergarbeiterverband verlor bei den 
Sicherheitsmännerwahlen im Ruhrrevier den 
größten Teil seiner Sitze, über 250, darunter 
180 an den christlichen Eewerkverein, 50 an die 
gelben Gewerkvereine, 30 an die Polen.

Die Präsidentenvorwahl in der Union.
B o s t o n .  1. Mai. Nach dem vollständi­

gen Wahlergebnis der Vorwahl für die repu­
blikanische Kandidatur entfallen in Massa­
chusetts auf Tast und Roosevelt je achtzehn 
Delegierte.

Schloßbrand.
A a r h o l d ,  2. Mai. Das Schloß des 

Fürsten zu Salm-Salm steht in Flamme«. Die 
Feuerwehren aus der Nachbarschaft sind ange­
ruckt. Der linke Flügel des Schlosses ist voll­
ständig ausgebrannt. Zahlreiche Kunstschätze 
von sehr hohem Wert sind verbrannt. Die 
fürstlichen Herrschaften sind zurzeit abwesend.

Der italienisch-türkische Krieg.
U r m i a , 2. Mai. Infolge der Verhinde­

rung der Getreideeinfuhr durch die Türkei Pud 
die Getreidepreise derart gestiegen, daß ein 
Hausen ausgehungerter Frauen vor dem rus­
sischen Konsulat erschienen und dringend um 
Maßregeln gegen die künstlich geschaffene 
Hungersnot baten. Der Konsul versprach, sich 
der Bitte anzunehmen.
Ein weiterer Dampfer auf eins Kriegsmine 

gestoßen.
K o n s t a n t i n o p e l .  2. Mai. Hier geht 

das Gerücht um, daß ein Schleppdampfer bei 
der Insel Samotroki durch die Explosion einer 
Unterseemine gesunken sei. 13 Personen sollen 
ums Leben gekommen sein.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Mai. Die ge- 
rüchtweise gemeldete Minen-Explofion ereig­
nete sich in den Dardanellen selbst. Ein im 
Dienst der Admiralität stehender Schlepper 
stieß bei der Verankerung von Bojen aus eine 
Mine und flog in die Lust. Der Kapitän und 
12 Matrosen, darunter zwei Armenier, sind er­
trunken. Einer wurde gerettet. Der Unfall 
rief bei der Bevölkerung große Aufregung 
hervor.

K o n s t a n t i n o p e l ,  2. Mai. Der Walt 
von Smyrna bezeichnet die Behauptung der 
geretteten Mannschaft der „Texas", daß der 
Unfall des Schiffes nicht durch eine Mine. 
sondern durch eine Granate verursacht worden 
sei, als unbegründet.

Amtliche NotiernngeuderDanziger Produkten-
Börse

von, 2 . M a i 1912.
W etter: kalt, trübe.

F ü r G etreide, Hüperrsrnchte und O lsaaten w erden außerdem  
notierten P reise 2 M k. per T onne sogenannte Faktorei-Provision  

nsancem äßig vom  Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  m aiter, per T onne von 1000 Kgr. 

N egu liern riq s-P reis 230 M t. 
per M a i— J u n i 230 B r ., 229  G d. 
per Septem rier— Oktober 2 6 B r. 
per N ovem ber— D ezem ber 207 B r ., 206' Gd. 
bunt 772 G r., 22? Mk. bez.

N  o g g e n  fest. Sch luß  niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 G r.. 194 Mk. bez.
N egu ltelM igsp rels 193 M l. 
per M a i— J u n i 194l » Mk. bez. 
per J u n i - J u l i  193' B r ., 193 Gd. 
per S ep tem oer— O ttober 169 Mk. bez. 

w o r f l e  ruhig, per T onne IMw  
in!. 6L0 G r., 169 Mk. bez. 

h n s e r  m atter, ner T onne von 1000 Kar.
ittländ. 1 9 8 - 2 0 3  Mk. bez.

R o h z u c k e r .  T en d en z: stetig.
riiendement 88 "/„ sr. Neust,- , v . — ,—  M k. iukk. S l .

- per Oktober— D ezem ber 11,60 Mk. bez.
K l e i e  per 100 K ar. W eizen- 1 3 ,1 0 -1 4 ,0 0  Mk. bez.

R oggen - 1 4 ,1 0 - 1 4 ,5 0  Mk. bez.
Der Vorstand der Produkten-Börse.

M a g d e b u r g .  1. M ai. Zuckerber cht. Kornzmker 
88 G rad ohne Sack 14 ,10— 1 4 ,1 7 '^ . Nachprodnkte 7.3 G rad  
ohne Sack 11 ,70— 11,90. S t im m u n g : stetig. Brotrassinade l 
ohne F a ß  25,< 0-—Z5,60. Krystallzucker I  m it Sack — .
G em . R affinade mit Sack 24 ,75— 25,25. G em . M e lis  1 m it 
Sack 2 4 .2 3 -2 4 ,7 5 .  S t im m u n g : ruhig.

»  o ni b n r g , 1. M a i. R üb ol fest, verzollt 67 ,00 . 
Kaffee stetig. Umsah — Sack. P e tro leu m  ainerik. sve? 
G ew i llt 80,r' loko lustlos. — . W etter : schön.

B r o m b e r g ,  1. M ai. H andelskam m er-Bericht- 
W eizen  u n s ., w eißer W eizen  m indestens l3 0  P sd . hott. w ieaend  
brand- und bezngfrei, 230 Mk., bunter W eizen , m ind. 130 P sd !  
holländisch w iegend, brand- und bezngfrei, 228  M k., roter m ind. 
130 P sd  hott w iegend, brand- und bezngfrei, 226  Mk. geringere 
Q ualitäten  unter N otiz . —  R oggen  unv., m in d esten s!2 3  
P fu n d  holländisch w iegend. gut gesund. 190 Mk.. 
mindestens 119 20 P fu n d  holl. w iegend , 'guh gesund. 185  M k. 
mindestens 115 P sd . hott. w iegend , klamm, gut, gesund, 180  Mk. 
geringere Q ualitäten l.nter N o tiz . -  Gerste zn M ü llere i, 
zwecken 182— 184 M k., B ran w are 185— 190 M k . feinste über 
N o tiz . —  Futter-erbsen 173— lS 0  M k. —  Kochware ohne 
H andel. —  Hafer 182 - ! 9 2  M k., zum Konsum  1 9 0 - 2 0 2  Mk. 
—  D ie Preise verstehen jich loko B rom b erg .

Meteorologische Beobachtn!,gen zu Thor»
Ul»„ 2 M a i, sliih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -st 4  Nrab Gels.
W e t t e r  heiter. W ino N ordw est.
B a r o m e t e r s t a n d :  770  mur.

V om  1. m orgens b is 2 . m orgen s höchste T em p eratu r: 
-l-17  G rad O elj.. niedrigste —  1 G rad Cels.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
T endenz der F on d sb örse: ^ I

Österreichische B anknoten  . . . .
Russischs B anknoten  per Kasse . .
Wechsel aus W arschau . . . . .
Deutsche N elchsan leihe 3'/... .  .
Deutsche N eichsan lsih e 3 .
Preußische K onsols 3 '/»o /o  .  .  .
Preußische K onsols 3  "/<> . . . .
Thorner S ta d ta n ie ih e  4 .  .  .
Thorner S ta d ta n le ih e  3 '/z  .  ,
Weslprenßische P fan d briefe 4  <>/<,. .
Westpreußische P fan d briefe .
Westprenßische P fan d briefe 9 ° ,'y,renk. 11 
P ssen er P fandbriefe 4"/<, . . . .
Rumänische R ente von 1891 4»/., .
Russische unifizierte S la a tsr e n tePolnische P fandbriefe 4 ' /g 0 /a . . ,
G roße B erlin er S lra ß en b a h ,, -Aktien
Deutsche B a n k - A k t l e n ... . . . . . . . . . . . . . . . .
D iskonto-K om m andit-A nteile . . .
Norddeutsche Krediianstait-Aktkien .
Ostbank für H andel und G ew erbe .
A llgem eine Elektrizitätsakliengeseltschaft 
Bochnmer Gnßstaht-Akctien .  . .
Harpener Bergw erks-A ktien . ,  .
L a n ra h ü tte -A itien .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W eizen loko m N ew york ......................
„ M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
-  J u li  . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
„ S e p t e m b e r »

R oggen  M a i . . . . . . . . .
J u li  . - . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

„ S e p t e mb e r . . . . . . .
B ankdiskont 5 °/g, L om bardsnßzlnsö »/'<,« Privatd iskont 3»^  

D a n z  i g ,  2 . M a i. (Gelreidemarkt). Z ufuhr am  
L egetor 40  inländische, 50  russische W aggon s. Neufahrwasser 
in länd . 70 T onnen , rusf. —  Tonnen. ^   ̂ ,

K ö n i g s b e r g ,  2. M a i. (Getreidemarkt). Zufuhr 
48 inländische, 35 russ. W aggon s, exkl. 2 W aggon Kleie und 
8  W a g g o n  Kuchen.
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216 .05

99 .60  
81 ,50
6 0 .60  
81,40
9 9 ,—

98',40 
89 ,10  
78 ,60  

101,10

92 .90
286 .25  
2 5 6 ,—
185.25
120.25

2 6 9 ^ -
236 ,—
1 90.25  
183,—  
123 ^
231.50
228.75
208.75
199.50
193.25
179.25

84,80
216,05

90,'69
81 .50
90.60
81 .50  
98,75

98 .40
89 .10
78 .60  

101,10

9ch75
92 ,89

186 .25  
255 ,56  
1 8 5 ,- -
120 .25  
125,—  
267 ,30  
2 3 5 , -  
196.—  
182 ,—  
123 r /.
233 .75
232.75  
210.50  
200,—  
201,59  
182,—

Mühlenetablissement in Bromberg.
Preisl i ste.  

tObne Verbindlichkeit.)

W eizen gries N r. 1 .
W eizen grie s  N r. 2
K a i s e r a u s z u g s m e h l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
W eizenm ehl 0 0 0  . . . . .  . ,  . 
W eizenm ehl 00  w eiß  B a n d  . . . .  
W eizenm ehl 00  gelb B a n d . . . . .  
W eizenm ehl 0 grün B a n d  . . . . .
W e i z e n - J u t t e r m e h l .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
W e iz e n k le ie .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   .
R oggen m eh l 0 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N oggen m eh ! 0  1 . . . . . . . .
R oggen m eh l I ................... ....
R oggen m eh l H ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K om m ißm ehl . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o g g e n j c h r o t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o g g e n k le ie ................... ....
G erstengraupe N r. 1 ............................
G erjtengraupe N r. 2 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Gerstengraupe N r. 3 ............................
G erjtengraupe N r. 4  . . . . . .  .
Gerstengraupe N r. 5  . . . . . .  .
G erjtengraupe N r. 6  . .  .  .  .  .
Gerstengraupe grobe . . . . . . .
Gerstengrütze N r. 1 ............................
Gerstengrütze N r. 2 ............................
Gerstengrütze N r. 3 ............................
Gersten-Kochmehl . . . . . . . .
G e r s t e n -F u t t e r m e h l.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
B uchw eizengries . . . . . . .
Buchweizengrütze I  .  .  .  .  .  .
Buchweizengrütze II . . . . . .

Wetter-Uebersicht
der Deutschen S e e w ä r ts .

H a m b u r g ,  2 . M a i 1912 .
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W itteru n gs-  
verlaus  

der letzten 
24 S tu n d e n .

Borkum 784.4  S W halbbed.! 10 _ vorw . heiter
H am burg 765.3 W S W wolkenl. 9 — vorw . heiter
S w in em ü n d e 765 5 W S W heiter 10 — vorw . heiter
Neufahrwasser 764.6 W bedeckt 7 vorw . heiter
M em ei 762,1 W N W halb beb. 7 — meist bewölkt
H am m over 765,6 S wolkenl. 6 — ziem l. heiter
B erlin 768,3 S w olkenl. 9 —> vorw  heiter
D resden 767,3 — wolkenl. 5 — ziem l. heiter
B re sla u 767,3 N W wolkenl. 7 vorw . heiter
Brom berg 765,7 W w olkenl. 8 meist bewölkt
Metz 766,9 O w olkenl. 2̂ vorw . heiterFrankfurt, M . 765,8 S O Dunst 6 vorw . heiterKarlsruhe 786,6 N O w otten l. 5 z iem l. heiterMünchen 766.1 S O heiter 4 meist bewölktP a r is 768,5 w olkenl. 7 nachts N ied .Blissingen 765.6 S W heiter 9 nachts N ied .Kopenhagen 764 .6 W w olkenl. 8 G ew itterStockholm 782,6 S O bedeckt 6 vorw . heiterH aparanda 764 .3 N h aib b ed . —  1 nachts N ied .Archangel 758 .1 N W wolkig —  4 0 ,4 nachts N ied .P etersb u rg 766.0 O heiter 2 meist bewölktWarschau 765 ,3 W N W bedeckt 6 _ W etterleucht.W ien 766.2 N O wolkenl. 6 — ziem l. heiterR om 759 .3 N wolkig 9 0.4 anhalt. N ied .
H erm annstadt 764,1 S O wolkenl. 9 2 ,4 vorm . N ied .
B e igrad 764 .2 — halbbed. 6 ziem l. heiter
B iarritz 765,9 S bedeckt 10 — nachm. N ied .
N izza — — bedeckt — — W etterleucht.

M i t t e i l t t t t g e n  d e s  össenl l ichen W e t t e r d i e n s t e s
(Dienststelle Ä rom b erg ).

Voraussichtliche W itterung für F reitag  den 3. M a i :  
W olkig, w ärm er, strichweise leichter R egen .

Waffetstiinde der Weichsel, Krähe und Uehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der iT a g  m  T ags m
Weichsel T h o r » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Zaw ichoft . . . . .  
Warschau . . . . .  
C hw alow ice . . . .  
Z a k r o c z y n ...................

!»eah<! bei B rom b erg
N etze bei Czarnikau . . . . . .

1 ,62
2,10

1.
29.
30 .

1,60

IM
2,12

3. M a i: S on n en a u fg a n g 4 .28  Uhr.
S on n en u n tergan g 7.27  U hr,
M on d au fgan g 10 .39  Uhr,
M on d nn tergang 4 .51  Uyr.

Die Gewinnziehttttg der M arieuburger Pferdelotterie 
findet bereits nächsten Sonnabend, den 4. M ai, statt. 
Es kommen 2653 Gewinne im Werte von 69000 M ark 
zur Verlosung, darunter 1 Equipage mit 4 Pferden, Wert 
10000 Mk., 4 Zweispännige Equipagen im Werte von 
4500, 3500, 2500 und 2000 Mk., eine einspännige 
Equipage 1500 Mk., 47 einzelne Reit- nnd Wagenpferde, 
Wert 30 000 Mk., nnd 2600 Silbergewinne, Wert 15 000 
Mark. Lose k 1 Mk., 11 Lose 10 Mk., erhältlich bei 
Leo Wolfs, Königsberg i. P r . ,  sowie in allen Verkaufs­
stellen.



Gestern Nachmittag 31/2 Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden meine liebe M utte r, unsere gute Schwester, 
Schwägerin, Tante und geliebte Freundin,

die verw. Hrau Steueransseher

A n n a  8 a l L
im  38. Lebensjahre.

Dieses zeigt schmerzerfüllt, um stilles Beileid bittend, an 

Thorn den 2. M a i 1912.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt. evangel. Friedhofes aus statt.

Gestern Abend IOV2 Uhr entschlief sanft nach längerem 
Leiden unsere geliebte Tante und Großtante

ziiilti»  ö a r n i o k .
Thorn den 1. M a i 1912.

Im  Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Beerdigung findet am Freitag den 3. M a i, nachm. 

5 Uhr, von der Leichenhalle des altstädtischen evangelischen 
Kirchhofes aus statt.

Gestern Abends 6 Uhr verschied 
nach schwerem Leiden unser ältester 
Sohn

V N a l l s i »
im  A lte r von 7 Jahren.

Dieses zeigt tiefbetrübt an

O U o  k .  k r a u s e
und Frau.

Thorn den 2. M a i 1912.

Die Beerdigung findet Sonn­
abend den 4. M a i, nachm. 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des altstädt. 
evangel. Friedhoses aus statt.

Z m U N e r M r i W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in Thorn belegene, im Grund- 
buche von Thorn  Brombergervorstadt, 
B la tt 64, zurzeit der Eintragung des 
Versteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Bauunternehmers O skar 
L ttlua  eingetragene Grundstück

am 17. Juni 1912.
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht —  
an der Gerichtsstelle — Zimmer 
Nr-. 22, versteigert werden.

Das Mellienstraße 62 belegene, 
7,32 ar große Grundstück ist in  der 
Grundsteuermutterrolle des Gemeinde­
bezirks Thorn unter N r. 208, in  der 
Gebändesteuerrolle unter N r. 754 ein­
getragen. Der jährliche Nutzungs­
wert ist auf 7980 Mk., der Jahres­
betrag der Gebäudesteuer auf 297,60 
M ark festgesetzt.

Das Grundstück besteht aus Wohn­
haus m it Seitenflügel und Hofraum, 
Backhaus, Hinterhaus m it Pferdestall.

Thorn den 23. A p r il 1912.
Königliches Amtsgericht.

ZWiiOttslcherilug.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  Thorn belegene, im Grund- 
buche von Thorn, Bromberger V o r­
stadt, B la tt 326, zurzeit der E in tra ­
gung des Bersteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Bauunternehmers 
O skar L ö k u  eingetragene Grundstück

am 24. Zum 1912,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Z imm er 22, ver­
steigert werden.

Das in der Bromberger Vorstadt 
belegene, 6 a r  44 H in große Grund­
stück ist in der Grundsteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Thorn unter Nr. 
3015, in der Gebäudesteuerrolle unter 
N r. 1458 eingetragen. Der jährliche 
Nutzungswert ist auf 4800 M ark, der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer auf 
192 M ark festgesetzt.

Das Grundstück besteht aus einem 
Wohnhaus m it 2 Seitenflügeln und 
Hofraum.

Thorn den 26. A p ril 1912.
königliches Amtsgericht.

Aömgl.
preich.

Alassen-
lotterie.

. Zu der vom 10. M a i bis 8. J u n i
d. J s . stattfindenden

Hmzptzishrmg
der 226. Lotterie sind

1! L '

!4
r m Ä 8Lose

^  50  und 25 M ark , 
a.uch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

D o « r 1 ) r . o w s lL l ,
wmgl. preutz. Lotterie-Einnehmer. 

Thorn, Katharinenstr. 4.
hr gutes P ia n in o  (tt. 8ekwicktt zu 
vermieten Heiligegeiststr. 18, 1.

I n  unser Handelsregister ist ein­
getragen: Das Grundkapital der
Ostbauk fü r Handel und Gewerbe in 
Posen ist gemäß dem Beschlusse der 
Generalversammlung vom 22. M ärz 
1912 um 4 500 000 Mk. erhöht worden 
und beträgt jetzt 27 00.0 000 Mark. 
Die Erhöhung ist durch Ausgabe von 
4500 auf den Inhaber lautende Aktien 
zu je 1000 M ark durchgeführt. Dem­
entsprechend ist der Z 4 des Statuts 
geändert.

Thorn den 30. A p r il 1912.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Genossenschaftsregiper ist 

bei dem Nessauer Spar- und Dar- 
lehnskassenverein, eingetragene Ge­
nossenschaft m it unbeschränkter Haft­
pflicht in Kostbar, eingetragen: Be­
sitzer H ld ir r t  I 'i 'a v L  aus Ober-Nessau 
ist aus dem Vorstände ausgeschieden, 
an seiner Stelle ist der Besitzer 
A lb e r t  Oeki'L aus Ober Nessan Znm 
Vereinsvorsteher gewählt worden.

Thorn den 30. A p ril 1912.
Königliches Amtsgericht.
Ueber das Vermögen des Buch­

händlers Oui-t S leinei-t in Thorn ist 
am 1. M  a i 1912, vorm ittags 9 Uhr 
45 M inuten, das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter: Kaufmann
0. N eisnei' in Thorn.

Offener Arrest mit Auzeigepflicht 
bis zum

24. M ai 1812,
Anmeldefrist bis zum

7. Smü 1812,
erste Gläubigerversammlung am

3ll. M ai 1812,
vorm ittags 10 Uhr 

ltnd allgemeiner Prüsuugstermin ant

18. Sani 1812,
vormittags 10 Uhr, 

vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Z immer 22.

Thorn den 1. M a i 1912.
Der Gerichtsschreiber 

-es königlichen Amtsgerichts.

ZmiWersleWiW.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das in  Thorn belegene. im Grund- 
buche von Thorn, Bromberger V o r­
stadt, B la tt 327, zurzeit der E in tra ­
gung des Bersteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Bauunternehmers 
O skar L.VK11 eingetragene Grundstück

am 24. Zum 1912,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an 
der Gerichtsstelle, Z immer 22, ver­
steigert werden.

Das in der Bromberger Vorstadt 
belegene, 6 a r  33 h in  große Grund­
stück ist in der Gruudsteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Thorn unter N r. 
3016, in  der Gebäudesteuerrolle unter 
N r. 1459 eingetragen. Der jährliche 
Nutzungswert ist auf 4800 M ark, der 
Jahresbetrag der Gebäudesteuer auf 
192 M ark festgesetzt.

Das Grundstück besteht aus einem 
Wohnhaus m it 2 Seitenflügeln und 
Hofraum.

Thorn den 26. A p r il 1912.
königliches Amtsgericht.

Wiitlicher Minis.
Sonnabend den 4. M a i.

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Gesch ftszimmer

2 Waggon gnte, gesunde, 
russische Noggenk le i e  zur 
prompten Lieserung, lose 
Waggon, srei Parität Skal- 
mierzyce,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich vom Mmdestsordernden ankausen.

I'n u l Lu^ ie r,
vereidigter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
Zum Verkauf von Nachlaßsachen 

steht am
Montag -en 6. Mai er.,

vormittags 91/2 Uhr, 
im S t. Georgen-Hospital Term in an, 
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Thorn den 29. A p ril 1912.
Der Magistrat.

Abteilung für Hojpitalsacheu.

Bekanntmachung.
Am Montag den 6. M a i 1012,

vormittags 11 Uhr, 
werden w ir in dem Hause Kondukt 
strafte 30

ein P ian ino  und ein B il la rd  
gegen sofortige Barzahlung meistbie- 
tend versteigern lassen.

Thorn den 1. M a i 1912.
Der Magistrat.

Steckbrief.
j ______

Gegen den unten beschriebenen 
Knecht M ullas Hokkmami, welcher 
flüchtig ist. ist die Untersuchungshaft 
wegen Sittlichkeitsverbrechens ver­
hängt.

Es w ird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das nächste Gerichts- 
gejängnis abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 2. I .  N r. 275/12 
sofort M itte ilung  zu machen. 

Personbeschreibnng:
1. Familienname: UoKm auu,
2. Vornamen: 3u1!u8,
3. Stand und Gewerbe: Knecht

(früher Färber),
4. geboren am 31. J u li l885 zu

Sophienfelde (Rußland),
5. letzter Aufenthalt (W ohnung):

Gramtschen, Kreis Thorn,
6. G röße: 1,70 Meter,
7. Gestalt: kräftig,
8. H a a r : blond,
9. B a r t :  blonder Schnurrbart,

10. Gesicht : oval,
11. Auge: blau,
12. Augenbrauen: blond,
13. Zähne: vollzählig.

Thorn den 22. A p ril 1912.
Der königl. Erste Slaatsanwalt.

Migl. MWeNlOnlEtrit.
Die Ernenernngssrist zur F. Klaffe 

endigt m it 6. M a i.
Kauf- und Ersatzlose vorrätig.

L r c N s r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,

Altstädt. M ark t 27. 1 Tr.
Wohne jetzt

Strobandftrabe 15.
Wohne jetzt

BSüerstratze 43, 2.
Fxarr IttanK«, Schneiderin.

schicksale zu er­
gründe», mit 

menschenverstän- 
digem Rate zu 
helfen, nenne ich 

meine Lebensaufgabe. Wünschen Sie 
von m ir zu hören, so senden Sie m ir 
Ih re  Adresse. Ich antworte Ihnen 
kostenlos.

Vr. pdll. brorke, Berlin 57.

> wollen ihre Adresse behufs e. wichtig, 
i Auskunft einjend. an Äf. Lekwarm,  ̂
! Magdeburg, Joh. Berg 2.

W W e s A W l t
in echten

Straußfedern,
Nemeiiseii M  Mblmeii.
Nur 3 Tage

werden sämtliche Federn und H u t-

M i g e ^ v e r k a u f t . ^ ^ ^ ' "  N H r M t z M W H M l l g .  

Jeder müßte diese Gelegenheit 
wahrnehmen!

A  Lrüger, Brickilstr. 28.

und feinste, konservierte

Matjesheringe
empfiehlt

v s n l  L s s r ü e l ,
Mlhelmztadt. — Fernsprecher 518.

Lv M-r Milch
sucht von sofort

N  i< t , Slrobmidslr. 12.

Neues Boot
(Gondel), 8 Personen tragsähig. zu ver­
kaufen. Gefl. A r gebote unter 1OO 
an die Geschäftsst. der „Presse"._______

Als Kochsrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften
zu allen Festlichkeiten
Frau Bäckerstr 37, 2.

Wu bckilist W
hohen Gewinn abwerfend n Unternehmen ? 
Angebote erb. unter N .  1 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". __________

Teutsche GurtenstM-Asellschast
Berlin.

Taitziger gemeinniitzige Gartenstadt-Genossenschaft.

Freitag den 3. M ai, abends 8'!s Uhr :

von Herrn k i l l i l  L v i in is e l l  aus B e rlin  in der Aula -er königl. 
Gewerbeschule, Haupteingang I I :

Die nioderne Gartcnstadtbcwcgung.
A m  Schlüsse des Vortrages freie Aussprache.

Eintrittspreis 20 pf. Eintrittspreis 20 pf.
A lle  Freunde des Eigenheims und zeitgemäßer W ohnungs­

weise sind freundlichst eingeladen.

Die Thorner Gartenstadtvereinigung.
____  I .  A . : Regiernngsbanmeister.

Aiiigl. stkch. M  Allsscilsöitkrit. 
die M lU l ic r  Löst M  5. A H
226. Lotterie hat unter Vorlegung der Lose 4. Klasse

bis znm 6. Mai, abends 6 Uhr,
zu erfolgen.

Domlrrowski, sechs. -nutz. Lsttklik-Einilkhilltr,
T h o r n , Katharinenstraße 4.____________ __

l l s i i i m  W
Oe^r. 1853.

Lostvolosv ?rodellvsvnwg!
lek Uokere weine seit über 50 Zakrev allAemein 
als preiswert unä erstklassig bekannten 
Fabrikate bei ZünstiZster LablnnZsweise unter 
20jäbriAer (Garantie kostenlos auk l?rode.

Illustrierter kraebtkata1o§ kostenlos.

6. Vtzlilelitilliiei', 8KÜ111137.
klin ivkorte -k 'ab iilr. —  llokliokorant.

K iä lN M s l i c h l

Stütze
sucht Stellung tu einem besseren Hanse, 
im Kochen, Nähen u. Schneidern erfahren. 
Gefl. Angebote unter Iss. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

Suche und empfehle Haus«- und Kin. 
der Mädchen IkvL '1». N  ge­
w erbsm äß ige  S te tte n ve rm iM e rin .

T h o rn . Heiliaegeiststraße 7  9.

SWbereFmu?-7>,°„7',7.
sucht_____________HeUi^egeififlr. 3.

/L u c h e  S te llu n g  für Buchhalterin und 
v  Kassiererin.

» N A «  irs rL '» I,O ^V 8U i. 
T h o rn -M o cke r, Bergstraße 17.

3M. N. M A I
(Besitzertochter), welche perf. Schneidern. 
Glanzplätten. Wäschenähen und Handar­
beiten versteht, sucht baldige Stellung als 
Stütze oder Jungfer bei alleinstehender 
Dame rc. Angebote unter Chiffre 120 
postlagernd Nettgut Wpr.__________

S tk ilk iiiiM b s It

Tüchtiger, jüngerer

kann sofort eintreten.

(Äraudenz, Getreidemarkt 25 26.

Lehrling,
Sohn achtoarer Eltern, stellt sofort ein

Varl NaMes.
km Meii Um

zum K ü h e h ü t e n  verlangt

Eiu ordentlicher

Laufbursche
sofort gesucht.

N i o N s r N  S e l l n e r ,
_______ Tapetenhandlnng.

Einen kräftigen

Laufburschen
von sofort sucht die Bnchr,andtnng

K rustiges

jliüßks Mücht«
(nicht unter 16 Jahren) zum Abreiben 
und Eiustärken der Feinwäsche sucht

Coppernikusstcaße 8. —  Telephon 565.

K n - k c k s M s  Mädt'jen für alles. S tu- 
ben- u. Kindernlädcheu, 

die auch nähen können.

gewerbsmäßiger Steuenverrnittler, 
Thorn, Bäckerstraße 23.

Lausburschen
verlangt Bäckerei Mellienstv. 123.

Suche Mädchen für alles und Kin- 
dermädchen.

D in m »  »LLUVN»,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 

Thorn. Coppernikusuraße 25.

Kin Kinderwagen
und eine Waschmaschine, beides fast neu, 
billig zu verkaufen
______________ Talstr. 40, Hinterhaus.

M m N c h m
Brombergerstraße 82, 1 links.

Ein Lchi »lödchcn,
der polnischen Sprache mächtig, verlangt 
sofort_______ H I v x  » e i l ,  C ulm erstr.

Sauberes Mädche«
für den ganzen Tag zur Küchenarbeit 
sucht F ra u  4»r'or»»8, Utanenkasino.

Anstand. Lausmädchen
sucht von sofort

S i t t « « ,  BrückenNraße.

8000 Mark
zur ersten Stelle gesucht. Angebote 
unter 8 . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

S  u ch e

10000 M ark
zur zweiten Stelle hinter Bankengeld. 
Angebote erb. unter HV. 2<>V an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

138« Mark zur ersten Stelle 
 ̂ gegen 5 Proz.. Zins. 

au ländl. Grundstück bei Thorn ges W ert 
des Grundstücks 10 000 Mk. Änq. unter 
5(16 an die Geschäftsst. der „Presse"

W l .  A ü I I I i t t
________ ________ Gerstenslraße 6, 1.

Brombergerstraße 78, t. Eiage. 7 Zimmer, 
Bad, Müochen- undBurschengelaß, Pferde­
stall und Garten, per 1. Jun i oder jpäter 
vermietet

Brombergerstr. 76.
Beabsichtige

i —2 Zimmer unmöbliert.
auch zur Ausbemahrung von Möbeln rc., 
zu vermieten. Angebote unter 3O 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M tgliedrr- 
Versamrnlung

am 2. M a i,
»b 9 Uhr.

im Vereinszimmer des
Rathaus-Automat.

vom Koten Krem Ilio i n. 

Sonntag den 5. M a i,
nachmittags 3 Uhr, bei

Antreten zur Uebung.
(Pünktlich und vollzählig in Uniform.)

. li
D er Lesenachmittag

findet (wie alle ersten Freitage im Monat)
am Frei1a«i den 3. M a i,

von 5 bis 6' 2 Uhr. in den Hinteren
der Konditorei V s L '8 v k

Der Vorstand.

Räumen
statt.

Morgen auf-emwochenmarkte,
Eingang znm Rathauje.

Unübertroffen schöne Bananen. Dtzd. 
l Mk. und 1.20 Mk.. frauzäs. Erdbeeren, 
r 4 Psd. 1 Mk.. Ananas, herrl. Früchte, 
Pfd. 90 P fg. bis 1 Mk., Niesengurken, 
Stück 40 P fg , Spinat. Pfd. 35 Pfg., 
Apfelsinen, bek. Marken, noch sehr schön, 
Zitronen, Dtzd. 50 und 60 Pfg.. Holland, 
und grüne Petersilie düngst.

Husten-Qual
Ein jg lindern «.-^V .-B onbons vom 
Bonus-Werk Dresden. Paket 30, 50 
P f., 1 M . in  Apotheken zu haben.

M ein massives

W U t M M W
m it gut gehendem Restaurant, ferner m it 
zwei anderen gut gehenden Geschäften, 
bin ich willens bei 10—12( 00 Mk. An­
zahlung sofort zu verkaufen. Mieten 
4000 Mk. Gefl. Anfragen unter L .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gastwirtschaft
im  großen Kirchdorfe, gutgehend, billig 
sofort zu verkaufen durch 
_______  Baderstraße 7.

Zöpfe spottbillig, von l.30 Mk. 
an.

Culmerstr. 24.

Grundstück,
3 Morgen Land, neues massives Wohn­
haus, sofort billig zu verkaufen.

LLoLknv»nn in Leibitsch 
________________bei Thorn._________

Eine 3-armige Gaskrone
und ein säst neuer Teppich billig zu 
verkaufen.

O -roIb«;, Bäckerstr. 31-

Besserer bisschrank,
neu, ungebraucht. 2  g r. schwer« Teiche 
für Restanrant oder Ausstellung, kleiner 
Aeldschrank, Drehrolle, fast neu, 
1 gr. Gasbadeofen. 2  mod. Gaskro- 
nen, 3-stammig, zu verkaufen.

Lok, von Lsrmer, Baderstr. 28.

> M ,
1 Waschtisch und 1 Sport­
karren billig zu verkaufen 

Tuchmacherstraße 4. 2, rechts

1 Damenrad,
1 Geige

billig zu verkaufen.
Strobandstr. 24.

SaMtHIil,
„BSHms Ersolg",

höchste Erträge, beste Haltbarkeit, pro 
Zentner 5 M ark zu verkaufen

Lindeuhos
______  bei Thornisch-Papau

Ein möbl. Zimmer
mit Pension an 1 Herrn für die Sommer­
monate zu vermieten.

Garlenreslaurant Wiese's Kämpe.

SmiltMlMls,
2 Zimmer, großem Balkon, Diele und 
Zubehör, sofort zu vermieten

Mellienstraße 79.
Stube,
mieten

Kammer, Küche, billig zu ver- 
________ Coppernikusstraße 24.

DLins Stube mit Küche von sofort zu 
B  vermieten Hosstr. 17.

M övl. Zimmer,
mit oder ohne Pension, von jungem 
Kaufmann gesucht. Gest. Angebote m it 
Preisangabe unter ZL. 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Funger Mann
sucht sreundllch möbliertes

kleines Ummer
m it Morgenkaffee zum 1. J u li. Angeb. 
unter Sll. 8 . an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

.ränlein wünscht Bekanntschaft m it 
besserem Herrn. (Heirat ausge­

schlossen). Angebote unter L .  HZ. 5V  
postlager d Thorn L.

L. L. S27,

214 Kilogramm,
an Order eingetroffen. Empfänger melde 
sich bei

Spediteur Kosttvksr.
Hierzu zwei B lä tte r .



Nr. («3. Chorn. Zreitag den 3. Mai I'st2. 3V. Zahrg.
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Maitag im Reichstag.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , ) .  Mai.
Für heute ist wieder einmal die große 

Weltfaulenzerei angekündigt, aber nicht ein­
mal die Sozialdemokraten des Reichstages, 
die doch die ersten Vorbilder der Zielbewußt­
heit sein sollten, verzichten auf ihren Tage­
lohn von zwanzig Mark, um draußen das Mai- 
lüfterl zu genießen. Sie arbeiten tüchtig mit, 
wenn man das Zerren am Pferdeschwanz Ar­
beit nennen kann. Der Seniorenkonvent har 
unter ihrer Zustimmung sogar eine Abend­
sitzung für heute vorgesehen, aus der allerdings 
nichts wird. Dafür Lagt man wenigstens bis 
in den Abend hinein.

Auch der heutigen Kolonialdebatte fehlt 
die eigentliche Würze der scharfen Gegensätze 
zwischen den einzelnen Parteien. Nur in Ne­
bendingen machen sich abweichende Ansichten, 
sogar unter Parteifreunden, bemerkbar. So 
hat der Freikonservative von Liebsrt den aus­
scheidenden Gouverneur von Ostasrika, Rechen­
berg, sehr warm gelobt, während der Freikon- 
servative Dr. Arendt ihn und sein ganzes 
System auf das heftigste angreift. Dafür re­
vanchieren sich die übrigen Abgeordneten durch 
allerlei liebenswürdige Zwischenrufe. Der 
tote Ncchenberg habe einen Arendtfußtritt be­
kommen, ruft Ledebour mit überlauter 
Stimme, und der Präsident ist, wie immer, 
harthörig.

Ein leitendes Thema bei den Verhandlun­
gen fehlt, nur wird vorzugsweise über die 
Negerbehandlung und über den Alkohol ge­
sprochen. Hierzu liegt eine Resolution Mumm 
vor, worin der Reichskanzler ersucht wird, die 
Alkoholeinfuhr nach den Kolonien möglichst 
einzuschränknen und die Brüsseler Konferenz 
zum Wiederzusammentritt anzuregen. Mit 
einer unwesentlichen Änderung wird die Reso­
lution des jungen Christlichsozialen einstim­
mig angenommen, der einzige Antrag, der 
während der Kolonildebatte sogar die Zu­
stimmung der Sozialdemokraten findet. Zn 
deren Namen hält der Abg. Davidsohn eins 
garnicht unebene Rede, da er Spezialist in der 
Abstinenzbewegung ist. Den Tropenkoller 
nennt er, was vielfache Zustimmung finden 
wird, einfach eine Abart des clsliriura tre- 
w6N8, und verweist den Alkoholikern gegen­
über, die da erklären, in den Tropen breche 
man ohne „Geistiges" zusammen, auf die mo- 
natelange Hochzeitsreise des jungen Paasche, 
des Sohnes des Abgeordneten, in Ostafrika, 
wobei er überhaupt keinen Tropfen Alkohol 
auch nur mitgefühlt habe. Die vielen Vier­
und Weintrinker des hohen Hauses wagen in 
diesem Augenblick nicht zu widersprechen, denn 
auch sie können nicht leugnen, daß in den Ko­
lonien derAlkohol unsägliches Unheil angerich-

Die verhängnisvolle Reisetasche.
Vade-Roman von G. von St okrnans .

-------- (Nachdruck verboten .)
(21. Fortsetzung.)

Die alte Dame nickte. „Jede echte Liebe 
hat eine große Macht einerlei, von wem sie aus­
geht, und ihre Wirkung ist nie ganz ver­
loren."

„Schön, aber glaubst du auch, daß eine 
große Liebe dauernd ohne Gegenliebe bestehen 
kann, daß sie sich selbst genug ist ^und^keiner 
Erwiderung und Ergänzung bedarf? Ich las 
neulich einmal in einem von einer Frau ge­
schriebenen Buche folgenden Satz:

„Ich denke mir, solch ein mächtiges, den 
ganzen Menschen ausfüllendes und verklä­
rendes Gefühl ist an sich schon Glück und 
Gnade genug. Wenn es aus einer allgewal- 

' tigen, inneren Notwendigkeit emporgewach­
sen ist und mit äußeren Umstünden nichts zu 
tun hat, bedarf es kaum noch der Gegen­
liebe."
Tante Line lachte. „Das ist Unsinn und 

beweist nur, daß die Schreiberin nicht in der 
Lage war, die Sache praktisch zu probieren. Es 
mag ja Fälle geben, wo eine Neigung nach 
langen Kämpfen und Schmerzen zu einer so 
unirdischen Größe und Genügsamkeit abge­
klärt wird, aber das können nur Ausnahmen 
sein. Eine gesunde Liebe hat immer das höchst 
natürliche und berechtigte Bestreben, den ande­
ren Teil an sich zu ziehen, und wird eine volle 
Befriedigung nur in der endlichen Verwirr­

tet, vor allem manches 'eingeborene Volk di­
rekt verwüstet hat. Mumm hat es also leicht, 
mit seiner Anregung durchzudrängen. Auch 
sonst hat er seinen guten Tag und entwickelt 
behaglichen Humor wie ein alter Parlamen­
tarier. Den Sozialdemokraten, die noch immer 
kein gutes Haar an den Kolonien finden, zählt 
er auf, was sie wohl schon alles aus den Kolo­
nien genießen; vielleicht habe gar Frau 
Noske ihr Backhähndel zur Maifeier mit 
Pflanzenbutter aus der deutschen Südsee heute 
angemacht.

Ja , da läuft einem das Wasser im Munde 
zusammen, wenn es auch gerade nicht Pflan­
zenbutter und gerade nicht Frau Noske zu sein 
braucht. Der Mai ist gekommen, summt es 
einem im Gemüte, und sogar Ledebour, der 
Dauerschimpfer, beeilt sich heute und spricht 
heute kürzer denn je. Schnell werden die 
Etats der einzelnen Kolonien erledigt, wobei 
ainch der Konservative von Böhlendorfs 
Rschenberg gegen Arendt verteidigt und eine 
eingeheirdere Debatte sich nur an die Eisen­
bahnpläne für Südkamerun knüpft. Als der 
Uhrzeiger auf 7 rückt, werden Togo und Neu­
guinea sogar debattelos erledigt.

Dann gehts hinaus mit hochgeschlagenem 
Mantelkragen, denn der Ostwind erzählt von 
sibirischem Mai und Lenabergwerken. Auf 
den Straßen das geschäftige Treiben des All­
tags. Mit der Weltfaulenzerei ist es, wie im 
Reichstage, so auch in Großberlin offenbar 
Essig gewesen.

P w v j n z i n i u a c h r k l i t k l l .
e Schönsee, 30. April. (OrLskrankerrkasse.) Nach 

dem Jahresbericht der hiesigen allgemeinen Orts­
krankenkasse schwankte die Mitgliederzahl zwischen 
211 und 371. Es wurden 644 Mark Eintrittsgeld 
und 7002 Mark Beiträge erhoben. Für ärztliche 
Behandlung. Arzneimittel, Krankengeld, Sterbegeld, 
Kur- und Verpslegungskosten wurden 6465 Mark 
verausgabt. Die Kasse hat einen Barbestand von 
956 Mark und einen Reservefonds von 2982 Mark.

e Gollub, 30. April. (Steuersätze.) Der Bezirks­
ausschuß Hat genehmigt, daß zur Deckung des Ge- 
meindeabtzabenbedarfs für das neue Rechnungsjahr 
280 Prozent der EinkomMensteuer,- 220 Prozent der 
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer und 200 Pro­
zent der Vetriebssteuer erhoben werden.

e Vriesen, 30. April. (Das Ortsstatut für die 
Kanalisation der hiesigen Stadt) ist vom Bezirks - 
ausschuß genehmigt und inkraft getreten. Danach 
werden zur Bestreitung der Verwaltungs-, Betriebs- 
und Unterhaltungskosten jährlich 3000 Mark auf den 
städtischen Haushaltsplan übernommen und die 
Überschüsse aus dem Wasserwerk in einer alljährlich 
durch Gemeindebeschluß festzusetzenden Höhe heran­
gezogen. Der dadurch nicht gedeckte Kostennnteil 
wird durch eine Gebühr aufgebracht, di§ alljährlich 
durch Eemeindebeschluß in Prozenten des Gebäude­
steuernutzungswertes festgesetzt wird. Die Gebübr 
wird vom ersten Tage des auf die Möglichkeit der 
Benutzung folgenden Tages erhoben. Die Ver­
pflichtung zum Anschluß der bebauten Grundstücke 
an die Kanalisation wird durch besondere Polizei' 
Verordnung geregelt.

gung finden."
DiLa, welche mit Schrecken bemerkte, daß reunions und Tennispartien und 

der Landrat Worte aus ihrem eigenen Tage- vor wurde Thea Weber gefeiert.

v o n  do m  K r e i s  zu  lösen  u n d  sich d e n  a n d e r e n  
anzusch ließen ,  d ie  v o r a u s g e g a n g e n  w a r e n ,  -aber 
d e r  L a n d r -a t  g e w ä h r t e  i h r e  Absicht u n d  v e r ­
e i t e l t e  sie.

„Ja, ja," sagte er, mit seinem boshaftesten 
Lächeln, „da steht man wieder den Unterschied 
zwischen Theorie und Praxis. Ich lasse mich 
ja so gern belehren, aber wer hat nun recht? 
Die junge Schriftstellerin oder die alte Tante? 
Die Zeit muß es lehren."

Dita war neuerdings wieder sehr viel in 
der Villa Friedensüurg. Frau Margot und 
Frau Antoinette waren für kurze Zeit zu 
anderen Verwandten gegangen und auch Fräu­
lein von Stiebelnitz hatte das Haus verlassen. 
Da war nun Dita mit ihrem frischen Wesen 
und ihrer liebenswürdigen Gefälligkeit Tante 
Line doppelt willkommen. Sie fühlte sich auch 
bei der reizenden alten Dame wohler und hei­
mischer als selbst bei Mutter und Schwester 
im „Goldenen Fischl".

Die Eeheimrätin verlor unter der starken 
Wirkung der Bäder vorübergehend die ge­
wohnte Elastizität. Und Thea war hochmüti­
ger und unzugänglicher denn je. M it Doktor 
Uding traf sie nie mehr zusammen. Er zog sich 
in unauffälliger Weise zurück, und wenn er 
mit seinem Freunde Lux einmal über die Pro­
menade schritt, so grüßte er die Herren und 
Damen der Kurgesellschaft verbindlich, aber 
wie ein völlig Fremder.

Scheinbar unterhielt man sich auch ohne 
ihn ganz ausgezeichnet. Nach wie vor gab es 
Konzerte, gemeinsame Spaziergänge, Privat­

er ach wie 
Aber für

- Hohenkirch, 30. April. (Verschiedenes.) Nach­
dem die hiesige Molkereigenossenschaft sich zur Er­
richtung einer Rahmstatiön in Kieskingswalde ab­
lehnend verhalten hat, sind die Ansiedler und Be­
sitzer von dort sowie Arnoldsdorf und Braunsfelde 
zujammengetreten und haben eine eigene Genossen- 
schaftsrnollerei zu bauen beschlossen. Die vorge- 
nommenen Wahlen hatten folgendes Ergebnis: 
Mitglieder des Vorstandes: Gastwirt Veulshansen, 
Vorsteher, Ansiedler Friedrich Kirchmeier-Arnolds- 
dorf, Stellvertreter, und Ansiedler August Dem- 
browskr Kassenführer. Mitglieder des' Aufsichts- 
vats: Friedrich Haufler-Braunsfelde. Vorsitzer,
Rlcker, Abraham, Gustav Goerke, Heinrich Kirch- 
meier, Artur Korthals und Franz Bergmann, 
Kieslrngswalde. Der Bau soll so beschleunigt wer­
den. daß der Betrieb noch im Herbst dieses Jahres 
eröffnet werden kann. Ein Vertreter de-.- Firma 
Ahlborn, Filiale Danzig, wohnte der Sitzung bei. 
Die Kosten sind auf etwa 20 000 Mark veranschlagt. 
— Die hiesige freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz wird am 9. Jun i durch den Provinzial.- 
Jnspekteur Herrn Generalarzt Dr. Vöttcher-Danzig 
inspiziert werden. Die Übungen werden bis aui 
weiteres jeden Sonntag abgehalten. — Der Stief- 
schn des Besitzers Naß in Deutsch Lopatken half 
seinem Vater Bauholz beschlagen. Hierbei glitt das 
benutzte Zimmerbeil ab und ging tief in den einen 
Unterschenkel, die Schlagader treffend. Nur die 
schnelle Hilfe eines Sanitäters, Gastwirts Mallon 
in Lopatken, konnte die kolossale Blutung bis zum 
Eintreffen des Arztes stillen und den Verletzten vor 
dem sicheren Tode schützen.

1̂  Schwel;, 30. April. (Unfall.) Der Laufbursche 
des Bäckermeisters Kühn sollte ein Pferd halten. 
Er steckte den Zeigefinger durch den Ring des 
Zaumes und wurde vom Pfepde hochgehoben,' dabei 
wurde der Finger derartig verletzt, daß er abge­
nommen werden mußte.

Aus dem Kre.se Schwetz» 30. April. (Besitz- 
wechsel.) I n  Julienhof verkaufte der Besitzer Hein­
rich Neckert sein Grundstück für 17 750 Mark au den 
Besitzer Wilhelm Witt daselbst. — Der Kaufmann 
Adoll Knopf in Schwetz verkaufte sein Grundstück 
im Scheunenviertel für 16 000 Mark an den Maurer­
polier Jakob Lewandowski. — Herr Johann Szcze- 
sinski in Lichtenhain verkaufte zwei Grundstücke für 
17 600 Mark an den Kätner Stanislaus Chilowski 
aus Iohannisburg. — Die Mühlenbesitzer Zimmer- 
mannschen Erben in Konschitz bei Neuenburg ver­
kauften zwei Ackerflächen für 15 500 Mark an den 
Besitzer Heinrich Kerber in Treul.

e FreystadL, 30. April. (Jugendpflege.) Am 
Sonntag Nachmittag trafen sich die Turnvereine aus 
Rosenberg, Riesenburg und Freystadt im Schulischen 
Gasthause in Harnau, wo. sie. sich,. W e r  100 Mann 
stark, mit Turn- ustd Kriegsspielen vortrefflich 
unterhielten, bis die sinkende Abendsonne zürn Rück­
marsch nach drei verschMenest RichtuMen Mahnte.

Marienwerder, 26. April. (StadtverordneLen- 
sitzuna.) Die von der Kaufmannschaft in Danzig 
angestrebte Verlegung des Oberlandesgerichts von 
Marienwerder nach Danzig war in der heutigen 
Stadtverordnetensitzung der Gegenstand einer In te r­
pellation. Stv. K ü h n  ersuchte den Magistrat, da­
hin zu wirken, daß derartigen Versuchen für die 
Zukunft vorgebeugt werde. Bürgermeister Z itz- 
l a f f  meinte, man dürfe die Eingabe nicht so 
tragisch nehmen. Die Begründung sei nur wenig 
stick'haltig und, auf andere Städte angewendet, 
müßte sie die Verlegung einer großen Zahl von 
Gerichten im Gefolge haben. Zudem sei Danzig M 
äußersten Winkel der Provinz gelegen. Die Ein­
gabe gehe zwar direkt von der Danziger Kaufmann- 
schaft aus, doch stehe zweifellos der Danziger M a­
gistrat dahinter, der selbst keine sachlichen Gründe 
dafür ins Feld führen könne. Im  übrigen werde 
die Stadtverwaltung bei den maßgebenden Behör­

den sür die Interessen der Stadt Marien­
werder eintreten. Stadtverordneter Rechtsanwalt 
S e mp r i c h  wies darauf hin, daß an Handels­
sachen, auf die in der Eingabe besonders hinge­
wiesen werde, nur ein verschwindend kleiner Teil 
beim Oberlandesgericht bearbeitet würde. — Dem 
historischen Verein wurde eine Beihilfe von 50 Mk. 
zn den Kosten einer Ehrentafel für Graf Bork von 
Wartenburg gewährt, die am 30. Dezember d. Js., 
dem Tage, an dem vor hundert Jahren die Kon­
vention von Tauroggen zustande kam, enthüllt wer­
den soll. Graf Port hatte in den Jahren 1810 und 
1811 als Vrigadekümmandeur sein Stabsquartier 
in Marienwerder. Der Verein für Heereskunde in 
Berlin hat für diese Tafel, deren Kosten sich auf 
220 Mark belaufen, bereits 50 Mark bewilligt. Der 
Errichtung einer stätdischen Warmbadeanstalt wurde 
im Prinzip zugestimmt. Die Kosten dürften etwa 
40 000 Mark betragen. Die Gesamtauswendungen 
iür die städtische Kanalisation bekamen pch auf 
735 000 Mark. Hs bleiben noch 135 000 Mark auf­
zunehmen Der Kreis überläßt nun oer Stadt ein 
L a ^  Mark.,. Die restlichen 35 000
Mark ollen, so wurde beschloßen, durch eine Ame:he 
bei einer Sparkasse beschafft werben. Der Über­
nahme von drei bisher kreis,e.trg unterhaltenen 
in der Stadt gelegenen Straßen,trecken zum i. April 
1913 gegen eine einmalige Abfindung von -.0/00 
Mark wurde zugestimmt. . Der Kreis verpslichtete 
sich außerdem, für die Pflasterung und ^ ro tto .r-  
lsgung in diesen Straßenteilen etwa 4-bOO Mail 
beizusteuern. .. ^

P r .  F r ie Ä la n d ,  29. April .  ( D a s  Fest des 
«goldenen P i ie s le i ju b i läu v is )  begeht am  S o n n a b e n d  
der katholische P f a r r e r  Konitzer von hier. B o n  
feinen 30 A n i t s j a h rc n  hat er 42 J a h r e  unserer 
katholischen G em einde  voraesiande».

P e l p l i n .  26. Apri l .  (Die hiesige Ziickerfabnk) 
ha t  vom  3. Oktober bis 13. Dezember in 134 
Schicksten 1 2 2 6  240  Z e n tn e r  R ü b e n  verarbeitet,  
in 24  S t u n d e n  18  302  Z en tn er .  Der R e ingew inn  
be träg t  67 8  623  M a rk .  D e r  z» zahlende Rüben- 
p re is  belänft  sich aus 189 Psg .  der Z en tner ,  die 
Div idende  18>/° P r o z e n t .

Pr. Stargärd, 26 .  Apri l .  (An B lu tv e r ­
g if tung gestorben) ist L e h re r  Wieczorek nach nur  
d re itägigem  K ranken lager .  S e i t  einer Reihe von 
J a h r e n  am tier te  der V ers to rbene  an  der jetzigen 
S tadtschule  I  und  genoß  bei alle»,  die ihn kannten, 
Achtung nn d  Wertschätzung.

Pr. Stargard, 30. April. (Niedergelegt) hat 
Herr Stadtrat Albert Kauffmann seine sämtlichen 
städtischen Ehrenämter aus Gesundheitsrücksichten.

Elbing, 26. Apri l .  (Verschiedenes.) Die 
S t a d tv e r o r d n e t e n  beschäftigten sich in geheimer 
Sitzung  m it  e iner B o r in g e  des M a g i s t r a t s  be­
treffend den Abschluß e ines V e r t r a g e s  m it  dein 
M ilitü i f isk i is  wegen H e rg äb e  des T e r r a i n s  bezw. 
E r b a u u n g  der K a se rn em e n ts  fü r  d a s  eventuell 
nach E lb in g  zu verlegende  M i l i t ä r .  E s  handelt  
sich »in 2 B a ta i l lo n e  des I n f a n t e r ie - R e g im e n t s  
N r .  148, d a s  jetzt in B r o m b e r g  steht. D a s  3. 
B a ta i l lo n  soll nach V r a u n s b e r g  kommen. Der 
V e r t ra g  w u rd e  a n g e n o m m e n .  'Ä u f  G r u n d  dieses 
V e r t r a g s  w ird  die S t a d t  d a s  B a u te r r a i »  her­
geben n» d  die K a se rn em e n ts  e rbaue» .  E s  wird  
sich »m  eine B a n s i im m e  von  ru n d  2'/» M i l l io n e n  
M a r k  h an d e ln .  H ie rbei  w ird  Rücksicht d a rau s  
g e n o m m e n ,  d a ß  d a s  3. B a ta i l lo n ,  d a s  einstweilen 
nach B i a u n s b e r g  kommt, später auch nach E lb in g  
verlegt wird .  B r a u u s b e i g  dürfte d a n n  a ls  Ersatz 
sür dieses B a ta i l l o n  die O r te ls b u rg e r  J ä g e r  er­
ha lten .  D e r  F i s k u s  verpflichtet sich, sür 30  J a h r e

buch wiederholt hatte, war blutrot geworden sie war das ganze Badeleben nun ohne Reiz. 
bei dieser Auseinandersetzung. Jetzt machte sie  ̂Sie hatte früher garnicht gewußt, wie Udings 
verzweifelte Anstrengungen, sich unbemerkt, Anwesenheit alles belebte und durchdrang,

wie ausschlaggebend er für ihre Stimmung 
und ihr Wohlbefinden war. Sie hatte ihre 
Teilnahme für ihn start unterschätzt. Und nun, 
da ihr Groll verraucht war, da sie Muße hatte' 
über die abgebrochenen Beziehungen nachzw 
denken, sah sie erst, wie viel sie verloren hatte

Sie wußte es wohl: dem Urteile der Bade: 
gesellschaft im allgemeinen hätte er vielleicht 
getrotzt und er wäre von dieser nach Ursulas 
Abreise auch wieder in Gnaden angenommen 
worden nur ihretwegen blieb er fern. Diese 
Erkenntnis drückte sie nieder.

Sie konnte sich über seine Auffassung ihrer 
verletzenden Worte auch keiner Täuschung hin­
geben, denn am Tage nach jenem verhängnis­
vollen Zusammentreffen hatte Assessor Lur 
ihr gesagt:

„Mein gnädiges Fräulein, ich Habs mich 
eines Auftrages zu entledigen. Mein Freund 
Uding hat gestern Ihre Äußerungen über ihn 
und seine Schwester mit angehört und dadurch 
erfahren, wie unerwünscht Ihnen seine Gesell­
schaft fortan erscheinen muß. Er bittet Sie, 
davon überzeugt zu sein, -daß er seinerseits 
sorgfältig alles vermeiden wird, was zu einer 
weiteren Begegnung oder einem Zusammen­
sein führen könnte, und bedauert aufrichtig, 
jemals Ihren Weg gekreuzt zu haben."

Der Assessor, der den Doktor immer ge­
warnt und von Thea Weber nicht viel gehalten 
hatte, entledigte sich seiner Aufgabe mit «us- 
Mft'.chtesnr Höflichkeit, aber doch mit einer 
gewissen Genugtuung. Als er das letzte Wort 
gesprochen hatte, zog er sich mit einer tiefen 
Verbeugung zurück und überließ die junge 
Dame ihren eigenen Gedanken.

Diese waren bitter genug. Sie konnte es 
niemandem sagen, sie gestand es kaum sich 
selbst — aber was sie damals so erregt und

empört hatte, war weniger das eigene Miß­
behagen über Ursula Udings Auftrete!; ge­
wesen, als die Beurteilung, die es bei den 
Damen ihrer Bekanntschaft erfuhr. Sie war 
zwar hochmütig, aber doch wieder eine zu vor­
nehme Natur, um kleinlich und gehässig zu 
werden. Infolge jener Beurteilung indessen 
war ihr zu Mute, als sei auch aus sie selbst ein 
Makel gefallen, als habe der Mann, dem sie 
heimlich mehr vertraute als irgend einen; 
anderen, sie durch sein Schweigen verraten und 
bloßgestellt. Die Tatsache, daß er und seine 
Schwester das allgemeine Gespräch bildeten, 
genügte schon, sie äußerst peinlich zu, berühren, 
und da es in dieser Weise geschah, empfand sie 
die innere Esminschaft mit ihm als unerträg­
liche Demütigung. Ein heftiger Zorn war in 
ihr ausge^fegen, der grausame Wunsch, sich 
in Wort und Tat von ihm zu lösen, das un­
sichtbare Band, das sie vereint, mit scharfen; 
Hieb zu trennen, u-m nicht etwa mit ihn; oder 
neben ihm genannt zu werden.

Über einen Mann, der ihr gleichgiltig war, 
hätte sie sich nie so zu entrüsten vermocht, aber 
nun war der Zorn verraucht und die Sehnsucht 
blieb: die Sehnsucht nach seinen guten Worten, 
seiner zarten Fürsorge, seinem warmen Blick. 
Verlassen und verwaist erschien sie sich ohne 
ihn und die Aufmerksamkeiten der anderen 
Herren waren ihr eher lästig als angenehm.

Mitunter glaubte sie, das alles sei nur ein 
böser, wirrer Traum. Noch waren sie in No- 
tenhahn, noch im Goldenen Fischl, drüben, we­
nige Schritte von ihnen entfernt, stand das 
Haus, worin er wohnte, so nah, so lächerlich 
nah und doch unerreichbar für sie! Seine Nähe 
war eine Qual ohnegleichen. Sie glaubte sie 
mitunter nicht ertragen zu können und dann 
schreckte sie wieder der Gedanke an die Ab-



»ine PachLsumme von 5 Prozent der Baukosten 
zu zahlen. Die Kasernen sollen nördlich vom 
äußeren Georgendamm in der Richtung nach 
Wittenselde zu erbaut werden. - -  Durch Miuiste- 
rialerlaß vom 16. d. M ts . ist die Börse in 
Elbing aufgehoben. S ie war auch bisher in 
weitesten Kreisen unbekannt. —  Von der Straßen­
bahn überfahren und schwer verletzt wurde am 
heutigen Vorm ittag die Frau des Geschäfts­
reisenden Schittko von hier. Die Schwerverletzte 
wurde nach dem Krankenhaus gebracht.

Danzrg, 29. A p ril. (Die Danziger Waldfest­
spiele) im Gutenberghain bei Langsuhr beginnen 
am Sonntag, den 16. Jun i. Es sind in Aussicht 
genommen sür die Aufführung der „Orestie" der 
16., 18., 20. und 22. Jun i, sür „Wallensteins 
Lager" der 25., 27. und 30. Jun i, sür „ Ip h i-  
genie" der 26. Ju n i nachm. und der 29. Jun i 
nachm. Diesen Darbietungen würden sich dann 
allenfalls an den Tagen vom 2. bis 7. J u li die 
Darbietungen von Shakespeares „W as ihr w o llt" 
anschließen. Ob diese Dichtung überhaupt in das 
Programm dieses Sommers ausgenommen wer­
den soll, darüber sind die Erwägungen noch nicht 
abgeschlossen. Voraussetzung sür die pünktliche 
Innehaltung der Spieltage ist natürlich gutes 
Wetter.

Danzig, 1. M a i. (Todesfall. Polnischer Preß- 
prozeß.) Das hiesige Tra inbata illon N r. 17 hat 
einen schmerzlichen Verlust erlitten durch den Tod 
des M a jo rs  Freiherrn v. Eckhardtstein, R itte r des 
Johanniterordens. Der Offizier hat dem Bata illon 
seit 1896 angehört und ist jetzt den Folgen einer 
Halsoperation erlegen. —  Wegen Beleidigung 
des deutschen P farrers Ältermann verurteilte die 
Strafkammer den verantwortlichen Redakteur 
Grimann von der „Gaz. Gdanska" zu drei M o ­
naten und einer Woche Gefängnis. Der Antrag 
des Staatsanwalts lautete nur auf einen M onat 
Gefängnis.

ProsÜen i. Ostpr., 30. A p ril. (Gestern er­
schoß sich), nach der „Lycker Z tg .", hier der Ober- 
zolleinnehmer und Leutnant d. R . Herold. Die 
Gründe zu der T a t find unbekannt, es ist nicht 
ausgeschlossen, daß der bedauernswerte F a ll aus 
Unvorsichtigkeit geschehen ist. H. war Vorsitzer des 
hiesigen Kriegervereins.

Königsberg, 1. M a i. (Schwerer Automobil- 
unfall.) Bei der S ta tion Norgau der Fischhausener 
Kreisbahn fuhr heute nachmittag ein Automobil, 
in dem sich der Kreisbaumeister Lech und der 
Techniker T il l  befanden, gegen einen vorüber- 
fahrenden Kleinbahnzug. Das Automobil wurde 
zertrümmert und die beiden Insassen erlitten 
schwere Verletzungen.

Aus Ostpreußen, 29. A p ril. (M it  einem 
außerordentlich großen Mißgeschick) hat in  der 
letzten Ze it das Zuchtgestüt Weedern im Kreise 
Darkehmen des Herrn v. Zitzewitz zu kämpfen. 
Nachdem 1911 infolge des äußerst ungesunden 
und nassen Jahres 1910 eine epidemisch auf­
tretende Augenkrankheit sehr große Opfer gefordert 
hatte, hat im vorigen W inter eine furchtbar 
wütende Druse die Weederner Bestände stark ge­
lichtet. Herr v. Zitzewitz verlor im vergangenen 
Jah r an der Druse 46 Pferde. Es sind sämt­
liche Jahrgänge von der Seuche m it genommen 
worden. Besonders schwer herrschte die Druse 
unter den Jährlingen, namentlich der in diesen, 
Jahre zum Verkauf kommende Jahrgang ist so 
stark verändert worden, daß Herr v. Zktzewitz dem 
Oberlandstallmeister nur 4 Hengste w ird vorstellen 
können. Da die Quarantäne sür die Weederner 
Bestände noch nicht erloschen ist, konnten die 
Hengste auf dem Hengstmarkt in Georgenburg 
nicht gezeigt werden.

Bromberg, 26. A pril. (Eine Walderholungs­
stätte) w ird der Ortsoerein zur Bekämpfung der 
Tuberkulose am ^12. M a i in der Oplawitzer Forst 
eröffnen. Die Anstalt soll im wesentlichen dem 
Zweck dienen. Kranken und Genesenden als 
Tagesaufenthalt zu dienen. Die Kosten der Ver­
pflegung belaufen sich auf 1,50 M ark pro Kopf

lind pro Tag, wofür den Erhölungsbedüftigen 
Frühstück, M ittag , Kaffee und Abendbrot gewährt 
werden.

Vromberg, 1. M a i. (Fortführung der Eisenbahn 
Thorn—Scharnau.) Die Bromberger Handels­
kammer hatte den Minister der öffentlichen Arbeiten 
gebeten, daß die normalspurige Kleinbahn T h o r n  
—S c h a r n a u  weitergeführt und etwa an der 
Bromberg—Schönster Strecke bei Striesau kurz vor 
der Brücke ausmündend an die Strecke Bromberg— 
Schönste angeschlossen wird. Der M inister er­
widerte, daß er die Eingabe der Kammer an den 
Regierungspräsidenten in  Marienwerder Zur P rü ­
fung und weiteren Veranlassung abgegeben habe.

8 Stralkowo, 30. A p ril. (Den Verletzungen er­
legen.) Der in  voriger Woche durch einen Schuß 
am Kopf schwer verletzte Sohn des Bauernguts- 
Lefitzers Nowak in  Szernborowo ist im St. Joseph- 
Hospital in  Posen gestorben. Von mehreren Zei­
tungen wurde die Nachricht verbreitet, daß der 
Knabe Selbstmord begangen habe. Das ist aber 
gänzlich ausgeschlossen; vielmehr ist anzunehmen, 
daß der unglückliche Schuß von einem unvorsichtigen 
Schützen abgegeben wurde. Die gerichtliche Unter­
suchung dürfte bald Licht in  die Angelegenheit 
bringen.

Posen, 30. A p ril. (Weihbischof Dr. Likowski) 
feiert morgen, am 1. M a i, sein silbernes Bijchofs- 
jubiläum. Die Weihe erhielt er seinerzeit aus den 
Händen des Erzbischofs Linder.

Schwerin er. W ., 29. A p ril. (Schenkung.) 
Geheimer Kommerzieurat Eduard Laudshoff in 
Petersburg, der erst vor kurzem sür seine Schen­
kung zum Grundstock des Schülerpenfionats 
„Landshoffstiftung zum Ehrenbürger der Stadt 
Schwerin ernannt worden ist, hat seiner Vater­
stadt abermals eine namhafte Schenkung zuge­
wendet, indem er 25 000 M ark zum Bau einer 
Turnhalle stiftete.

E re lsswald, 1. M a i. (Verschwunden.) Seit 
einigeil Togen rst der D ire ito r des hiesigen V o r­
schußvereins spurlos verschwunden. Die Kasse soll 
sich in Ordnung befinden.

Kolberg, 29. A p ril. (Die Erträge der Herings- 
fischerei) sind in diesem Frühjahr fast ganz resnl- 
tatlos geblieben. M it  dem östlichen Winde haben 
sich die Heringsschwärme der Meeresströmung 
folgend in die westliche Ostsee zurückgezogen, wo 
infolgedessen der Fang sich auch lohnender ge­
staltet. Die Lachskntter,nutzten samt und sonders 
die Bornholmticfe aufsuchen, um einigermaßen 
auf die Untosteu zu kommen.

S te ttin , 29. A p ril. (Verschiedenes.) 700 Elektro. 
Monteure sind heute in den Ausstand getreten. 
Die Monteure sind vorwiegend bei dem hlesr en 
und verschiedenen pommerschen Elektrizitätswerken 
beschäftigt. S ie verlangen 10 Prozent Lohner­
höhung, Mindesllölme usw. Die Arbeitgeber 
waren bereit, den Leuten, die sich inbezug aus 
ihre Lohuverhältnisse ungünstig gestellt fühlten, 
entgegenzukommen, Voraussetzung sei aber Arbeits- 
Willigkeit. So zerschlugen sich die Verhandlungen. 
— E in tödlicher Unfall ereignete sich auf dem 
Roßmarkte. Das vierjährige Töchterchen des 
bei der Reichsbank angestellten Hausdieners 
Scharping war in einem unbewachten Augenblick 
aus die Straße gelaufen und stand zwischen den 
Straßenbahngeleifon; es kam unter einen Wogen 
und erlitt schwere Quetschungen, die eine Zer­
reißung der Leber sowie noch andere innere Ver­
letzungen zur Folge hatten, fodaß es bald nach 
seiner Überführung ins städtische Krankenhaus 
starb. --- Einen Selbstmordversuch machte heute 
früh ein 17 jähriges Dienstmädchen, indem es 
Zuckersänre trank. Es wurde bewußtlos aufge­
funden und sofort nach dem städtischen Kranken­
hause geschafft. Das M o tiv  zu der verzweifelten 
T a t ist unbekannt. —  Seinen schweren Brand­
wunden erlegeu ist der Hausdiener Gustav Grell, 
der bei einer Benzinexplosion durch die Flammen 
so übel zugerichtet wurde, daß er in lebensgefähr­
liche!« Zustande nach dem Krankenhaus gebracht 
wurde.

Echivelbein, 30. A p ril. <Auf eigenartige Weise 
tödlich verunglückt) ist der Tagelöhner Sieferk in 
Polchlep. E r war m it dem Auswerfen von

Knhdünger beschäftigt; plötzlich kam er m it dem 
Dunghaken der elektrischen Leitung zu nahe und 
wurde von einem elektrischen Schlag sofort ge­
tötet. Sein Sohn, der ihm zur H ilje  eilte, ist 
s hwer verletzt wo, den.

KL Pyritz, 29. A pril. ( I n  der letzten StadLver- 
ordnetensttzung) wurden die Ratsherren Kinder, 
mann, Hinniger und Schilderer durch den Bürger­
meister Dr. Weiße in  ih r Amt eingeführt. Daraus 
beschäftigte sich die Versammlung wieder m it dem 
Protokollbuch der Stadtverordneten, das den Anlaß 
zu dem vielbesprochenen S tre it zwischen dem Stadt- 
verordneLenvorsteher und dem Bürgermeister gegeben 
hatte. Der Vorsteher berichtete über die Angelegen­
heit, die noch nicht ihren Abschluß gefunden Hai. 
Die Stadtverordnetenversammlung drückte daraus 
dem Vorsteher ihr volles Vertrauen aus. Es wurde 
sodann der Beschluß gefaßt, dem Bürgermeister in 
Zukunft das Protokollbuch nichr mehr auszuhän­
digen, sondern dem Magistrat auf Antrag nur eine 
Abschrift zu erteilen. Die geforderten Schreibhilfen 
für das Jahr 1912 wurden bewilligt, nachdem der 
Bürgermeister die Erklärung abgegeben hatte, die 
Schreibhilfen nicht mehr zu seinen Privatzwecken zu 
verwenden. Um den neu ausgeschriebenen Bürger­
meisterposten sind 154 Bewerbungen eingelaufen. 
Zur engeren W ahl sind folgende Herren gestellt 
worden: Gerichtsassessor Dr. Lüttich aus Friede­
berg, Magistratsassessor M ülle r aus Aschersleöen, 
Bürgermeister Nehm aus Johannisthal, Ratsherr 
Biermann aus Detmold, Bürgermeister Schneider 
aus W ollin  und Beigeordneter Schulz aus Pyritz. 
Die Wahlperiode des bisherigen Bürgermeisters 
Dr. WeiZe läuft Ende 1912 ab.

Lokalnaclirichteil.
Zur Erinnerung. 2. Mai. 1908 f  General 

Stephan Türr zu Budapest. 1904 f  Nelli Fane» i» 
London, populäre englische Schauspielerin. 1901 Plötz­
licher Schlich des preussische» Landtags, die Minister 
Dr. vo» Mlqnel, von Haiinnerslein-Loxlen und Bre- 
leid nehmen ihre Enliossnng. 1849 *  ehemaliger 
Reichskanzler Fürst von Biiloiv. 1856 f  A. Adam zu 
Paris, der Komponist des „Postillon vo» Lonjnmean". 
1826 * Ka>l XV., König von Schwede». 1761 * 
August vo» Kotzebue zu Weimar, der srnchtbarsle deut­
sche Lnstipieldlchler. 1747 Seesieg der Engländer über 
die Franzose» bei Kap Finisterre. 1660 Friede zu 
Oliva, Aecndiguiig des schwedisch-polnischen Krieges 
zwischen Schweden, Polen, dem Kaiser und dem große» 
Knrsiirsien. 1469 *  Nlk. Machiavelli, hervorragender 
iialienischer Staatsmann und Geschichtsschreiber. 1410 
f  Papst Alexander V. 1241 Seesieg Kaiser Friedrichs II. 
über die Ge»ne»ser bei der Insel Manie Chiislo. 612* 
Konslaiiti» 111., Kaiser von By,a»z. 373 1° Alhanasius, 
Bischof vo» Alcxandria, hervorragender Kirchenlehrer.

Thorn, 2. M a il 912.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Dem R itte r­

gutsbesitzer, Wirklichen Geheimen R at Leo von 
Graß auf K lan in  im Kreise Putzig sind die B rilla n ­
ten zum königlichen Kronenorden erster Klasse, dem 
Geheimen Baurat George Getts zu Charlottenburg, 
bisherigem Vorstands des Eisenbahnbetriebsamts 
in  Eraudenz, ist der königliche Kronenorden dritter 
Klaffe und dem Kreisjparkassenrendanten a. D. An­
ton Paß zu Dt. Krone ist der königl. Kronenorden 
vierter Klaffe verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  e v a n ­
g e l i s c h e n  K irc h e .)  P farrer D o s h r i n g - F i n -  
ckenstein, der seit etwa einem Jahre die Pfarrstelle 
Finckenstein-Gr. Albrechtau verwaltet, übernimmt 
die Direktorstelle am westpreußischen Predigersemi­
nar in  W i t t e n b u r g .

— ( D i e  O b e r f ö r s t e r  s t e l l e  S c h ö n t h a l )  
im Regierungsbezirk Marienwerder ist, wie der 
„Staatsanzeiger" heute amtlich meldet, zum 1. J u li 
dieses Jahres zu besetzen. Bewerbungen müssen bis 
zum 15. M a i eingehen.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  G e m e i n d e ­
b e a m t e . )  B r o m b e r g ,  3 Polizeisergeanten, 
bald, Gehalt 1800—2800 Mark einschließlich Woh- 
nungsaeld. Bewerber müssen mindestens 1,65 bis 
1,70 Meter groß sein; Meldungen bald an den 
Magistrat. — G r a n d e  n z , Magistratssekretär so­
fort, Gehalt 2469—4260 Mark, steigend alle 3 Jahre 
um 300 Mark, Probezeit 6 Monate: Meldungen 
von Z iv ilanw ärtern bis 15. M a i an den Magistrat. 
— S t r a s b u r g  i. Westpr., Kaffenassistent bald, 
Gehalt 1390—2500 Mark, Wohnungsgeld 225 M ark: 
Meldungen bald an den Kreisausjchuß. — H e i l t -

g e n b e i l , KreiSLusschußllffistent bald, Gehalt 1650 
bis 3000 Mark, Wohnungsgeld 450 M ark; M e l­
dungen bald an den Vorsitzer des Kreisnusschusses. 
— L i e g n i t z , 2. Bürgermeister zum 1. J u li,  Gehalt 
8000 Mark, steigend in  dreijährigen Zwischen- 
räumen bis 10 500 Mark, Befähigung zum Richter­
amte oder zum höheren Verwaltungsdienst Bedin­
gung: Meldungen an den Stadtverordneten-
Vorsteher. — P o s e n ,  Stadtbauinspektor für T ief­
bau bald, während des Probejahres Remuneration 
450 Mark monatlich, nach Anstellung Gehalt 4800 bis 
7200 Mark, Wohnungsgeld 920 Mark: Meldungen 
von Regierungsbaumeistern an den Magistrat.

— ( D e r  ost deut sche E a u v e r b a n d  d e r  
k a t h o l i s c h  - k a u f m ä n n i s c h e n  V e r e i n i ­
g u n g e n  D e u t s c h l a n d s ,  S i t z  D a n z i g )  
hielt am Sonntag im „Goldenen Löwen" rn 
E l b i n g  seine diesjährige Gauversammlung ab, 
zu der die Vereine Königsberg, Danzig, E lbing und 
Broinberg Delegierte entsendet hatten. Die Vereine 
Braunsberg uno Konitz waren nicht vertreten. Zum 
Leiter der Versammlung wurde Herr Kaufmann 
Franz Kamrowski-Elbing ernannt, zu dessen Ste ll­
vertreter Herr Direktor Goralswski-Danzig und zum 
Schriftführer Herr Eugen Samersti-Danzig. Der 
erste Eauvorsitzer, Herr Weingroßhändler K a rl 
F uchs-D anz ig , erstattete den Geschäftsbericht für 
1911/12. Zu den bestehenden 5 Vereinen ist noch 
Braunsberg hinzugekommen. Das wichtigste des 
Jahres war die Agitationsreise des Herrn Dr. 
Löwes-Essen, und es ist ihm ein großer Stimmen­
zuwachs zu verdanken. Die Lehrlingsabteilungen 
finden immer größeren Anklang. I n  Bromberg 
und Konitz werden solche eingerichtet werden. I n  
Ezersk soll ein Verein begründet werden. Der 1908 
gegründete Gauverband hat 482 M itglieder. Im  
Berichtsjahre beträgt der Zuwachs 40 Prozent. Für 
1911/12 betrugen die Einnahmen 288,59 Mark und 
die Ausgaben 215,23 Mark, fodaß ein Kassenbestand 
von 73,36 Mark verbleibt. Die voraussichtlichen 
Einnahmen fü r 1912/13 wurden m it 263,86 Mark 
und die Ausgaben m it 101,50 Mark festgesetzt. I n

. . . . 1912/13 ist die Neugründung 
Vereinen in  Allenstein und T h o r n  ins Auge ge­
faßt; in  Posen soll dies später erfolgen. Eine leb­
hafte Debatte entspann sich über die F r a g e  d e s  
M i n d e s t g e h a l t s  f ü r  m ä n n l i c h e  H a n ­
d e l s a n g e s t e l l t e .  Es wurde eine R e s o l u ­
t i o n  in folgendem Sinne angenommen: „Vom 
praktischen Standpunkt aus ist die Angelegenheit 
noch nicht spruchreif, vom sozialen Standpunkt aus 
muß sie jedoch unterstützt werden. Sollte die Staats­
regierung der Sache nähertreten, so w ird der Gau- 
verband auch Schritte unternehmen." A ls  Gau- 
vorort wurde D a n z i g  wiedergewählt. E in  Dele­
gierter aus Danzig sprach den Wunsch aus nach 
mehr Belebung der Stellenvermittelung, Austausch 
von M itte ilungen über offene Stellen, mehr W ürdi­
gung der Krankenkasse und Stellenlosenversicherung. 
A ls  O rt der nächsten Gauversammlung wurde 
B r o m b e r g  gewählt. An der Gauversammlung 
nahmen auch die geistlichen Beiräte, die Herren 
Kapläne Temma und Rehnke, te il. — Nach der 
Sitzung fand ein gemeinsames Abendessen m it 
Damen und eine Abendunterhaltung statt.

— ( D a s W e t t e r i m M a i . )  Der M onat M a i 
soll m it kalten und trüben Tagen beginnen, am 5. 
setzt Gewitterneigung bei sonst schöner W itterung 
ein, und vom 11. ab t r i t t  Lei warmer Lu ft Regen 
ein, dem von der M itte  des Monats an heiteres 
Wetter folgt. Die Woche vor Pfingsten soll schön 
sein; allein die vielen Gewitter m it ihren reichen 
Niederschlügen veranlassen bald einen Umschwung. 
Es w ird  kälter, und die Pfingstwoche selber soll sehr 
rauh werden, regnerisch sein und uns sogar R eif 
bescheren, wahrscheinlich als Nachwirkung "des ge­
strengen Herrn „ llrb a n ", der gerade am Pfingst- 
sonnabend (25.) fä llig  ist. — Der Hundertjährige 
Kalender prophezeit folgendermaßen: 1. bis 3. kalt, 
w ind ig : 4. bis 15. schön, warm, Gewitterschwüle; 
24. Nachtfrost: 27. schön; 28. rauh, Regen; 30. und 
31. desgleichen, dazu Reif und Graupeln.

— ( B a h n  T  h o r » - U n t s I a w.) Die Eröff­
nung der Linie Thcnn-Unislaw mit den Bahnhöfen 
Thorn-Mocker, Thor» Nord, Barbarke», Ernstrode» 
Birglau, Luden, Heimsoot, Wibscb und Unislaw, 
wodurch dos seit Alters her mit Thorn ve, bundene 
Culmerlond, das uns durch den Bau der Weichselstädte» 
bahn entsremdet morden, wieder t» nähere Veibindung 
mit unserer Stadt gebracht werden wird, ist mit Sicher­
heit für 1. Ju li d. Is .  zu crworlen. Da die Züge doch 
jedenfalls Anschluß an die Züge der 20 Kilometer

reise, a ls an den letzten, unwiderruflichen 
Schritt.

I n  dieser Stim m ung tra f sie ein B rie f 
ihres Vaters, der ih r wie eine Erlösung oder 
wie eine Versuchung erschien. Sein Kollege, 
der vortragende R at im M in isterium , der um 
sie geworben hatte, mochte nicht länger warten 
und bat um eine Entscheidung. E r frug an, 
ob er nicht selbst nach Rotenhahn kommen 
dürfe, um sich endlich das Jaw o rt zu holen.

Einen halben Tag lang schwankte Thea. 
Die Verlobung m it einem andern, das w ar 
vielleicht das R adika lm itte l, das sie von dieser 
unseligen, quälenden Neigung heilen konnte. 
Einen Strich machen unter diese ganze törichte 
Geschichte —  und dann fo rt von hier! A ls  die 
B rau t des Eeheimrates w ar sie allen Kämp­
fen und Aufregungen entrückt, als seine Frau 
die H errin  eines großen Haushaltes, der strah­
lende M itte lpunkt eines auserwählten K re i­
ses. Sie konnte sich ausleben nach dieser Rich­
tung hin, konnte tun, was ihrer N atur am 
meisten entsprach, leiten, herrschen und 
glänzen!

Aber sie war noch jung, sie hatte jetzt erst 
begreifen gelernt, was es heißt, zu lieben und 
geliebt zu werden, und ih r graute vor der 
Ehe m it dem alternden Manne, der ih r gleich- 
g ilt ig  war. Im m er wieder verglich sie ihn 
in  Gedanken m it Uding; immer unmöglicher 
erschien es ih r, ihm als G a ttin  anzugehören. 
Nein, nein, — sie wollte nicht, sie konnte nicht! 
— Nicht m it dem leuchtenden B ild  eines 
anderen im  Herzen, nicht m it dem Bewußtsein, 
an ihm ein Unrecht und an sich selbst einen 
Verra t zu begehen.

Sie sprach m it niemandem darüber, nicht 
m it ihrer M utter, nicht m it ihrer Schwester; 
sie kämpfte alles a lle in  durch. Aber dann setzte

sie sich h in  und schrieb ihrem V a te r: die Be­
denkzeit sei nicht umsonst gewesen. Sie habe 
ih r  die gewünschte K la rh e it und die Gewiß­
heit gebracht, daß sie nicht in  der Lage sei, den 
ehrenvollen Antrag seines Kollegen anzu­
nehmen.

Erst a ls der B r ie f fo rt war, te ilte  sie der 
Gsheimrätin die getroffene Entscheidung m it 
und bat dringend, auf alle nutzlosen Erörte­
rungen zu verzichten.

IS.
Die „vermehrte und verbesserte Auflage 

Reiherstieg", w ie Baron Fritz sie nannte, war 
angekommen, hatte die vorher ausgesuchte 
Wohnung bezogen und sich überraschend schnell 
dem Badeleben im  allgemeinen mrd dem 
Hageneckschen Kreise im  besonderen einge­
fügt. Von der heimlichen Spannung zwischen 
den Verwandten merkte man nichts. Die ä lte­
ren Damen benahmen sich ganz wie zwei 
Schwestern, die sich zwar m it der Z e it etwas 
auseinandergelebt haben, jedes erneute Z u ­
sammensein aber als e'.ne Gunst des Schicksals 
betrachten, und die beiden jungen Mädchen 
verkehrten m iteinander wie zwei Freundin­
nen, deren Vertraulichkeit nichts zu wünschen 
übrig  läßt. Daß der offiziellen Liebenswür­
digkeit ein wichtiger Bruchteil von Überhebung 
und Herablassung von der einen Seite, von 
der anderen Seite w iderw illige, neidvolle 
Rücksicht beigemischt war, konnte ein oberfläch­
licher Beobachter nicht bemerken. N ur der 
Oberst ließ sich durch den Schein nicht täuschen 
und verwünschte den Tag, der die Neuankömm­
linge nach Rotenhahn geführt hatte.

Die reiche E rb in  glich seiner Ansicht nach 
der armen, kleinen Ilse  nicht die Spur. Sie 
hatte ein blasses Gesicht und ih r Blondhaar 
schimmerte ins Rötliche; sie war verwöhnt und

launenhaft, hatte schmale Schultern und große 
Hände und w irkte durchaus unharmonisch in  
ihrer Erscheinung und Kleidung. S ie war 
aber sicher und gewandt im  Auftreten und be­
saß Verstand und konnte, wenn sie wollte, sehr 
liebenswürdig und unterhaltend sein.

Baron Fritz fand offenbar Gnade vor 
ihren Augen. E r ta t im  Anfang nichts, um 
sich ih r zu nähern oder sie auszuzeichnen, aber 
m it der Unbefangenheit der M illio n ä r in  ver­
fügte sie sofort über ihn, betrachtete ihn als 
ihren K ava lie r und ließ ihn nicht wieder los, 
ganz überzeugt, Laß er selbst m it dieser v ö lli­
gen Beschlagnahme sehr zufrieden sei. Jeden­
fa lls machte Ilse  ih r diese neue Eroberung 
nicht streitig.

S ie  war bleich und still, ta t alles, um den 
Wünschen ihrer Kousine die Woge zu ebnen, 
und h ie lt sich ihrerseits in  nicht mitzzuver- 
stohender Weise an den Obersten.

Der alte Herr war ganz glücklich. E r 
konnte es einrichten, w ie er wollte, sowohl auf 
P artien  wie in  Rotenhahn selbst: immer ge­
lang es ih r, ihn an ihre Seite zu bringen und 
dort zu fesssln. Wenn die drei Paare zusam­
mengingen, bot sich jedesmal dasselbe B ild '; 
voran die E rb in  m it Baron Fritz, dahinter 
Ilse  m it dem Obersten und zum Schluß die 
beiden M ütte r.

D ie reiche Baron in  fand es ganz selbstver­
ständlich, daß der elegante Leutnant sich aus­
schließlich ihrer Tochter widmete, und von 
Ilse , die so wenig Aussicht hatte, sich gut zu 
verheiraten, war es sehr verständig, daß sie 
sich an den alten Herrn h ie lt. E r schien recht 
vermögend und von der kleinen Blondine ent­
zückt zu sein, da hieß es denn die Gelegenheit 

i nutzen und statt des Neffen den reichen Onkel

gewinnen! E in  a lte r M ann w ar immer noch 
besser a ls  gar keiner.

Der Lästertisch beschäftigte sich auch ein­
gehend m it der neuen Gestaltung der Dinge. 
Die Tatsache, daß die ersten Reiherstiegs gar­
nicht die „richtigen" gewesen und die „reichen" 
erst jetzt gekommen waren, verbreitete sich 
plötzlich auf unerklärliche Weise. Jeder fand 
nun, daß er schon lange die Echtheit der ersten 
angezweifelt habe; man sehe auf den ersten 
Blick den Unterschied. Du Lieber! —  die ech­
ten traten doch ganz anders auf; da sah man 
die M illion en  ja  von weitem glänzen! Die 
kleine Ilse  hingegen war immer ganz beschei­
den gewesen und sank nun samt ihrer M u tte r 
stark im Werte. M an  bewunderte Baron 
Fritz von Haigeneck, der sich seine F re ihe it 
allem Anschein entgegen, so klug gewahrt hatte 
und allen geschickt gelegten Schlingen entgan­
gen war. E r konnte sie nun v ie l besser ver­
werten und mußte ein ganz geschickter K e rl 
sein, w e il er sich auch die Gunst der E rb in  
ebenso schnell zu erringen verstand.

Baron Fritz selbst äußerte sich über die 
beiden Damen wenig oder garnicht. Wenn 
sein a lte r Herr einmal gar zu sehr schalt, 
schwang er sich wohl zu einer Verteidigung 
der Kousine auf, aber lange h ie lt er sich bei 
der Angelegenheit nicht auf und der Oberst 
wußte wieder einmal nicht, was er aus ihm 
machen sollte.

Eines Tages jedoch fand er sich bei dem 
Onkel schon zum Frühstück ein. Ruhig erklärte 
er dann:

„M eine  Z e it ist um, mein U rlaub ist zu- 
ende. Ich muß in  drei Tagen reisen."

Dem andern kam das gänzlich über­
raschend. E r hatte mindestens noch auf eine 
Woche gerechnet. (Forts, folgt.)



langen Strecke Unislaw, Culm erhalten werden, so ist 
der Fahrplan für die neue Strecke schon jetzt annähernd 
festzustellen. Unter Voraussetzung einer Fahrtdauer für 
die 35 Kilometer lange Strecke von 1 Stunde 40 Miu. 
würde der Fahrplan der Linie Thorn-Unislaw, bei Zu­
grundelegung des Fahrplans für Unislaw-Culm, sich 
etwa wie folgt gestalten: ab Tborn-Mocker 4.41 früh, 
12 26 mittags. 3 35 uachm., 11.53 nachts; an Thorn- 
Mocker 7.40 früh, 1.20 mittags, 6.40 abends, 12.29 
abends. Der Frühzug von Thorn nach Unislaw dürste 
wohl etwas später gelegt werden, natürlich mit gleich­
zeitiger Späterlegung des Abgangszuges von Unislaw, 
damit die mit den Frühzügen in Thorn ankommenden 
Reisenden Anschluß nach Unislaw-Culm finden. Der 
übrige Fahrplan, wie er sich mutmaßlich gestalten wird, 
weist günstige Verbindungen für den Verkehr Thorn- 
Unislaw-Culm nach beiden Richtungen auf und dürste 
allgemeinen Beifall finden, nicht zum mindesten der 
einige Minuten vor Mitternacht von Thorn abgehende 
Zug, der Thorn ermöglicht, als Theaterstadt in Wett­
bewerb mit Bromberg zu treten. Es bleibt nun abzu­
warten, ob der Fahrplan sich gemäß dieser Rechnung 
gestaltet.

— ( Di e  B a u t ä t i g k e i t  i n T h o r n )  verspricht
in diesem Jahre eine recht rege zu werden. Besonders 
erfreulich sind die Neubauten in de. Innenstadt, da die 
Ersetzung der alten Häuser durch neue moderne Bauten 
ein reiner Gewinn für Thorn ist. Von den in der 
Zeit vom 1. Januar bis Mitte April neu erteilten 
Baukonsensen für Neubauten entfallen auf die Innen­
stadt der Umbau eines Geschäftshauses nebst Hinter­
hauses, Gerstenstraße (Baukosten 66000 Mark), Umbau 
des Hauses Gelberstraße 20 (40 000 Mark), Anbau des 
Ezechakschen Hauses in der Iakobstraße (28 000 Mark), 
Umbau des Wohnhauses Klosterstraße 2 (15 000 Mark), 
Umbau des Hinterhauses Mauerstraße 31 (15 000 
Mark), Umbau des Vorderhauses Väckerstraße 6
(10000 Mark), Umbau des Geschäftshauses Breite- 
straße 11 (15000 Mark); auf die Bromberger Vor- 
stadt 3 nebeneinander stehende Wohnhäuser der 
Kleintje'schen Ballgesellschaft (230 000 Mark), ein Wohn­
haus Waldstraße 25 (120 000 Mark), ein Wohnhaus 
Brombergerstraße 10 (130 000 Mark), ein Wohnhaus 
Schulstraße 25 (80 000 Mark); aus Mocker ein Wohn­
haus Grandenzerstraße 192 (78 000 Mark), ein Lager­
schuppen Fritz Neuterstraße 11 (15 000 Mark); aus der 
Culmer Vorstadt ein Wohnhaus Kirchhosstraße 60 
(78 000 Mark), ein Wohnhaus Culmer Chaussee 93 
(70000 Mark), ein militärfiskalisches Gebäude aus dem 
Lustschiffhafengelände (35 000 Mark), ein Wohnhaus 
Culmer Chaussee 81 (15 000 Mark), eine Werkstatt und 
ein Stallgebüude Culmer Chaussee 69 (10 000 Mark). 
Ferner wird am Hauptbahnhos von der Eisenbahnver­
waltung ein Zwölssamilienhaus errichtet (43 000 Mark). 
Für einen Neubau in Mocker mit Poltamt in dem 
unteren Stockwerk ist der Vorkonjens erteilt worden. 
Rechnet man die zahlreichen kleineren Bauten hinzu, 
so beträgt die Gesamtsumme der Baukosten rund 
1 200 000 Mark.

— ( I m  M o n a t  M a i )  drängt Das Llchi schon 
Leim Beginn der dritten Woche, am 22. M ai, dem 
israelitischen Wochenfest, auf ein Dritter! des 
astronomischen Tages, 8 Stunden, zurück, und am 
Pfinastfest leuchtet die Sonne, hoffentlich unverhüllt, 
den Früh-Ausflüglern schon von 3 Uhr 52 Minuten 
an, um erst 8 Uhr 3 M inuten unterzugehen. Die 
Tageslänge steigt im Laufe des M onats von 
14 Stunden 49 M inuten auf 16 Stunden 21 M inu­
ten; während die Sonne heute um 4.33 auf- und 
7.22 untergeht, scheint sie am 31. M ai von 3.47 bis 
8D8. Festtage bringt uns der M ai — 31. denn jeder 
M arentag ist ein Festtag; an kirchlichen Festtagen 
den HimmelfahrtsLag (16. M ai, Sonnenaufgang 
4 Uhr 5 M inuten) und das Pfingstfest (26. und 
27. M ai); für Württemberg noch einen Bußtag, 
am Tage nach Christi Himmelfahrt.

— ( Z u r  N a t u r g e s c h i c h t e  d e r  B r i e f ­
t a ube . )  Eine Brieftaube aus dem Gehöft des Restau­
rateurs E. Neitzel, Mettienstraße 138. hat zwei Eier 
eines Zwerghichves ausgebrütet und bemuttert jetzt die 
Kleinen, als ob es ihre eigenen Jungen wären.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen 
Sitzung hatten sich ferner noch der Schneider- 
lehrling Leo Wojciechowski und der Pferdeknecht 
Alexander Hinz, Leide aus Griebenau. weaen 
D i e b s t a h l s  zu verantworten. Als am 22. De­
zember vorigen Jahres, etwa 7 Uhr abends, der 
Gutsbesitzer Huler seinen Hof ableuchtete, bemerkte 
er, daß die Sperchertur, die sonst um diese Zeit be­
reits verschlossen war, noch offen stand. Als er in 
den Raum hineinleuchtete, sah er auf der Treppe, 
die zur oberen Etage führte, zwei gefüllte Getreide­
säcke. I n  demselben Moment huschte an ihm ein 
M ann mit abgewandtem Gesicht vorbei und gewann 
das Freie, bevor ihn Hiller festhalten konnte. Doch 
will dieser an der Gestalt und Gangart ganz be­
stimmt den Angeklagten Wojciechowski erkannt 
haben. Die Angeklagten leugnen zwar die Tat, doch 
hatten sie sich bereits anderweitig im höchsten Grade 
verdächtig gemacht. S ie hatten nämlich einige Tage 
vorher dem Gastwirt Krüger ganz hübsche Getreide- 
lieferungen gemacht. I n  später Abendstunde, als 
keine Gäste im Lokal waren, brachten sie ihm zwei 
mal 2 Zentner Weizen, ein andermal 2 Zsnrner 
Gerste. Dieses Geschäft können die Angeklagten nicht 
ableugnen, geben aber eine harmlose Erklärung: 
sie wollen das Getreide unter der Dreschmaschine 
des P farrers in Griebenau gesammelt haben. Diese 
Angabe wird durch die Beweisaufnahme voll­
ständig widerlegt. Die Kontrolle bei der Dresch­
maschine war nämlich so scharf, daß jeder Diebstahl 
sofort entdeckt worden wäre. Hiernach sind die An­
geklagten des Diebstahls für überführt zu erachten 
Das Urteil lautet auf je 2 Wochen Gefängnis.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der gestrigen 
Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorst den 
Vorsitz führte, hatt.e sich der hiesige Arbeiter Boles 
laus Jaguszewski wegen U n t e r s c h l a g u n g  zu 
verantworten. Er war von dem Vorsitzer der O rts­
gruppe des Hilfsvereins deutscher Bauarbeiter be­
auftragt, Mitgliederbeiträge einzukassieren. Als er 
die Beiträge abliefern sollte, stellte sich heraus, daß 
er 27,55 Mark für seine eigenen Zwecke verbraucht 
hatte. Der Angeklagte wollte zuerst über den Ver­
bleib des Geldes nichts wissen; er meinte, er müsse

B on der ApachenschlachL in  C hoisy-le-R oi
bei P a r is

geben unsere heutigen Abbildungen die wich­
tigsten Episoden wieder. B onnot, der Häupt­
lin g  der Pariser AuLomobilbanditen, und sein 
Komplice D ubais hatten sich in  dem Vorort 
C hoisy-le-Roi in  einem Automobilschuppen 
verborgen. A ls  die P o lize i auf eine Anzeige 
hin den Schuppen durchsuchen wollte, setzten 
sich die Verbrecher zur W ehr, und es entstand 
eine wahre Schlacht. D ie P o lize i rief eine 
A bteilung der republikanischen Garde herbei,

sich unter dem Feuer der B anditen , aber im  
Schutze eines m it Heu beadenen Leiterw agens, 
dem Hause zu nähern und dessen eine W änd  
m it einer D ynam itpatrone zu sprengen. A ls  
die P o lize i durch die Bresche eindrang, fand 
sie D ubois tot. B onnot w ar tödlich verw un­
det, drückte aber doch noch einm al seinen R e­
volver ab. D ie P olizisten  hatten M ühe, den 
Unhold durch die M enge zu tragen, die ihn  
lynchen wollte. B onnot wurde in s  Hospital

die v ie le  S a lv en  auf das H aus a b g a b .! gebracht und verschied dort w enige M inuten  
Schließlich gelang es dem L eutnant Fontäne, I nach seiner Ankunft.

es verloren haben. Dann gestand er, den größten 
Teil vertrunken Zu haben. Das Urteil lautete auf 
30 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tage Gefängnis. — 
V e a m t e n b e l e i d i g u n g  hatte sich der Molkerei- 
pächter Hermann Maciejewski aus Biskupitz zu­
schulden kommen lassen. Der Angeklagte wurde aus 
der Untersuchungshaft vorgeführt, da er sowohl wie 
seine Ehefrau, die frühere Kassiererin im Adamschen 
Wechselgeschäft auf dem Hauptbahnhof. unter dem 
Verdacht, den großen Gelddiebstahl inszeniert zu 
haben, verhaftet sind. Am 30. Ja n u a r hatte der 
Angeklagte auf dem Altstädtischen Markt in der 
Nähe der Marienkirche in angetrunkenem Zustande 
einen derartigen Lärm gemacht, daß er von den 
Polizeisergeanten Schweiger und Grigat verhaftet 
wurde. Nach seiner Einlieferung auf der HaupL- 
wache nahm ihm der Polizeisergeant Dehmlow wie 
üblich seine Wertsachen ab, ein Portemonnaie mit 
7 Mark und eine Uhr. Da der Angeklagte am 
nächsten Tage seien Hochzeit feiern sollte, so erschien 
noch an demselben Abend seine B rau t und bat um 
Freilassung ihres Verlobten. Ih re r  B itte wurde 
auch stattgegeben. Der Angeklagte hatte sich aber 
immer noch nicht beruhigt. Als PolizeisergeanL 
Dehmlow ihm Uhr und Geld wieder einhändigte, 
warf der Angeklagte Leides zur Erde und sagte, er 
habe 325 Mark im Portemonnaie gehabt; wenn 
jetzt nur 7 Mark enthalten seien, so müßten ihm die 
Beamten, die ihn verhafteten, das Geld gestohlen 
haben. Darauf stellten die beleidigten Beamten 
S trafantrag. PolizeisergeanL Schweiger war als 
Nebenkläger zugelassen. Der Angeklagte will unter 
dem Einfluß des Alkohols gehandelt haben. Der 
Gerichtshof sah den Fall auch ziemlich milde an. 
Die Beleidigung wurde nicht als eine verleum­
derische, sondern als Ausdruck des Ärgers über die 
Verhaftung aufgefaßt. Das Urteil lautete aus 
50 Mark Geldstrafe eventuell 10 Tage Gefängnis. — 
Wegen D i e b  s t a h l  s hatte sich der Fuhrmann und 
DaM>ecker Lernke aus Thorn zu verantworten. Der 
Händler Reißow aus Bachau hatte zu einem MarkL- 
tage eme Fuhre Heu in Bündeln nach Thorn ge­
bracht. Als er mit dem unverkauften Nest nach- 
Hause durch die Lindenstraße in Mocker fuhr, verlor 
er ein Bündel, worauf ihn der Zeuge Ju liu s  Bor- 
koroski aufmerksam machte. Als Reißow vom 
Wagen stieg, um das Bund zu holen, sah er und

gefahren , „ __  ___
im schnellsten Tempo davonfuhr. Trotz der klaren 
Beweise leugnete L. hartnäckig jede Schuld. Er 
wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Wegen 
K u p p e l e i  angeklagt waren der Kellner August 
Lehmann und seine Ehefrau Olga. Wie früher in 
der Kleinen Marktstraße, so hatten die Angeklagten 
auch in ihrer jetzigen Wohnung in der Katharinen- 
straße von ihren zwei Wohnzimmern das eine an 
Sittendirnen vermietet. Die Bewohner des Hauses 
fühlten sich durch das Treiben derartig angewidert, 
daß der Hauswirt ihnen kündigen mußte. Der Ge­
richtshof verurteilte beide Angeklagte zu je 2 Wochen 
Gefängnis.

Eingesandt.
(Für diesen T eil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
B ü r g e r s t e i g  o d e r  N a d s a h r e r w e g ?  

Es wurde schon so oft in der Presse daraus hinge­
wiesen, daß das Radfahren auf dem Bürgersteig ver­
boten sei; auch ö ters wurde es mit größeren Geld- 
strafen geahndet. Das alles scheint aber nichts zu 
helfen. Am Montag Nachmittag gegen ^ 3  Uhr 
kamen vom Vrückentor — von der Weichsel her — 
zwei Miiitärpersonen den Bürgersteig hercmfgeradelt. 
Gewiß, es ist anch für Radfahrer beschwerlich, anf dem 
holperigen Damm der steilen Brückenstraße zu fahren, 
aber um kein Ärgernis zu geben, wäre es doch rat- 
samer gewesen, den weiteren Weg „per xeäeL 
apostolorum" fortzusetzen. Ein Augenzeuge.

Lottes Gegengeschenk.
Eine Leserin erzählt der „F. Ztg." folgendes 

hübsche Kinderaeschichtchen: Meine 10jährige Lotte, 
deren muntere Augen so fröhlich in die W elt schauen 
und die jede praktische Tätigkeit so rasch und ver­
ständnisvoll erfaßt, hat in der Schule die erdenklich 
größte Mühe, die abstrakten Dinge in ihr Köpfchen 
aufzunehmen. Nun war wieder ein Aussatz in Aus­
sicht, und um mein Töchterchen anzuspornen, ver­
sprach ich ihr ein hübsches Geschenk, wenn ste für 
ihre Arbeit eine zufriedenstellende Note mit nach- 
hanse brächte. Am Tage der Entscheidung sitze «h 
erwartungsvoll an: Fenster; da kommt Lotte zögernd 
ins Zimmer, w irft sich tränenden Auges rn meine 
Arme und sagt: „Ach, Herzensmamachen. ser mir 
nicht böse; aber der Aufsatz war doch gar so schwer!" 
Und nun greift ihre kleine Sand rn dre Tasche, holt 
ein Täfelchen Schokolade heraus, legt «s in meinen 
Schoß und spricht, während ein sonniger S tra h l voll 
schalkhafter Anmut über ihr Eesichtchen huschi: 
„Sieh. Muttchen, das hab' ich d i r  a ls Geschenk 
mitgebracht!"

Heimatschutzbestrebimgen dürfen ju b e ln ; denW 
d as uralte Strohdach, das Charakteristikum 
des niedersächssschen B auern hau ses, braucht 
nicht zu verschwinden. D ie  Feuersicherheit 
der harten B edachung zeigt die weiche, auch 
w enn sie im prägniert ist, freilich nicht; aber 
m an ist dem Z iele  doch wesentlich näher ge­
kommen. D a s  Strohdach, d as sich in der 
R egel nur bei E inzelgehöften  und landw irt­
schaftlichen Zwecken dienenden sonstigen E in ­
zelgebäuden findet, m uß vor a llen  D ingen  
gegen F lugfeuer geschützt w erde». G egen­
über dem F lugfeu er nun haben die im präg­
nierten Strohdächer ihre Feuersicherheit ge­
radezu glänzend erwiesen. N u r  einzelne 
über den Frist h inausragende S troh h a lm e  
begannen zu glim m en, um  gleich wieder zu 
»erlöschen. N u r eins muß sich noch erweisen, 
ehe die neue Errungenschaft eine endgültige  
zu nennen is t: ob nämüch die Im p räg n ieru n g  
auch in einem längeren Z eitraum s an W irk­
samkeit nicht verliert. Ehe d as königliche 
M aterialprüsungsam t über diesen P unkt zu 
einem abschließenden Ergebnisse kommt, 
werden aber noch einige Jah re  vergehen.

( N a n b a n f a l l  i n  d e r  K i r c h  e.) I n  
der S t .  Albankirche in Köln hat M ittw och  
morgen ein gutgekleideter M a n n  eine F rau  
überfallen. Er versuchte, ihr ein Handtäsch­
chen zu entreißen, in dem sich viertausend. 
M ark befanden, die die F rau  kurz vorher 
von der Sparkasse abgehoben hatte. D ie s  
hatte der Täter augenscheinlich beobachtet. ' 
A ls  die F rau  sich wehrte, w arf der R äuber  
ihr eine H andvoll P feffer in die A u gen . 
A u f ihre verzweifelten Hilferufe, kam schließ­
lich der Küster hinzu, w orauf der T äter un- 
verrichteter Sache entfloh.

( G r o ß f e u e r . )  D ien sta g  nachmittag 
brach in H o h e  in r e p e l , K reis M a r ­
b u r g ,  ein Großfeuer a u s, d as infolge  
starken N ord w ind s schnell um sich griff und  
neunzehn Gehöfte vollständig einäscherte. I n  
den M orgenstunden wurde das F eu er ge­
löscht. D ie Ursache ist noch nicht erm ittelt, 
doch scheint Brandstiftung nicht vorzuliegen. 
M enschen sind nicht zu Schaden gekommen; 
die B ew oh ner waren bei Ausbruch des 
F eu ers  in der M ehrzahl auf den Feldern be­
schäftigt.

( D i e  N a c h f o r s c h u n g e n  d e r  P a ­
r i s e r  P o l i z e i  n a c h  d e n A  u t o  m o -  
bi  l b  a n d  i t e n )  G a r n i e r  und B a l l e t  
erwiesen sich bisher a ls  vergeblich. D ien stag  
abend erhielt die Sicherheitsbehörde von einem  
Anstreichergehilfen die A nzeige, daß er G a r­
nier, mit dem er ein Jah r lang zusam m en­
gearbeitet habe, auf dem W ege nach dem  
V orort M ontreu il in der N ä h e der B efesti­
gungen gesehen habe, und daß sich der B a n ­
dit in eine der dort befindlichen zahlreichen 
Baracken geflüchtet haben dürfte. D ie  ganze 
G egend soll sorgfältig durchsucht w erden. 
D ien stag  abend verbreitete sich d as Gerücht, 
daß die P o lize i in dem B orort P a v illo n -so u s-  
B o is  ein H a u s um zingelt habe, in dem 
G arnier verm utet werde. D a s  Gerücht w ar  
dadurch entstanden, daß eine Schauspieler- 
truppe dort eine P an tom in e für ein K inem a­
tographentheater aufführte.

M annigfaltiges.
( D a s  S c h ü t t e l n  d e r  R e i c h s ­

t a g  s  w  a h l u r n e n) durch W ähler ist straf­
bar. I n  einem Ort des schlesischen Kreises 
B u n zlau  hatten sozialdemokratische W ähler  
den W ahlvorsteher aufgefordert, die 
W ahlurne nach B eend igung des W ahlaktes 
zur Verhütung der Möglichkeit einer K ontrolle 
nmzuschütteln und die Schüttelung, da das 
Ansinnen abgelehnt wurde, selber vorgenom ­
m en. S ie  w urden jetzt zu je 700  M k. G eld­
strafe verurteilt.

( D i e  R e t t u n g  d e s  S t r o h d a c h e s . )  
Interessante Versuchs über die Feiierbeständig- 
keit weicher B edachungen, darunter auch im ­
prägnierter Strohdächer, die d as Kgl. M a te ­
rialprüfungsam t auf V eranlassung des preu­
ßischen A bgeordnetenhauses vorgenom m en  
hat, sind beendet w orden. D ie Vertreter der

Humoristisches.
(E i n W o r t k l a u b e r.) „Wie stehen Sie 

eigentlich mit Ihrer Schwiegermutter?" — „Stehen? 
Garnicht, wir setzen uns immerzu auseinander!"

( D e r  K r n f t k a s s e e . )  Frau Müller: „Ihre 
Tassen haben ,a alle Sprünge, Frau Kitz-bier?" — 
Frau Käsebier: „Das kommt von dem starken Kaffee 
bei uns." "

( A n d e r s  g e m e i n  t.) Onkel (den Neffen au 
den Ohren ziehend): „Du bist ein ganz infamer, un­
gehorsamer Lümmel — ich werde meine Hand von dir 
zurückziehen!" — Neffe (heulend): „Ja, zieh'sie zu- 
rück. OnkeN"

Gedankensplitter.
Die Menschen gingen das Glück suchen. Der Mann 

wollte es im Weibs finden und das Weib im Manne. 
Das Glück ist aber weder männlich »ach weiblich : dar 
Glück ist sächlich. Heinrich ZImmerman».
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Dr. Otztiitzr ̂  V»nlIUn-2avkvr

v e b e r s U  r u  l i s b e n !
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Russischen und polnischen Unterricht 
wird erteilt______ Brückenstratze 17.

« e r
zu haben. G rabenstrasze 2, 3.

j u n g e r  M a n n  mit Gymnasiaibildung, 
-D der deutschen, polnischen u. russischen 
Sprache mächtig, möchte in ein Zahn- 
Atelier in die Lehre treten. Auskunft 
bei A. Kerrdorg, Thor«, Seglerstr. 7.

Besitzertochter, im Schneidern u. Wäsche- 
nähen erfahren, sucht vom 15. 5. od. 1. 6. 
S tellung als Stütze.
Z u erfr. in der GeschLftsst. der „Presse".

Iiign Ksiltmst
(Anfänger) für größeres Fabrikkontor per 
bald oder 1 J u li  gesucht. Bewerbungen 
nebst Zeugnisabschriften und G ehaltsan­
sprüchen unter L?. 7K  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._________

UntiHtUstöti!
finden dauernde Beschäftigung bei 
H t n i r i s l .  Schneider­

meister, Scharnese. Kr. Culm, 
Bahnstation D am erau .___

Portier
von sofort gesucht

Friedrichstrasze 2. 1. 
M eldung von 11— 12 Uhr vormittags.

1 jüngeren Boten
oder kräftigen Laufburschen stellt ein
dk Araberstrasze 3. 1,

Zeitschristerr-Expeditiorr._____

Suche per sofort oder 15. M ai

2 WmWtli
m it guter Schulbildung.

A .  ü .  I t v ^ s e i '  X a e l i k . ,
In h a b e r:  IL e L n r ,

Breitestrahe 39.

die das Kochen erlernen wollen, sucht
Pionierkasino 

(junges Answartemädchen geiucht 
0 ________________ Talstratze 40. 3.

E in  j u n g e s  M ä d c h e n
für den ganzen Tag gesucht. Z u  erst-. 
__________ Bismarckstr. 3, pt., l.

IS O «  ^
der „Presse".

der Geschäftsstelle

S - M «  M a r k
auf sichere Hypothek zu zedieren gesucht. 
Angebote unter 2 5  L .  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".U M - 8000 Mark -M G
zur 2. S telle auf ein großes Gefchäfts- 
grundstück, in bester Lage, von sofort 
oder 1. J u l i  gesucht. Angebote erbeten 
unter All. 8 .  an die Geschäftsstelle der 
"Presse".

14-18 M  M a r k
als zweite Hypothek sofort gesucht auf 
großes Geschäftsgrundstück. Ang. unter 

»  2 5  a. d. Geschähst, d. „Presse".

M M lO lllU botk ..
2. möbl. Z im . n. v., Nähe Artl.-Kas. u. 

Stadtbhf. a. Herrn od. Dame m. a. oh. 
Pens. zu verm.______Albrechtsir. 7, 1.

« , W M  L!
Mellienstrasze 89. part., l. 

iLin möbl. Zimmer mit Pens. v. sos 
Hs z. vermieten______ Seglerstr. 28, 3
-Dwer gut möbl. Z im m e r  mit G as- 

" O  beleuchtung sind im ganzen oder ge- 
teilt p. sof. z. verm. Gerechtestr. 30, 2, l. 
M u t  möbl. Zimmer zu vermieten 
W Araberstraße 5.

Eins. möbl. Zimmer m. Pens. zu ver- 
mieten Culmerstr. 20, Hof» 2 Tr.

N ett m öbl. Vorderzim., sep. Ging., 
sof. zu verm., P re is  15 Mk.
_____________  Gerechtestr. 33, pt.

G t möbl. Vorderzim. m. sep. Etng. sof
Z" verm._________ Arabeestr. 4. 2,
6̂  große nröbl. Vorderzim.» einzeln 
«  mit oder ohne Pens., sof. zu verm.

Bäckerstr. 39» 2. 
Daselbst kräftiger MittagsLisch zu haben

Gut möbl. Borderzimmer nebst Ka- 
binett sof. zu verm. Strobaudstr. 1.

Eleg. möbl. Zim mer nebst Kabinett, 
eventl. mit Klavier zu vermieten.

O. L'Lsek, Coppernikusstr. 19.

M ö b lie rte s  Z im m e r mit und ohne 
Pension zu haben

Briickenstrasze 16, 1. r.
M n t  m öbl. V o rö e r-W o h n z im m er u. 
^  gr. Schlafzimmer, mit auch ohne 
Burschengelaß, roni 1. 5. zu vermieten

______  G e rb e rs tra ß e  18» p t.
Möol. Vorderzim. v. s.b.z. v.SchiUerstr.19.

M ö b l .  Z im m e r
Mlt , -paratem Eingang von, 1S. M ai zu 
vermieten B iickerN r. g . 2. I.

. 2 A a b e n  u n d  M c h e
sur 20 Mk. monatlich vom I. 4. zu ver­
mieten Schitterstr-che 7.

> A l l ' R

v .  Z i e m b e r g ""Lll W  lkS R W
S S  N l - S t t S S l l ' S S l S S  S S .

S t r Ä m p k s .
k t1 8 8 v a m 6 N 8 t r ü m p t 6  W li Mvedt

Leüt und lederkardi^,
1 I*aLr 4V kk., 3 kaar 1,00 N. 

L e d t  8 e ü ^ a i '2  u n d  le d e i- k a rb i^ ,
1 45 I>k., 3 kasr 1,20 N.

Lokt soLwarr und Aorin^elt, durekdroeüen,
1 kaar 58 kk., 3 kann 1,50 N. 

Loüt 8o1i>vLr2 und kardiZ, dureüdrooüsn,
1 kaar 75 I>k., 3 knnr 2,00 N. 

8 e1i>var2 und neue Barden, seidensi-t. I'lor,
1 knnr 95 kk., 3 kaar 2,55 N.

8tsr!i I'rauenstrilmpktz W  8ä!M
Serie I naütlo8, 1 knar 45 kk., 3 kaar 1,20 N.
Serie II naktloZ, 1 kaar 50 kk., 3 kaar 1,35 LI.

L o k n a r 2 ,  N 3 k tl0 8 ,
i  x ^ r  15 I>t'., 4 knnr 0,58 N.

LinävrstrUmpItz
:: :: Lvkt 8vlnvarn nn«I leLeikardlx, llslillos, :: :: 
6röss6 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11

2V, 24, 26, 28, . 32, 38, 42, 45, 48, 56, 55 
Lvdt 8vkzv»rr uiul leäerkardix, uslltlos, 

6rösss 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11
25, 29, 34, 38, 4«, 45, 48, 5V, 55, 60, 65 kl. 

Kiwi«, llells Allster,
Orösss 1 -2 , 3—5, 6—8, 9 -1 0

35, 45, 50, 60 ?t.

H L n ü s v ! » « ! » « .
2^irn-8nnd86iiuii6, poro868 Oe^vebe, 2 OrueL-

lrnöpke, ................................. ....  r>aai' 38 kk.
Imit. vänen, §e!d, v̂ei8S, krrrdi§ kaar 45 
Imit. vänen, §e1b u. nlle varben vsar 85 vk. 
van^e Ha1b1iand86liuii6) duredbroeiien,

vaar 20 vk.
vanZe Ha1diisnd86liuii6, V1uinenmu8ter,

vaar 35, 45 vk.
vanZe Ka1biiaud86duii6, ;>or0863 Oevvede,

vnnr 58, 85 I>5.
v3N§e Hn1d1iand8oiiuii6, Seide, vaar 9V vk.

i Z O O l L S I » .
Sck^eilZZoeken, 1 vanr 40 VI., 3 vaar 1,00 N. 
velit 8ok^ar2 und lederknrdi^,

1 vanr 40 VI., 3 vsnr 1,00 M. 
NaklLO u. v-ekorm 1 vaar 40 vk., 3 vuktr 1,00 N.

u. vekorin 1 vaar 50 vk., 3 vaar 1,35 N.
Oerin^elt . . .  1 vaar 45 VI., 3 vnar 1,20 N.
Oerin§e1t l a  . . 1  vanr 58 kk., 3 vaar 1,50 N.

L 1näer-8ö<;k6lten.
Selnvarr  ̂ lederlarbi^ und bunt,

OrÖ886 1—4 2 vaar 58 VL,  ̂ 5—8 2 vaar 85 vk.

V a m e n - K o m m e r i v e l i t z .
HellZsstreitt . . . . . . jetrt 2,00, 1,50 N. 
vunksl Asm. mit pliss. Volant jstst 2,05 ül.

M L s o L s .
V a m e n - I ' a ^ I i t z m c k e n

m i t  r t z i 6 l i 8 t 6 i '  O m n i e r u n F .

Ssris I, II, III, IV
M 2 t  I , 9 S ,  2 , 2 5 ,  2 ,4 V ,  2 , 6 5  N .

Nüdebenbemden, 45—60 e m ................ 58 vk.
Nüdebenbeinden, 65—75 ein . . . . .  80 vk.
Lnubenbemden, 45—55 e m ................ 58 VI.
Lnubenbemden, 60—70 ein . . .  . . 85 VI.

M Ä lL G ir .
^ Ia tr0 8 6 N in ü t2 6 N , L i e l e r  v o r i n ,

1,25, 1,00, 0.85, 0,58 LI. 
Lnuben Vrin2 Heinrieb-Vorni,

1,00, 0,85, 0,58, 0,50 N.
Südwester, v e in e n ............................  1,25, 0,85 N.
Südwester, vederui-t oder StE, 1,50, 1,30, 0,70 N. 
S p o r tm ü tz e n .......................  1,25, 0,85, 0,58 N.

------- 8 t l-v I iI tM s  - - - - -
alle Normen.

Lnaden- und NädalieuIMe
1 , 5 0 ,  1 , 2 0 ,  0 , 9 5 ,  0 , 4 8  N .

L l s v s i ^ l o l r
u n U

V i t e l
^ 3 r § 2 r i n e

§tsts frlseb erbskiücb 
kn Allen einsebläglgsn Ssecliätten

/^Nsknlgs ^ s b rik a n tsn :
Vsn den Ssrgb's bäsi-garins-SsZ. 

m. b. l-l., Olsvs

Olevei-stolr ersetrt beste 
bdeiereiduttsr

Vitsüo lst feinstek- Sutsbutten 
ebsndürilg

ttHHöbliertes Zimmer. 1. Etage, von 
s o f o r t  billig zu haben. 

_______________ Schillerslraße 20.

Wohnungen:
Mellieilstraße 109, 5 Zimmer, 1., 2 

und 3. Stock,
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
MeUienstr. 131. Neubau, 3 u. 4 Zim. 
mit elektr. Licht, G as und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
statt per sofort oder später zu vermieten.
IleiiM tUmmi, G. in. li."

Tboru 3. Mellienstraße 129.

von 4. 5 und 6 Zim mern mit allen Ein­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. Auf Wunsch Pferdestall.

O s r l  k » r s u 8 8 ,
Parkstrasze 18.

W -o tr l .  Zimmer von sofort zu ver- 
mieten Tuchmachersir. 5. pt., l.

Wohnungen:
Gerechtestrage 8 10,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestall 
und Wagenremise,

Parkstrasze 29. 1. Etage. 4 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube, G as und elektrischer Licht­
anlage von sofort zn vermieten.
S. Sopparl, Werstr.R
Eine 4-Zim.-wohmmg

(G as elektr. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M eU ienstr. 101.

1 PserSeftM
für 1 Pferd per sofort B ism a rck str. 1 
zu vermieten. Zu erfragen

F rau  U « L 1 , Bismarckstr. 3, 2.

B u t t o n - W o h n u n g ,
T h o r«  4. Leibitscherstraße 48. l 4 Kimmer. B ad. M ädckenümmer. r,

3-Zimmer-Wohuuug ver setzungshal- 
ber von sofort zu vermieten 
_________________ Köuigstrasze 20.
Wiusach möbliertes Zimmer von gleich 

oder später billig zu vermieten
Waldstrasze 29» , 3.

D as von Herrn M ajor R itter und 
Edler v v n  O v t i i r A v r  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, B ad und 
Zubehör, G as und elektr. Licht, Burschen- 
stube, Pferdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

ß.IiiiiiblöUiski'^'BiiOllllktttl.
Katharinenstraße 4.

Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, mit sämtli.i-em Zube­
hör zu vermieten.

1?ovk, Thorn-Mocker, 
Bergstraße 8.

AmZtadtpark Hlscherstr.
sind versetzungshalber herrschaftliche 
Wohnungen im neuen Hause von 6 ,4 , 
3 und 2 Zim mern nebst reicht. Zubehör 
sofort billig zu vermieten. Daselbst sind 
auch PferdeMle "ÄW nebst reich!. 
Zubehör. Näheres Schmiedeberg- 
sirasze 3, 1. verl. P arkstr, bei

4 K ! ! ! i i i k l . R l l i k . l k i A . N k b k i l ! i t l .
von sofort, Coppernilmsjir. 8. 2 T r . .  
zu verm. R L pksel IV oM , Seglerstr. 25.

Wohnungen,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flmbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später i r .  LI<;1l>i'Lvk,

Brombergerstratze 41.

4 Zimmer, B ad, Mädchenzimmer, reich!. 
Zubehör, sowie G artenanteil sofort oder 
1. 4. zu vermieten.

Cnlmer Chaussee 120.

W o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. !2 zu 
vermieten I^ p ß n srlL S »  S chu lstr. 16.

Umständehalber eme ruhigeDrei-Zilnmer-Wohniutg
mit allem Zubehör von sofort oder vom 
1. J u l i  zu vermieten. Besichtigung vor­
m ittags bis 12 Uhr

Heiligegerztsleaße 11, 1 Tr.

M o k n u n g .
Die von Herrn S an itä ts ra t y r .  ^ o l p e  

innehabende Wohnung ist vom 1. Oktober 
1912 anderweitig zu vermieten.N u g c»  v l s s s s .

M k a ß H N L in g ,
4—5 Zimmer, geteilt, auch passend für 
unverh. Ojsiziere; daselbst ein Garten. 
Lagerplatz und Stallung für zwei 
Pserde zu vermieten. Z u  erfragen

Brombergerstratze 16 s. 1 Tr.

Mellienstratze 112,
Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, B ad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

Mellienstr. 112a, part., l.

2.1i!iliiicr-Älilks!iitiii!j!iiii>8
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten

I^»din iK . Mellienstr. 1l2a, pi., l.

Z w e i m M .  Z im m e r
mit Entree von sofort zu vermieten. Zu 
erjragen

B ism a rck str. 3, 2, r.

Hut m öbl. Z im m e r sofort zu verm. 
-  Briickenstrasze 13. 3.

WoljNMg.
6 Zimmer und Zubehör. Pferdestall. G as 
und elektrisch Licht vom l. 10. 12 
Fischerstr. 55 rr pt. zu vermteten

P s e r v e s t a l l
massiv, neu eingerichtet, zu verm ieten- 

C u lm erstraße  28.

Ptkiiig-kMem.
Stück 20 P f„  gibt zur B rü t ab

Dom. Lindenhos
___________ bei Th. Papau.

Kopierpresse
billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

vom Abbruch W aldstrahe 25 verkauft 
billigst
s .  Sopparl, Bsliierstr. W.

Hochrragende

Kllh
zu verkaufen.

Roeklke, Gostgau.
 ̂ Beltpell mit Nlatratze und 1 Unter 

L bett billig zu verkaufen
M ittelstraße 4, 2, l.

IMIIsr's LioNspivIv.
Neustadt. M arkt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

N e u e r  E p ie lp la n .
Unreiner

Teint,
Pickel, Mitesser, Blüten verschwindet 
sehr schnell, wenn man abends den 
Schaum  von L n e k v L ' '«

ä Stück 50  ̂ P f. 
(!5 oig) und 1.50 M . (35 "<,ig, stärkste 
Form ) eintrocknen läßt. Schauin erst 
morgens abwafcheu nnd mit L n e ^ o o l k . -  

(ä 50 P f., 75 Ps. 2c.) nach- 
streichen. Großartige Wirkung von 
Tausenden bestätigt; in der R s ts s M k e k s ,  
bei A n d e rs  L  La., A d. M ajo r, d . N . 
V s llä ls L k  K ack t., M . V a ra tk isv iv L ,
?au!Weker,L.6!sa§stt K SlrvvLMLkr,
Drogerien.
M  ul ertzatt. Damen-Fahrcad pre is- 

wert zu verkaufen
A rab erjtra tze  4, pt«



klr. M Thorn. Zreltag den 3. Mal l'»2 3«. Zahrg.

Die prelle.
lvnlter vlatt.l

prentzischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

61. Sitzung vom 1. Mai, 11 Uhr.
Am Ministertisch: v. D a l l w i t z .

Etat des Innern.
Die Einzelberatung wird beim Kapitel 

D i st r i k L s k o m m i s s a r e d e r  P r o v i n z  
P o s e n  fortgesetzt.

Eine P e t i t i o n  auf Erhöhung der Dienst- 
aufwandsentschädigung der Distriktskommissaue be­
antragt die Kommission der Regierung zur Berück­
sichtigung zu überweisen.

Abgg. B u s s e  (kons.), L e v y  (ntl.). Vi e r e c k  
(frkons.) und K i n d l e r  (Fortschr.) befürworten 
den Kommissionsantrag.

Das Haus beschließt so.
Beim Kapitel Londgendarmerie bemerkt
Abg. H a m m e r  (kons.): I n  Sachen des Dienst- 

zimmers der Gendarmen ist leider noch nichts ge­
schehen. Der Wohnungsgeldzuschuß in den Berliner 
Vororten ist häufig zu gering. Auch über die 
Dienstaufwandent'chLdigung wird geklagt. Das 
Schreibwerk kann durch Schaffung von noch mehr 
Formularen vermindert werden. Die den Gen­
darmen zu überweisenden Steckbriefe sollten alpha­
betisch geordnet sein. Unterstützungen, die den Gen­
darmen zugehen, brauchen doch nicht auf der Post­
anweisung in der Weise kenntlich gemacht zu sein: 
„Außerordentliche Unterstützung in Höhe von 15 
Mark". Zur Anlegung der Zivilkleider sollte nicht 
die vorherige Erlaubnis notwendig sein,' es ist 
nicht einzusehen, weshalb die Gendarmen schlechter 
gestellt sind, als die Schutzleute. Der Säbel der Gen­
darmen ist zu schwer; ein guter Säbel ist doch bei 
Zusammenstößen die Hauptsache. Auch ich habe mich 
mit dem Gedanken befreundet, daß die Gendarmen 
nach 21jähriger Dienstzeit x,u Oberwachtmeistern 
zweiter Klasse ernannt werden möchten. Auch die 
Arreststrafe könnte beseitigt werden. (Beifall.)

Abg. Lüdi cke  (fkons.): Mein Freund Viereck 
hat untere Wünsche für die Gendarmen im Vor­
jahre so eingehend erläutert, daß ich darauf ver­
weisen kann. Man verbessere die Avancements­
verhältnisse, erhöhe die Dienstaufwandentschädigunq 
und vermehre die Dienstwohnungen.

Abg. D r i n n e n b e r g  (Ztr): Die berittenen 
Gendarmen sind im Verhältnis ungünstiger gestellt 
als die Fußgendarmen.

Abg. H e i n e  (ntl.): Im  Sommer sollte der 
Helm nicht obligatorisch vorgeschrieben sein.

Abg. B eck er (Ztr.): Warum ist der berittene 
Gendarm gezwungen, sein Pferd Lei einem be­
stimmten Händler zu kaufen.

Abg. D e l i u s  (fortschr.): Die Wünsche für die 
Gendarmen unterstütze ich gern.

Ein N e g i e r u n g s k  ö m m i s s a r: In  der
Vermehrung der Dienstwohnungen fahren wir fort. 
über die Erhöhung der Dienstaufwandentschädigung 
schweben für 1913 erneute Erhebungen.

Beim Titel „Geheime Ausgaben im Interesse 
der Polizei 300 000 Mark" fordert

Abg. H irsch -B erlin  (Soz.) Ablehnung dieses 
Fonds.

Der Titel wird gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraten bewilligt.

Beim Titel Zuschüsse zur Ausführung des Für­
sorgeerziehungsgesetzes empfiehlt

Abg. S c h m e d d i n g  (Ztr.), die Aufsicht über 
die privaten Erziehungsanstalten den O b e r -  
präsidenten zu übertragen.

Minister v. D a l l w i t z :  Wenn die Revision durch 
die Regierungspräsidenten zu Schwierigkeiten führt, 
kommen wir auf die Anregung des Vorredners 
zurück.

Abg. B o r c h a r d t  (Soz.): Wir billigen die von 
der Regierung für die Fürsorgeerziehung festgelegten 
Grundsätze, sind aber gegen religiöse Einwirkung.

Abg. Dr. S ch ep p  (fortschr.): Die Lehrerschaft 
steht durchaus auf dem Boden des Ministerial- 
erlasses. Im  Gegensatz zum Vorredner bin ich der 
Meinung, daß eine religiös-sittliche Einwirkung 
gerade im Interesse der Fürsorgezöglinge unbedingt 
notwendig ist. (Sehr richtig!) Er hat überhaupt 
eine recht mangelhafte Kenntnis von dem Wesen 
der christlichen Religion und hat Bibelstellen zu 
wörtlich aufgefaßt. (Sehr richtig! im Ztr. und 
rechts.) Ein Ausfragen der Fürsorgezöglinge, wie 
es die Sozialdemokraten wollen, darf nicht statt­
finden; sonst kann infolge der suggestiven Wirkung 
der Fragen Unheil entstehen. Eine gewisse Freiheit 
wollen auch wir den Zöglingen gewähren; aber 
es muß auch eine Unterordnung da sein, denn es 
kann nur später jemand befehlen, der gelernt hat, 
zu gehorchen. (Beifall.)

Beim Kapitel Strafanstaltsverwaltung lobt
Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) den Geist, den 

Geheimrat Krohne in die Gefängnisverwaltung ge 
tragen habe. Die Herabsetzung der Disziplinar 
strafen hat sich bewährt. Auf Befragen des Red­
ners erwidert

Geheimmt K r o h n e :  Die Gewährung von 
Selbstbeschäftigung ist eine Ausnahme. Wir ver­
fahren hier durchaus nach den vom Bundesrat fest­
gesetzten Grundsätzen.

Abg. F ä l t i n  (Ztr.): Erwünscht wäre Besser­
stellung der Unterbeamten.

Geheimrat K r o h n e :  Wo Not besteht, greifen 
wir ein. Vergesse man aber nicht, daß nirgends so 
viel Stellenzulagen bestehen wie bei den Gefäng- 
nisunterbeamten.

Beim Kapitel „Wohltätigkeitszwecke" bittet
Abg. Dr. R u n z e  (fortschr. Vpt.) um Erhöhung 

des Fonds zu Beihilfen für unterstützungsbedürftige 
ehemalige Krieger. Es ist ein unwürdiger Zustand 
daß die Veteranen in manchen Fällen auf Armen- 
unterstützung angewiesen sind.

Geheimrat S ä n g e r :  Preußen erhält diese 
Mittel vom Reich. Ihm liegt lediglich die Ver­
teilung der Beträge an die Veteranen ob; es hat 
keinen Einfluß auf die Höhe und die Voraus­
setzungen, unter denen die Summen gegeben wer­
den können. Das ist vom Bundesrat festgelegt.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf heute' 
Abend 7V3 Uhr vertagt. Schluß M  Uhr.

Deutschst Reichstag.
^  52. Sitzung vom 1. Mai, 1 Uhr,
Am Vundesratstisch: Dr S o l f  
Das Haus erklärt zunächst die Wahl des Abg. 

Kreth (kons.) für giltig und beschließt V e w e i s -  
er h  eb u n g e n  über die W a h l  des Abg. H a u p t  
(Soz.).

Darauf wird die 1. Lesung des 
Kolonialetäts

fortgesetzt.
Abg. Dr. P a a s c h e  (ntl.): Da die Kolonial- 

politik auch im Interesse der Arbeiter liegt, sollten 
die Sozialdemokraten ebenso wie die anderen Par­
teien des Hauses daran mitarbeiten. Sie sollten 
doch auch anerkennen, was in den Kolonien Gutes 
geschieht. Die Freisinnigen haben jetzt dieselben An­
schauungen über die Kolonien wie wir und wir 
werden mit ihnen Hand in Hand arbeiten für das 
neue Deutschland jenseits des Ozeans. Die sozial­
demokratische Behauptung, ich habe die Neger als 
Arbeitstiere hingestellt, ist illoyal. (Präsident Dr. 
K a e mp s  rügt den Ausdruck.) Ohne die Kolonien 
würden wir den amerikanischen Spekulanten in die 
Hände fallen. Wir dürfen nicht vom Auslande ab­
hängig sein. Der Alkohol muß bekämpft werden. In  
Südwestafrika, der vesoffensten Kolonie, vertrinkt 
ein höherer Beamter bei bescheidenen Ansprüchen im 
Durchschnitt 3000 Mark jährlich. Also nicht nur den 
Negern sollte man den Alkoholgenuß erschweren. 
(Beifall.)

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (fortschr.): 
Unsere neuen Kolonien am Kongo können sich nur 
rentieren, wenn wir auf Güterzufluß aus dem Kon­
gogebiet rechnen können. Jetzt erhebt aber die bel­
gische Regierung Zölle und Abgaben und nimmt die 
Hälfte des im 'Kongostaate erworbenen Elfenbeins 
für sich. Das sind grobe Verletzungen der Kongo­
akte. Was wird die deutsche Regierung dagegen 
tun? Auch Frankreich läßt sich in Französisch-Kongo 
Übergriffe zuschulden kommen. Die ostafrikanische 
Jagdordnung ist zu begrüßen. Gegen die Aus­
rottung der Vögel, z V. des Edelreihers, muß vor­
gegangen werden. Für die kolonialen Rechtsver­
hältnisse fordern wir ein Kompetenzgesetz, für jede 
Kolonie ein eigenes Verwaltungs- und Straf- 
prozetzrecht. Nur 5 PozenL der Schüler besuchen die 
Regierungsschulen und 95 Prozent die Missions­
schulen. Welches sind die Aufsichtsrechte des Staates?

Abg. M u m m  (w. Vg.): Welche Harmonie! Nur 
die Sozialdemokraten stehen noch abseits und sie 
werden so bald nicht mitmachen. Aber vielleicht hat 
Herr Henke heute ein Täßchen Kakao zum Frühstück 
getunken, er stammt aus unseren Kolonien. Oder 
vielleicht hat Frau Noske zur Feier des 1. Mai ein 
Küchlein bereitet, mit Pflanzenbutter aus unseren 
Südsee-Kolonien. (Heiterkeit.) Wir fordern in einer 
Resolution eine weitere Einschränkung des Älko- 
holimports. Die Brüsseler Konferenz zur Revision 
des afrikanischen Spirituosenhandels soll bald 
wieder zusammentreten. Die Regierung sollte sich 
mehr um die Buschmänner kümmern, um diese 
Ärmsten der Armen. Einmütig erkennt der Reichs­
tag den edlen Opfermut der Missionare an.

Präsident Dr. K a e m p f :  Gegen meinen Vor­
schlag, heute eine Abendsitzung abzuhalten, sind nach­
träglich Einwendungen erfolgt. Ich bin bereit, davon 
abzugehen, wenn Sie damit einverstanden sind, daß 
die heutige Sitzung bis etwa haltmacht ausgedehnt 
wird. (Zustimmung. Abg. Dr. A r e n d t  ruft: B is  
dahin redet Ledebour!)

Abg L e d e b o u r  (Soz.): Nein, ich werde ganz 
kurz sein. (Beifall.) Wir erleben es immer wieder, 
wenn neue Mitglieder oder neue Minister 
hier erscheinen, dann glauben sie, uns So­
zialdemokraten gute Lehren geben zu könnem 
Der Staatssekretär will uns nur fünf
Jahre bis zu unserer Bekehrung zubilligen. Wenn 
er in Samoas Fluren wandelte. Blumen im lockigen 
Haar (Heiterkeit. Der Staatssekretär schüttelt ver- 
neinend den Kopf), dann hat er wohl die ..Nord- 
deutsche Allgemeine Zeitung" gelegen oder Blätter 
ähnlichen Kalibers. Gewiß, wir bekämpfen die Ko- 
lonralpontrk, die Abneigung der Kolonien, die 
Unterjochung fremder Völker, die Ausrottung der 
Hereros. — diese ganze kulturzerstörende Arbeit, die 
die deutsche Reichsverwaltung besonders in früheren 
Jahren geübt hat. Gleichzeitig aber arbeiten wir 
positiv mit, um das Los der unterjochten Völker 
möalichst zu bessern.

Äbg. L 0 l s h  0 rn  (W else): Gar zu optimistisch 
soll man die Vaumwollkultur in unseren Kolonien 
doch nicht ansehen. ,  ̂ ^

Abg D a v i d s ö h n  (Soz.): Durch Zwangs­
mittel kann man den Eingeborenen den Alkohol- 
genuß nicht abgewöhnen. Nur Vorbilder, die die 
Weißen geben sollten, können die Neger beein­
flussen. Die Neger sagen von einem betrunkenen 
Schwarzen: Er ist betrunken wie ein Weißer! 
(Heiterkeit.) Das läßt tief blicken. Frankreich hat 
bisher alle Bestrebungen zur Bekämpfung des Alko­
holismus unterlmnden ,

Die allgemeine Aussprache W iegt Die R e s o ­
l u t i o n  M u m m  wird a n g e n o m m e n .

Der Etat des Reichskolonialamtes wird erledigt. 
Es folgt der

' " Etat für Ostafrika.
Eine Resolution der Budgetkommission fordert 

die Abschaffung der Haussklaverei in Ostafrika vom 
1 Januar 1920 ab.
' "Abg E r z b e r g e r  (Ztr.): Herr Henke hat be­

hauptet. Herr Rohrbach hätte in einem Buche ge­
schrieben, die katholischen Neger beten das Marien­
bild an Herr Nohibach teilt mir mit, daß er das 
nicht geschrieben hat. In  Herrn Henkes Steno­
gramm steht nun auf einmal nur: „Die Neger ver­
ehren das Marienbild". Ich habe mir das unkorri- 
gierte Stenogramm geben lassen, und dort steht 
deutlich: „beten". Nachdem ich Protest erhoben 
hatte, ändert also Herr Henke das Stenogramm. 
(Hört! hört!)

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Hoffentlich zieht nun 
Frieden in Ostafrika ein. Wenn Ostafrika hochge­
kommen ist, so geschah das nicht durch, sondern trotz 
Herrn v. Rechenberg. Er hat die Entwicklung nicht 
gefördert, sondern gehemmt. Ewiger Streit zwischen 
den Ansiedlern und dem Gouvernement war die Folge. 
Ich bitte, die Salzverbrauchsabgabe und die der be­
sonderen Währung in Erwägung zu ziehen. Die 
Vahntarife sollten erniedrigt werden, sonst wird die 
Bahn zum Verkehrshindernis. Hoffentlich bleibt Ost­
afrika auch unter dem neuen Gouverneur die erste 
unter den Kolonien. (Beifall.)

Abg. He n k e  tSoz.): Die Feststellungen des Ab­
geordneten Erzberger sind an sich richtig. Gewiß 
Labe ich das Wort geändert, aber gegenüber einem 
Marienbilde erschien mir das Wort verehren 
richtiger. Angriffe auf die Missionare habe ich nickt 
gemacht. Ich habe neulich nur die Missionare als 
Vorkämpfer des Kapitalismus gekennzeichnet.

Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Diese Auffassung ist 
unrichtig. Wir halten die Hebung der Kaufkraft der 
Eingeborenen für das wichtigste Mittel zur Hebung 
der Kolonie und die wichtigste Aufgabe des neuen 
Gouverneurs.

Abg. N o s k e  (Soz.): Mit den neuen Gewinn­
möglichkeiten, wie sie Abg. Arendt zu sehen glaubte, 
muß man aych für Ostafrika vorsichtig sein. Unsere 
Kultur bringt nicht nur die Vorteile, sondern auch 
Nachteile.

Abg. Dr. A r e n d t  (Rp.): Was haben die 
Herren e'nst von Südwestafrika gesagt? Eine Sand­
wüste sollte es sein, eine Dattelkiste, und jetzt sind 
es Diamcnten. (Lacken bei den Soz.) Auch dieser 
Fortschritt wäre nicht erreicht, hätten wir sozial- 
demokratische Koloniarpolitik getrieben. Auch in 
Deutschostafrika lassen sich die hochgelegenen, ge­
sunden und nicht wasserarmen Gebiete besiedeln. 
(Sehr wahr!)

Abg. v. V ö b l e n d o r f f - K ö l p i n  (kons.): Wir 
unterstützen die vorliegenden Petitionen. Möge sich 
un'er heimisches Kapital lebhaft in den Kolonien 
beteiligen. Dean Dank an Gouverneur von Rechen­
berg schließen wir uns an; er ist stets geradeaus 
gegangen, ohne nach rechts oder nach links zu 
blicken. (Beifall.)

Die Erörterung schließt. Die R e s o l u t i o n  wird 
a n g e n o m m e n .  Der Etat wird bewilligt.

Etat für Kamerun.
Abg. N o s k e  (Soz.): Den Wünschen nach Selbst­

verwaltung möchten wir Rechnung tragen. Aber 
die Selbstverwaltung darf nur diejenigen Gelder 
erfassen, die die Weißen selber aufbringen, und die 
Interessen der Eingeborenen dürfen nicht preisge­
geben werden. Die von den dortigen Weißen ge­
forderte Art der Selbstverwaltung können wir na­
türlich nicht gewähren. Dort klagt man ja sogar 
darüber, dch Lie W M M  -zLMr-
prügeln, um ein geringes eingeschränkt ist. Die Be­
träge zur Hebung der Landwirtschaft begrüßen w:r. 
Die Bodenpolitik der Regierung hingegen ver­
folgen wir mit Mißtrauen. Mit einer Rentabili­
tät der Bahnen in Kamerun ist nicht zu rechnen. 
Die gesundheitlichen Verhältnisse in Kamerun 
lassen noch viel zu wünschen übrig. Auch durch das 
Trägersystem entstehen täglich große Opfer an Leben 
und Gesundheit der Eingeborenen.

Abg. v. L i e b e r t  (Rp.) bedauerte, daß der 
Staatssekretär sich entschieden gegen das Projekt 
einer Südbahn ausgesprochen habe.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Ich habe mich nicht 
grundsäMch gegen eine Südbahn ausgesprochen. 
Ich würde aber bei Forderung eines solchen Bahn- 
baues die Rentabilität kaum nachweisen können.

Abg. Dr. A r e n d t  ( Rp) :  Duala ist die na­
türliche Hauptstadt von Kamerun, dorthin müßte 
auch der Sitz des Gouverneurs verlegt werden.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Diese Verlegung
würde sehr goße Kosten verursachen. Die Arbeits- 
freudigkeit der Beamten ist in dem gesunden Vuea 
größer.

Abg. v. V ö h l e n d  0 r f f - Kölpin (kons.): Aus 
meiner Ortskenntnis heraus muß ich zugeben, daß 
Vuea kein geeigneter Regierungssitz ist. Äber einst­
weilen wird es nicht anders gehen.

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr. Vpt.): Einstweilen 
sollte man den Regierungssitz in Vuea belassen. 
Aber eine bessere Verbindung nach Duala mutz ge-

^^Der Etat für Kamerun wurde genehmigt, ebenso 
die R e s o l u t i o n  betr. Erhöhung des Zolles auf

Debattelos wurden sodann die Etats für T o g o  
und für N e u - G u i n e a  angenommen, dieser mr. 
einer R e s o l u t i o n  betr. Erhöhung des Aus-

nerstag 1 Uhr vertagt; außerdem Antrage betr. 
die Geschäftsordnung. Schluß 7 Uhr.

Interpellation über den Iesuiten- 
erlaß in der bayerischen klammer.

Mittwoch-Sitzung der bayer i schen
Ka^mn?er führte Ministerpräsident Frhr. v o n  
N e r t l i n a  in Beantwortung der I n t  er  
p e l l a t i o n  Dr. L a s s e t  m a n n  und Genossen, 
betreffend den Jesuitenerlaß aus: Tüe Ent­
schließung, die den Gegenstand der vorliegenden 
Interpellation bildet, war das E n d g l i e d  l ä n ­
g e r e r  b e r e i t s  u n t e r  d e m f r ü h e r e n  
M i n i s t e r i u m  e i n g e l e i t e t e r  V e r h a n d ­
l u n g e n .  Es ergab sich für die Folgezeit für das 
Ministerium ein Anlaß, der bisherigen Handhabung 
des Jesuitengesetzes und seiner Vollzugsvorschriften 
auf den Grund zu gehen, da von kirchlichen Or­
ganen Voritellungen eingereicht wurden. Aufgrund 
der einschlägigen Erwägungen glaubte der frühere 
Kultusminister eine Weisung dahin in Aussicht 
nehmen zu 'ollen, daß zu der nach Ziffer 1 der Be­
kanntmachung vom 5. Ju li 1872 verbotenen Ordens- 
Lätigkeit der'Jesuiten weder die sogenannten Kon- 
ferenzvorträge in der Kirche noch jene priesterlichen 
Handlungen zu zählen sind, die zum Zwecke vor­

übergehender Aushilfe in der Seelsorge in Ab­
hängigkeit vom zuständigen Pfarramt vorgenommen 
werden. Von dieser Ansicht wurde den Bundes­
regierungen Mitteilung gemacht. So stand die 
Sache, als im Februar der Ministerwechsel eintrat. 
Wir hatten also eine Erbschaft übernommen und 
diese zu liquidieren. Doch möchte ich betonen, daß 
die neuen Minister, da sie mit der in Aussicht ge­
nommenen Maßnahme einverstanden waren, auch 
die volle Verantwortung für die Maßnahme tru­
gen. Da die Entschließung vom 11. März nicht für 
die Öffentlichkeit bestimmt, sondern an die Ver­
treter der Vollzugsbehörden gerichtet war, wurde 
sie als vertraulich behandelt. Doch hatte die Re­
gierung die Absicht, die Entschließung später zu ver­
öffentlichen. Der verfügende Teil des Erlasses vom 
11 März ist in folgendem Satze zusammengefaßt: 
demgemäß wird hiermit verfügt, daß fortan Lein: 
Vollzüge des Reichsgesetzes vom 4. Ju li 1872 und 
der dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen zu 
der Ordenstätigkeit, die den Angehörigen des Or­
dens der Gesellschaft Jesu und der mit diesem Or­
den als verwandt erklärten religiösen Genossen­
schaften verboten ist, weder die sogenannten Kon- 
ferenzvorträge noch solche priesterlichen Handlun­
gen zu zählen sind, die zum Zwecke vorübergehender 
Aushilfe in der Seelsorge in Abhängigkeit vom M- 
ständigen Pfarramt vorgenommen werden. Der Er­
laß besaßt sich mit der Interpretation der vom 
Bundesrat zu dem Reichsgesetz erlassenen Vollzugs- 
bekanntmachung vom 5. Juli 1872. Das Wort Or- 
denstätigkeit, das vom Bundesrat nicht naher er­
läutert worden ist, stellt keinen eindeutigen klarum- 
schrtebenen Begriff dar. Es ist weiterer und en­
gerer Auslegung fähig, je nachdem man entweder 
alle seelsorgerischen Funktionen einbezieht oder jene 
priesterlichen Handlungen ausschließt, bei denen der 
Ordensangehörige einer anderen Aufsichtsgewalt 
als die für die Ordensleitung unmittelbar unter­
geordnet ist. Beide Auslegungen sind nach der An­
schauung der bayerischen Regierung an sich möglich 
und mit dem Wortlaute der reichsrechtlichen Vor­
schriften zu vereinbaren. Die bayerische Regierung 
ging bei dem Erlaß von der Auffassung aus, daßssie 
nur von der den Einzelstaaten zukommenden Be­
wegungsfreiheit für den Gesetzvollzug Gebrauch 
mache. Für die bayerische Regierung war bei dem 
Ü b e r g a n g  zu e i n e m  m i l d e r e n  V o l l z u g  
die Erwägung bestimmend, daß in dem a l l g e ­
m e i n e n  U r t e i l  ü b e r  d e n  J e s u i t e n ­
o r d e n  seit dem Erlaß des Reichsgesetzes vom 
4. Ju li 1872 e in  U m s c h w u n g  zugunsten des 
Ordens eingetreten ist. Dies erhellt schon aus der 
Aufhebung des Paragraphen 2 des Jesuitengesetzes. 
Die bayerische Regierung glaubte, daß die gesetzt 
geberische Maßnahme nicht ohne Rückwirkung auf 
den administrativen Vollzug dieser Bestimmung und 
der zugehörigen Ausführungsvorschriften bleiben 
könne. Es handelt sich nun um die Frage, welche 
Handlungen der Ordensangehörigen als rein 
priesterliche, von dem eigentlichen Aüfgabenkomplex 
des Ordens losgelöste Funktionen anzusehen sind. 
Als solche Funktionen glaubte die bayerische Re­
gierung jene seelsorgerischen Handlungen betrachten 
zu können, bei denen der Ordenspriester als Hilfs- 
organ der Seelsorge einer von der Ordensleitung 
unabhängigen Aufsichtsgewalt, nämlich jener des 
zuständigen Pfarramts, unterworfen ist. Hierzu 
muß noch kommen, daß die seelsorgerische Aushilfs­
leistung als eine vorübergehende sich darstellt. Der 
Ordenstätigkeit sind nach der Anschauung der baye­
rischen Regierung auch die sogenannten Konferenzen 
nicht zuzuzählen, die sich von den Missionen schon da­
durch unterscheiden, daß sie in der Hauptsache Vow 
träge apologetischen und sozialen Inhalts zum 
Gegenstand haben, und daß sich die Ovdenspriester! 
auch hierbei in Abhängigkeit vom zuständigen Pfarn  
amt befinden. Diese Konferenzvorträge wurden ich 
Bayern schon bisher als erlaubt angesehen, wenn siis 
außerhalb kirchlicher Räume abgehalten wurden. 
Diese Anordnungen halten sich nach der Weich 
Zeugung der bayerischen Regierung im Rahmen deff 
den Einzelstaaten zukommenden Bewegungsfreiheit- 
Um allen Zweifeln an der Loyalität der bayerischer) 
Regierung zu begegnen, und um auch nicht den 
Schein einer Trübung des Verhältnisses der baye- 
rischen Regierung zur Reichsleitung aufkommen M 
lassen, hat sie vor kurzem b e i m  B u n d e s r a t  den 
A n t r a g  a u f  a u t h e n t i s c h e  I n t e r p r e t a ­
t i o n  d e s  B e g r i f f s  „ O r d e n s t ä t i g k e i t ^  
eingebracht. Hierdurch hat die bayerische Regierung 
zu erkennen gegeben, daß sie bereit ist, diejenige 
Auslegung sich zu eigen zu machen, die das Organ» 
das allein zu einer verpflichtenden Jnterpredation 
berufen ist, nämlich der Bundesrat, für richtig er­
klärt. Der Ministerpräsident spricht zum Schluß die 
Hoffnung aus, daß die öffentliche Meinung, die ritz 
einem über die Bedeutung dieser Angelegenheit wert 
hinausgehendem Maße gereizt wurde, sich nuitz 
wieder beruhigt und der'von Bayern selbst ange­
rufenen Entscheidung des Bundesrats vertrauens­
voll entgegensieht. — Gegen Ende der Sitzung kam 
es zu erregten Auftritten. Als Abg. Q u i d d s  
(lib.) um 2l4 Uhr einen Antrag auf Vertagung 
stellte, erklärte der Vorsitzer der Zentrumsfraktion 
Abg. L e r n o ,  daß das Zentrum die Besprechung 
der Jesuiten-Jnterpellation heute zu Ende führen; 
wolle. Es entspann sich eine lange erregte D e -  
b a t t e ü b e r  d i e  G e s c h ä f t s o r d n u n g ,  ilt 
deren Verlauf die Abgeordneten T i m m  (Soz.) und 
Hübsch (lib.) dem Zentrum Vergewaltigung der 
Minorität und Umständigkeit vorwarfen. S ie er­
hielten dafür Ordnungsrufe. Schließlich arteten diH 
L ä r m s t z e n e n  derart aus, daß sich V i z e p r ä s  
d e n t  F r a n k  g e n ö t i g t  sah, die S i t z u n g f ü ? 
g e s c h l os s e n  zu e r k l ä r e n .  Die Linke nahm 
diese Erkläruna mit stürmischem Beifall aus.

10. Sitzung der Thorner Stadt- - 
verordnetenversammlung

vom Mittwoch den 1. Mai, nachmittag-/ 3 /^ UHU 
Am Magistratstisch: Erster Bürgermeister Dr, 

Hasse, Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz»



Smdrbüurar Kleefeld, Stadtsorstrai Loewe urrd die 
Stadträte Kordes, Rittweger, Laengner und Acker­
mann; anwesend 28 StadLnerordnete.

Über die 12 ersten Punkte der Tagesordnung 
haben w ir bereits gestern berichtet. — 13) Die E in ­
richtung einer neuen 3. gemischten Klasse an der 
dritten Gemeindeschule und Einstellung einer H ilfs ­
kraft bei dieser Schule werden genehmigt. — 11) 
Bereitstellung von Räumen und Bewilligung von 
M itte ln  für

Errichtung einer Füriorgestelle für Tuberkulose. 
Referent des Finanzausschusses Stv. W e n d e l :  
Der Magistrat hat beschlossen, für diesen Zweck zwei 
Räume des städtischen Krankenhauses herzugeben 
und 1000 Mark als laufenden und 450 Mark als 
einmaligen Beitrag zu bewilligen. Es w ird Ihnen 
bekannt sein, das; in  größeren Städten derartige 
Einrichtungen schon seit längerer Zeit bestehen und 
die kleineren Städte darin folgen. Der Herr Erste 
Bürgermeister hat sich daher m ir verschiedenen 
Stellen und den Behörden in Verbindung gesetzt, 
um für Thorn gleichfalls eine solche Stelle zu 
schaffen. Es soll dazu nicht die Stadt allein Bei­
träge geben, sondern auch die Landesversicherungs­
anstalt, die Krankenkassen und dergleichen. Es 
haben diesbezügliche Besprechungen schon statt­
gefunden, wie Sie aus den Zeitungsberichten wohl 
ersehen haben. Die Räume sind im städtischen 
Krankenhause gefunden, die bisher für die Typhus­
station benutzt wurden. Es soll für sie ein beson­
derer Eingang geschaffen werden, wozu der ein­
malige Beitrag von 450 Mark dienen soll. Die 
laufenden Beiträge sind zur Deckung der Unkosten 
bestimmt. Es w ird ein Arzt für die Untersuchungen 
angestellt und eine Diakonissin, die die nötige Hilfe 
zu leisten hat. Eine Kur w ird nicht vorgenommen, 
nur einmal in  der Woche findet Sprechstunde statt. 
Das übrige w ird sich dann von selbst ergeben. Der 
Ausschuß empfiehlt Annahme der Vorlage. Stv. 
Sanitä tsra t Dr. W e n L s c h e r : Es dürfte Sie 
interessieren, noch ein paar Worte von fachlicher 
Seite zu hören. Auf dem Gebiete der sozialen 
Hygiene urtd Fürsorge ist bekanntlich in  unserer 
Stadt in  den letzten Jahren so gut wie nichts getan; 
es ist alles unterblieben, was anderswo bereits ge­
schehen ist. Sehr wichtige Aufgaben liegen uns 
aber ob bei Bekämpfung der Tuberkulose, die ja 
noch immer von allen Krankheiten die meisten 
Opfer dahinrafft, und zwar in  einem Alter, wo sich 
die menschliche Arbeitskraft am meisten betätigen 
kann. Nicht in  Heilstätten, sondern an O rt und 
Stelle kann man die Krankheit am erfolgreichsten 
bekämpfen. Es g ilt zunächst früh die Diagnose zu 
stellen und die prophylaktischen Matznahmen zu 
treffen, die eine Verbreitung verhindern. Es mutz 
darauf geachtet werden, daß diese Anordnungen 
auch befolgt werden. Es ist von besonderer Wich­
tigkeit, datz man die Krankheit da angreift, wo sie 
am ehesten zu haben ist, in  der Kontrolle der Woh­
nung. Denn die Tuberkulose ist eine Wohnungs- 
krankheit. Erfreulicherweise macht sich in  Deutsch­
land eine energische Tuberkulosefürsorge geltend. 
Nach dem Pütterschen System w ird eine voly- 
klinrsche Zentralstelle in  den Städten eingerichtet, 
wo sich jeder Verdächtige Rat holen kann. Von der 
Schwester w ird dann die Wohnungskontrolle aus­
geübt. Diese Fürsorgestätten haben auch in unserer 
Provinz bereits die größeren Städte, und vor 
wenigen Wochen ist die Einrichtung in Graudenz 
getroffen. Sie funktionieren überall sehr gut. Die 
^ürsorgeanstalt ist in Danzig von 14 000, in  Elbing 
von 8000 Personen in  Anspruch genommen, da ist 
sie auch^für Thorn eine absolut dringende Einrich­
tung. Ich glaube, daß dem kaum widersprochen 
werden w ird, und rv.ir . können .dem Leiter...'unsern 
Verwaltung nur Dank sagen für seine energische 
Wirksamkeit. Die Stadt soll die Fürsorgeftelle nicht 
in eigene Regie nehmen; das leitende Organ ist 
ein Verein. Die Stadt hat nur einen Zuschuß zu 
gewähren. Von der Höhe dieses städtischen Zu­
schusses hängt aber der Beitrag der Landes- 
versicherungsanstalt ab. Sie haben beide die gleiche 
Höhe. W ir hätten also auch von ih r 1000 Mark 
zll erhalten. Die Platzfrage hat uns erhebliche 
Schwierigkeiten gemacht. W ir haben im Kranken­
hause kein Zimmer mehr übrig, nachdem ein Raum 
zur Säuglingsfürsorge abgegeben ist. Das, was 
hier vorgeschlagen w ird, ist daher nur als P rov i­
sorium zu betrachten. Es handelt sich um einen 
T e il des Gebäudes, der zwar im Sommer leer steht, 
im W inter aber, wenn die Zahl der Kranken steigt, 
nicht entbehrt werden kann. Es sind zwei größere 
und ein kleines Zimmer. Sie sind jetzt nur vom 
Krankenhaus zugänglich, doch läßt sich ein beson­
derer Eingang von außen leicht herstellen. Ich 
bitte Sie, der Vorlage zuzustimmen. Die Vorlage 
wird angenommen. — 15) Für die Oberlehrenn 
Schottky werden 268,70 Mark Umzugskosten bewil­
lig t. — 16) und 1?) A ls  Patronatsbeiträge werden 
bew illig t für Instandsetzung der Pfarrgehöftspumpe 
in Thornisch Papau 253,40 Mark und für Her­
stellung eines neuen Hofbrunnens auf dem Psarr- 
grundstück in  Scharnau 71,30 Mark. — über die 
nächsten Punkte der Tagesordnung referiert das 
M itg lied  des Verwaltungsausschusses Stv. W o l f s .  
18) Der Vertrag m it dem Thorner Reiterverein 
über Verpachtung einer Parzelle von dem der Stadt 
gehörigen Gelände Katharinenflur zur Benutzung 
als Reit- und Rennbahn w ird zu den alten Bedin­
gungen auf 5 weitere Jahre, also bis zum 11. J u li 
1918, verlängert. — 19) Kenntnis genommen w ird 
von dem Protokoll über die Verwaltungsrevision 
des städtischen Krankenhauses am 15. März 1912. 
An der Revision nahmen te il Erster Bürgermeister 
Dr. Hasse, S tadtrat Rittweger, Kreisarzt Medizinal­
ra t W itting , Geheimer Sanitä tsra t Dr. Meyer, 
Sanitä tsra t Dr. Wentscher, Rentier Hirsckrberger 
und die Oberin. Belegt war das Haus mit 
125 Kranken. Das Essen wurde für schmackhaft und 
zureichend befunden. Am mehr Lu ft und Licht nach 
dem Hofe zu schaffen, w ird vorgeschlagen, den alten 
S ta ll abzubrechen. Erwünscht ist eine Wasserzapf- 
stelle auf dem oberen Korridor und ein neuer An­
strich des Klosetts. — 20) Zugestimmt w ird dem 
Mietsvertrag m it dem Regierungspräsidenten in 
Marienrverder über die vorläufige Unterbringung 
des städtischen Eichamts im Gewölbe Nr. 13 des 
Rathauses fü r die Zeit vom 1. A p r il 1912 bis 
31. März 1913. Die Pacht beträgt 1260 Mark pro 
Jahr. Der § 3 des Vertrages erhält auf Wunsch 
des Regierungspräsidenten eine etwas veränderte 
Fassung. Nach dem Entw urf sollten Reparaturen 
dem Gutachten des städtischen Baurats unterliegen; 
jetzt heißt es allgemein, datz nötige Reparaturen

von der Stadt zu leisten sind. — 21) Auf ihren 
Antrag w ird den Lehrerinnen an den hiesigen 
Mittelschulen entsprechend der ministeriellen Ver­
fügung die Amtsbezeichnung „MiLLelschuLlehrerm" 
beigelegt. — 22) Anstelle des anderwärts ver­
zogenen Lehrers Radtke w ird als WaisenraLs- 
mitglied für den 3. Bezirk von Thorn-Mocker der 
Rentier Drawert gewählt. —- 23) Das Pachtverhält­
nis bezüglich des bisher dem Holzhnndler A. Fer­
ra ri vermietet gewesenen, 735 Quadratmeter großen 
Holzlagerplatzes am Weichselufer unterhalb des 
Steintores w ird aus den Kaufmann Rienaß von 
hier vom 1. A p ril 1012 ab überLragen. — 21) Die 
Verpachtung der Landparzellen 15 und 16 von 
Weitzhof in Größe von 8,9528 Hektar w ird an den 
Droschkenkutscher M iliw ek vom i.  Oktober 1912 ab 
übertragen. Die Pacht beträgt, wie bei dem ver­
storbenen Pächter. 260 Mark pro Jahr. — 25) Bei 
der in  voriger Sitzung genehmigten Verpachtung 
von Land und Wohnungen in  GuLtau w ird eine 
kleine Änderung beschloßen. Es ist noch ein dritter 
Pächter angenommen, i  m die beiden ersten von 
ihrem Pachtlande etwas abtreten mutzten. Die 
Pachtbeträge sind nun auf 84, 80 und 120 Mark 
festgesetzt. — 26) Zugestimmt w ird der Verpachtung 
einer 154 Quadratmeter großen Parzelle westlich 
der Bahn Thorn-Scharnau in der sog. AlanentrifL 
an den Restaurateur Conrad bis 1. Oktober 1914. 
Die Jahrespacht beträgt 50 Pfennig. — 27) 
Bedingungen fü r die Verpachtung der städtischen 

Jagden.
Die Bedingungen sind in  15 Paragraphen zusam­
mengestellt und sichern einen waidmännischen Be­
trieb der Jagd. Auch zur Fütterung des Wildes 
im W inter ist der Pächter verpflichtet. R e f e r e n t  
schließt die Verlesung der langen Paragraphenreihe 
m it der scherzhaften Bemerkung: Das sind schon 
reine Kriegsartikel. Stv. K r a u s e :  Die Bedin­
gungen sind m it großer Vorsicht aufgestellt, ich 
möchte sagen, zu vorsichtig. Es ist ja  nicht möglich, 
bei einmaligem Verlesen den ganzen In h a lt  der 
Bedingungen zu ersassen; aber eine Sache ist mir 
doch aufgefallen. Den: Forstbeamten ist es jederzeit 
gestattet, in  dem Pachtgebiet das Raubzeug zu ver­
tilgen, während das Abschießen der Füchse dem 
Pächter untersagt ist. Das scheint m ir doch ein 
Widerspruch zu sein. Ich meine, wenn dem Forst­
beamten der Abschuß gestattet ist, so müßte er auch

datz eine solche Bestimmung auch einen großen E in ­
fluß auf die Pachtgebote haben wird. Stadtforstrat 
L o e w e : Herr Krause hat wohl überhört, datz es 
sich nur um eine zeitweise Bestimmung handelt, 
nämlich wenn w ir die Kalam itä t einer Jnsekten- 
und Mäuseplaae haben. Nur dann hat der Pächter 
das Abschießen von Füchsen und Dachsen zu unter­
lassen. Sonst steht ihm das Recht zur Vertilgung 
des Raubzeuges genau so zu, wie dem Forstbeamten. 
Ich habe ein paar Dutzend Iag'dverträge durch­
gesehen, aber nirgends habe ich ein solches Verbot 
gefundn. Die Vertilgung des Raubzeuges liegt
ja  auch im Interesse der Erhaltung des Jagdstandes. 
Stv. H e n t s ch e l : Wenn ich die Bedingungen 
recht verstanden habe, so soll der Pächter auch keine
wilder? Kaninchen schießen. Ich meine, es müßte 
gerade auf Vertilgung der Tiere gedrungen werden. 
Es ist m ir aufgefallen, daß man jetzt in  der Brunst­
zeit der Kaninchen überhaupt keinen Schuß mehr 
hört. M an w ill sich wohl für den Herbst eine gute 
Ernte sichern. And die Tiere fressen wie toll. 
Forstrat L o e w e :  Selbstverständlich ist dem
Pächter das Abschießen der Kaninchen nicht unter­
sagt; im Gegenteil, es w ird sogar gewünscht. Die 
ForstbemnteN. haben die Weisung, diese Tiere auf 
rede A rt und zu jeder Zeit zu vertilgen. Für sie 
gibt es keine Schonzeit. Gestern sind m ir wieder 
von jedem Beamten 50—60 Stück erlegte Kaninchen 
nachgewiesen, die te ils durch Frettierer, teils durch 
Schußwaffen erlegt sind, und erst vor wenigen 
Tagen habe ich die Forstbeamten, die nicht mehr'im 
Besitz von Frettchen sind, angehalten, sich solche an­
zuschaffen, damit die Vertilgung der Kaninchen 
energisch betrieben werde?: kann. Stv. R i c h a r d  
K r ü g e r :  Ich bitte, die Jagden sofort auszu­
schreiben, da m it dem 15. M a i die Schonzeit für 
Rehböcke abläuft, die Zeit für die Verpachtung also 
sehr günstig ist und größere Beträge erzielt werden 
können. Forstrat L o e w e :  Das haben w ir bereits 
erwogen. Die Ausschreibung soll sofort geschehen, 
damit die Pacht m it dem 16. M a i beginnen kann. 
Stv. H e n t s c h e l : Die Ausführungen des Herrn 
Forstrats bezüglich Vertilgung der Kaninchen be­
friedigen mich und werden auch im Publikum eine 
dankbare Anerkennung finden. Ich bitte nur, datz 
die Allordnungen auch nachdrücklich befolgt werden. 
Erster Bürgermeister Dr. H a s s e : Ich möchte aus­
drücklich betonen, daß w ir die Bedingungen jo vor­
sichtig abgefaßt haben, um einen waidmännischen 
Betrieb der Jagd zu sichern, nicht aber. um zu ver­
hindern, datz sie überhaupt zur Verpachtung kommt. 
Dem Magistrat liegt nichts ferner, als etwa die 
Beschlüsse der Stadtverordneten rückwärts zu korri­
gieren. W ir haben 10—12 Jagdverträge" geprüft 
und das wesentliche unter Zupassung auf unsere 
Verhältnisse übernommen. Was die Kaninchen be­
tr if f t ,  so ist der Pächter zur Vertilgung ausdrücklich 
verpflichtet. Stadtforstrat L o e w e :  Verpflichtet
nicht, aber berechtigt!) Ebenso die Forstbeamten. 
Datz die Kaninchen eine große Plage bilden, davon 
sind w ir im Magistrat überzeugt, und daß Herr 
Stv. Hentschel als Gärtnereibesitzer diese Klagen 
hier vorbringt, verstehe ich durchaus. Ich kann nur 
versichern, datz w ir zur Ausrottung der Tiere alles 
tun werden, was in  unserer Macht steht. Der V o r ­
s i t zer  weist darauf hin, datz in  diesem Pachtvertrag 
nur von einer B e r e c h t i g u n g  der Forstbeamten 
zur Vertilgung des Raubzeuges gesprochen werden 
könne, die V e r p f l i c h t u n g  werde ihnen vom 
Magistrat als Dienstbehörde auferlegt. Stv. K i t t -  
l e r : I n  Guttau und Barbarken ist der Abschuß 
des Wildes genau bestimmt; Schönwalde und Ka- 
tharinenflur sind garnicht erwähnt. Soll die Jagd 
auf diesen Gebieten denn nicht auch verpachtet wer­
den? fo rs tra t  L o e w e :  Selbstverständlich w ird 
diese Jagd auch sowie die von Mocker verpachtet 
werden. Doch dürfte hierbei der Abschuß von Dam- 
und Rotw ild  kaum in  Frage kommen. Sollte darauf 
indessen Gewicht gelegt werden, so können ja ent­
sprechende Ergänzungen gemacht und die Zahl der 
abzuschießenden Rehböcke festgesetzt werden. Darauf 
w ird den Bedingungen zugestimmt. — 28) Ver­
pachtung der Landparzellen in Okraczyn. Nach den 
M itte ilungen des Referenten ist das Kämpengebiet

in Parzellen von. Z—6 Morgen eingeteilt. Die 
Höchstgebote betragen bei den größeren Parzellen 
70 Mark. Die gesamte Pacytsumme macht 419 Mark 
aus. Die Verpachtung .geschieht auf 6 Jahre. Der 
Verpachtung w ird zugestimmt. — Dam it war die 
Tagesordnung erledigt. Die Sitzung, die um 
2L5 Ahr schloß, hatte nur eine gute Stunde gedauert.

Wie ensttand das Wiener Kaffee­
haus?

Jedermann kennt es, denn das „Wiener Cafe", 
wie es heute vornehm allenthalben betitelt wird, 
ist zur internationalen Einrichtung geworden. Selbst 
in  kleinen und kleinsten Städten ist es zu Hause und 
— beliebt. And wohl mancher Gast hat sich auch 
schon Gedanken gemacht über die Frage, wie wohl 
die ganze geradezu unentbehrlich gewordene I n ­
stitution entstanden sein mag. Schwerlich oder doch 
nur selten w ird der eine oder andere den richtigen 
Sachverhalt über den Arsprung des Wiener Kaffee­
hauses ohne weiteres zu ergründen vermocht haben. 
Diesen Grüblern kommt nun eine Plauderei zu 
Hilfe, die Ernst K lein im 9. Heft der „Arena" 
(Deutsche Verlags-Anstalt in  S tu ttgart) erscheinen 
ließ und die neben manchem anderen auch über die 
Entstehung dieses Sorgen- und Langeweiletöters 
interessante Aufschlüsse gibt. Der genannte Ver­
fasser erzählt da über die Entstehung des ersten 
Wiener Kaffeehauses unter anoerem folgendes: 
A ls die Türken im großen Heldenjahr Wiens (1683) 
von dem Entsatzheer in  die Flucht geschlagen wor­
den waren, vergaßen sie in  der Eile des Davon- 
rennens nicht nur ihre grüne Prophetenfahne und 
ihre Kanonen, sonder?: auch die Säcke m it dem 
Kaffee, aus dem sie sich den duftenden Trank ge­
braut, den sie selbst in Kampf und Schlacht nicht 
entbehren mochten. Die Fahne und die Kanonen 
wurden als Reliquien und Kriegstrophäen von aller 
W elt bewundert und bestaunt, m it den kleinen 
braunen Bohnen wußte aber kein Mensch etwas an­
zufangen. Schon wollte man sie als völlig wert- 
und nutzlos in  die Donau werfen, als sich ein Mann 
meldete, der zu wissen behauptete, wozu die un­
scheinbaren Dinger gehörten. Das war Kolschitzky, 
ein Pole, der sich jahrelang im Orient herumge­
trieben und während der Belagerung Spionendienste 
für die Österreicher getan. Zum Lohn dafür erbat 
er sich nichts als die Säcke m it dem Kaffee. M an 
überließ sie ihm achselzuckend. Die Stadt schenkte 
ihm ein Haus in  der heutigen Domgasse, und hier 
vollführte er eine große Tat. Er eröffnete das erste 
Wiener Kaffeehaus und sicherte sich damit seinen 
Platz in  der Unsterblichkeit. —Kz.—

ManmgsnMgeS.
( E i n  L  i e b e s d r a in a) hat in der 

Montag-Nacht in Heidelberg einen schauer­
lichen Abschluß gefunden. Die achtzehnjährige 
M arie Staffer übergoß sich aus Liebeskum­
mer mit Petroleum und zündete sich an. 
Auf das Hilsegeschrei der lichterloh in Flam ­
men Stehenden eilten Nachbarn herbei u n d  
erstickten die Flammen. Das Mädchen starb 
bald darauf.

(M  o r d  u n d  S e l b s t  m o r d.) I n  der 
Nacht zum Montag erschoß in Zmickau der 
25 jährige Vautechniker Werner seine Braut, 
die 20 jährige Bürgerslochter Hähnel. Dann 
verübte er Selbstmord. Das M otiv der Tat 
ist Krankheit.

( T o r p e d o b o o t e  i m  R h e i n . )  Im  
Juli wird von Wilhelmshaven aus eine Tor- 
pedobooisslottille an den Rhein entsandt 
werden, um der Stadt Düsseldorf mährend 
des dortigen Marinekongresses einen Besuch 
abznstatlen. Schon einmal vor zwölf Jahren, 
anläßlich der am Niederwalddenkmal abge­
haltenen Gedenkfeier, wurde von Wilhelms­
haven eine Torpedobootsflottille an den Rhein 
entsandt.

( G r o ß e r  D  i a m a n te n d i e b st a h l 
i n  G e  n f.) W ie man der „Boss. Ztg." aus 
Genf meldet, wurden bei dem dortigen D ia­
mantenhändler Dreyfiis in der Nacht von 
Sonntag auf Montag Diamanten im Werte 
von 300 000 Francs entwendet.

( E i n  f u r c h t b a r e s  E i f e r s u c h t s ­
d r a m a )  spielte sich auf einer Straße des 
vornehmen Westens Londons ab, wo ein 
elegant gekleideter Herr plötzlich sein Dolch­
messer zog und damit seiner Begleiterin tiese 
löbliche Stiche am Hals beibrachte. Daraus 
lötete sich der Rasende selbst.

(D e r  „ b l a u e  D i a  m a n t "  w a r  
ni cht  a u f  d e r  „ T i t a n i c " . )  Der be­
rühmte „biaue Diamant", der als Unglücks- 
diamant gilt, und allen seinen Besitzern Un­
glück gebracht haben soll, soll bekanntlich auch 
auf der „Titanic" gewesen sein und mit 
dieser im Ozean lein Grab gesunden haben. 
Wie der „Ins." aus London geschrieben 
wird, trifft diese Nachricht aber nicht z», da 
der „blaue Diamant", und zwar der größte 
von den drei Teilen, der auch der „Hope- 
Diamant" heilst, noch hellte sich in London 
im Besitze des Herzogs von Weslminster 
befindet. Abergläubische Gemüter neigten

bekanntlich z» der Auffassung, daß zwischen 
dem Diamanten und der Katastrophe der 
„Titanic" ein leises Band bestehe. Um so 
mehr wurden sie in dieser Auffassung bestärkt, 
als der „Hope-Diamant" bereits einmal Ver­
anlassung einer Schiffskatasirophe gewesen 
sein soll, sicher aber schon Zeuge einer 
Schiffskatastrophe war. Der Pariser Juwe­
lenhändler Habit hatle ihn bei sich, als er 
bei Singapore Schiffbruch erlitt. Das E i­
genartige bestand darin, daß er alles verlor, 
nur den „Hope-Diawanten" behielt er. Da­
rin soll gerade das Geschick bestanden haben, 
daß alle Besitzer des Unglncksdiamanten 
diesen nie verlieren. M an  aunete gewisser­
maßen auf, als der Stifter so vielen Unglücks 
jetzt endlich unschädlich gemacht worden war. 
Nun wird aber von sachverständiger Seite 
eine Erklärung veröffentlicht, in der darauf 
hingewiesen wird. daß alle Annahmen falsch 
seien. Der Unglück-diamant ist von dem 
wenig abergläubischen Herzog von West- 
minster seinerzeit erworben worden, und sein 
neuer Besitzer ließ ihn in einen Schwsrt- 
knanf einsetzen. Hier fristet er nun sein ver­
brecherisches Dasein, aller W elt entrückt. 
Denn trotzdem er nicht bei der Katastrophe 
der „Titanic" nniergegangen ist, ist es ihm 
doch nicht mehr möglich, 'Schaden zu stisten, 
da er sich in der Juwelensammlnng des 
Herzogs von Westmmster unter sicherem 
Verschluß befindet.

„Ick bin nu mal keen Hreind von 
Craurigkeel."

(Berliner Gerichtsverhandlung.)
-------------  «Nachdruck verboten.'?

M it  diesen Worten zwängte sich ein herkulisch 
gebauter Mann, der Steinträger Fritz D ierig durch 
die Barriere, um auf der Anklagebank Platz zu 
nehmen. — Richter: Es ist doch schrecklich, daß Sie 
die Roheiten nicht lassen können. Schon wieder 
haben Sie einen Menschen so geschlagen, daß er 
sechs Wochen im Krankenhause zubringen mutzte. — 
Angekl.: Herr Jerichtsrat, ick bin keen Fremd von 
Traurigkeit un b itt Ih n  blos, m ir nich for'?: janz 
jemeen' Schläger zu estimiren. Ick habe jedesmal, 
rvo se m ir hier bei't Jericht verknaxt ha'm, un­
schuldig jelitten. — Richter: Das kennt man schon.
— Angekl.: So, Sie kenn' det ooch, also ooch schon 
mal unschuldig injelocht? — Richter: Wie kamen 
Sie dazu, den Maurer Pietsch zu ohrfeigen? — An­
geklagter: Kann ick det so verzählen, wie mir der 
Schnabel jewachsen is? Ick habe nämlich, offen je- 
standen, keene frisierte Schnauze nich. — Richter: 
Erzählen Sw, nur hüten Sie sich vor Pöbeleien. — 
Angekl.: Da weetz ick jarnich, wat det is, ick bin blos 
in  die Armerllchule jejangen, da lernt man so'ne 
französischen Wörter nich. — A llo nu horchen Se 
mal, wieso un wessentwejen ick den Pietsch 'n bisken 
jekitzelt habe. I n  de Rankestraße uf'n Neubau Lruch 
ick Steene. An wat 'n richt'jer Steenedräjer is, der 
sorcht ooch for sein Magen un for seine Jesundheet. 
Also jing  ick in  de Destille zu Zander nebenan un 
verleibte m ir'n  ordentlicher sticke Fleesch m it de 
M eH rrger: Jedränke in. Ick bin nu mal keen Fremd 
von Traurigkeet un dessentwejen riskiere ick'n Finser, 
schmeiße ihn mang de OLtomaten-Ritze und die 
Musike lecht los. — Richter: Etwas weniger aus­
führlich dürften Sie doch erzählen. — Angekl.: Ick 
w ill Ih n  blos beweisen, det ick m ir in  de scheenste 
Stimmung befunden habe. M it  eenmal kommt 
Pietsch ooch r in  mangt Lokal. Sein erschtes W ort is : 
So'?: verfluchtet Jedudel! Jo tt, sage ick. bei'n je- 
wehnlichen Maurer langt et eben nich uf'L Konzert! 
Un w ill m ir m it jänzliche Verachtung jarnich mehr 
um Piet^chen kimmern. Rast nich det Rindsvieh 
dichte ran bei mich, hält m ir sein Fäusteken unter 
de Neese. Na, nu war bei mich Zappen ab. Ick hieb 
ihn eene Knallschote Hintern linken Löffel un eene 
Knallschote Hintern rechten Löffel. Er Lrubbelte 
noch wat, dann latschte er aber, wie so'ne Töle m it 
injekniffenen Schwanz aus't Lokal raus an de A r- 
beet. — Richter: Das wird wohl nicht stimmen, er 
blieb, wie es in  der Anklage lautet, besinnungslos 
liegen. — Angekl.: Jo tt bewahre, denn hätte ick den 
K e rl"ja  nich noch 'mal uf'n Bau eene kleben könn'.
— Richter: Ach so. Was geschah auf dem Bau? — 
Angekl.: Jarnischt von Vedeitung. Er meente blos, 
det er mich die Knallschoten besorgen wollte, un 
w e il't nu een Umwaschen is, da jing ick janz freind- 
lich uf'n zu un ha'm noch mit'?: janz sreindschaft- 
lichet Katzenköppken versehn, det er lang hinschluch 
un so unjlicklich verquer uf'n Kopp, det er liejen 
blieb. — Richter: Sie wollen also damit sagen, daß 
ein unglücklicher Fa ll der Grund zur Gehirnent­
zündung war, an der Pietsch so lange im Kranken­
haus zugebracht hat. — Angekl.: So war'L ooch. Von 
den een Katzenkopp hat er jarnicht jespürt. — Der 
Angeklagte w irb zu 3 Monaten Gefängnis verur­
te ilt. — Angekl.: Det neie Jahrhundert fängt ju t 
an. Aber man muß Jo tt sor Allens danken. Ick bin 
keen Freind von Traurigkeet. — Der Angeklagte 
w ird sofort abgeführt.

Jnfektiorrs-KrankheiLerl. Die Erreger von 
Typhus, Diphtherins usw., die Bakterie?:, nehmen 
ihren Weg zu eine??? sehr hohen Prozentsatz durch 
die Mundhöhle. Sie setzen sich an den Zähnen und 
Schleimhäuten der Mundhöhle fest und dringen von 
hier aus in das Innere des menschlichen Organismus 
ein, un: ihr Vernichtungs- und Zerstörungswerk aus­
zuüben. Täg(iches,zwestnaligesPutzenderZähnemit 
Kosmodont - Zahncreme m it aktivem Sauerstoff 
(Tube 60 Ps.) vernichtet dank den hohen desinfizieren­
den Eigenschaften des Sauerstoffes alle feindlichen 
Bakterien, ohne die zarten Schleimhäute anzu­
greifen, und beugt somit dem Auftreten von Infek­
tionskrankheiten vor. Kosmodont-Zahncreme mit 
aktivem Sauerstoff ist in allen einschlägigen Geschäf­
ten zu haben. Probetube gratis durch die Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg.

Ein fast neues, viersitziges

R Z I W P S
sowie mehrere leichte neue

Spasierwagerr
stehen billig zum Verkauf.

r r .  Wagenbauer,
Tuchmacherstraße 26.

D M D i M
V o M g lic lie » M5ÜML8

-c NLi.I.k-.5



l.dsn.l^l.Xpr.
1.7bf. 6 1 M i
1M rr.l6^um  S1.Lpt.D1.0sr.lo ,.3.9.1/,.6.12.1»iö.S.N.

71.duli 01.0X l.jtt 1.1.7. Ick 1.4.10.1 
61.<1uß.^1Mv.id1.2.8.!s1.5.11.!

15.L.9.
15.4.10.

/L15.6.12 q u LttMrrH.1.4.7.10.
L 11.6.12.4- 
PversLk. iL,

do.
do. 3.6.8.12. L ö s l i n ö s  M 8 ö , ! .  k ü g j  1 3 1 2

s
dQ
Z

O

l«
O

V
V

O
«
O

o7 .
s °

s -
^  L

<a«

T o r

L'e
Z ?

z ß

1

° s
o  o

Z o
o

L

2

4
LO

«
a.

«

s
7S
L
s

üt. ttoks.Lok ck 4 1V0 006
do. 1.4.15 K 4 100.20«
Pf.8ob3lr12 a 4 100.006
Dt.ttobs-Xn1. V 3K 90.60«

do. do. V 4 101.508
do. do. V 3 81.60«

pfss.ks.Xnl. V 3k 90.60«
do. do. V 3 81508
do. do. V 4 101.60«

do. 8t3ff.X. ck 4 97.208
83Vöf.Xn118 6 4
do. uk. 15 6 4
do do. V 3K 69106

6rsm.Xn!.99 V 3K 89 696
do. 96 ck 3 73.206

OLSSSlkdKf. e 3K 91.256
ttLmbz.Sl.tt. d 3K
do. 1907 ck 4 100.006
do.sm. 1900 a 4
do.do.67/04 V 3K 89.606
do.do.86/02 V 3 79 90"
LsobsListt. v 3 90806

Kenten Vrieke
llrimovfsob.;

do.
ttvf'v.ttsum.

do.
pommstsek.

do.
posvnseks . 

do.
pfoussisokv

do.
kbsin -Vl'sstf 

do.
Lsvksisebs.
Leblssisobs

do.
Seblsvttoist

do.

ck

ck
V
ck
V
ck
V
ck
P
ck
V
ck
ck
P
ck
V

4
3K
4
3K
4
3K
4
3K
4
3K
4
3K
4
4
3K
4
3K

99.806
89.506 
99.906 
89706 
99 806 
89.30b 
SS 756
89.506 
SS 758 
39 50b 
99.756
89 30b 
93 756

,00.006
90 006 
S9756 
8S.32d

NsnnpXVXV, ck 4
do. IX 6 3K
do. Vtt VIII ck 3

0stpf.pf.Obl a 4 99 606
do. do. a 3K 87.906

pomm.pfXnl ck 3K
passn. do. a 4
do. do. a 3K 87 906
do. do. a 3 77.506

Nkpf.XX XXI V 4 99.80«
do.XXII XXlll ck 3L 95.256

XX1V-XX1X V 3K 88 6 0 «
do. !X X! XlX L 3 83.006
M lp r lS lö V 4 99 8 0 «
do. «V ck 3tz 95.906
do.tt ltt IV ck 3K 86606
do. 11 ck 3 82.006

81«dt-, N rvls- e le.AnIe id.
Xttons . . . V 3K 90 756
gLfMSN 01 e 3K 94.506
do. 1908-16 b 4 9 9 ,0 6
koflin 04 II a 4 ,00756
do. 62/96 V 3K 92 606
do. 1904! ck 3K S2S06
do.8t. §vn. I a 4 99.906
do.do. 1902 a 3K 88.208
SfSSlLU 91 V 3K 90 3 0 «
SfombofM ck 4 99006

do. S9 ck 3K
«,»fI.89/99 V 4 S9.50«
do.07uk.17 ck 4 99 60b
do. 1908 a 4 99 80b
do 95/99.02 V 3K 9 ,5 0 8
0ü88d6S/03 V 3K 91 .SSL
kldöl-t .99 a 4 99 206
Lsssn 1901 P 4 33.406
Onss.Olull ck 4
do. 01 ck 3K

Nsllo 66/92 
do. 1900

V
L k

92.006

-km«ln.8lX. K 3K
NrnnovsfOS a 3K
NsfbvfZsf . ck 3K
tttidssksim. « 3K
ttoksnslr.97 ck 3K
«iol 69/98 a 3K 91.756

Xis« 1904 
Xfot.OOlulO

K
a

4
4

—

IVLßdsbufZ. 3K 92^506
do.06uk.11 a 4 100.006
XtLinr.0716 6 4 88.806
ttsumünstkf t t 4
possnOO 05 a 4 9S.40b
do. 94. 03 t t 3K 89.256
potsdom 02 ck 3K 94.506
8obvnsb. 96 ck 3K 92.756

do. 07 ck 4 99.50«
8p3ndsu 91 ck 3K
8tsndLl 03 ck 4
8tsttin04I09 ck 3K 8S.75b
Isltov.Xfsis ck 4 9890b
do. do. ck 3K 91.706

IbvfnOOull ck 4 98.756
do. 1995 ck 3K .

V,issb79/83 V 3K -------

veu tseks  p fsnddrleke
Kstlin.pldd. tt 5
do. do. tt 4K 105.706
do. do. a 4 102006
do. do. a 3K 93 606
do. nsup a 4 9925b
do. do. tt 3K 89 306
do. do. tt 3 81.106

vtpfb.possn a 4 100 806
ksndsek.Ott a 3K 68.60«
Xuf-v.ttoum. tt 3K 94 306
do. alts a 3K 99106
do. Xomm.O. ck 3K 89.806
do. do. ck 4 99.506
Ostpfsuss. . a 4 99 756

do. a 3K 89.906
do. tt 3 79 606

pommvfsob. s 3K 89.50«
do. tt 3 79.00«
do.nsuld. L 3

possnsebv . t t 4 101 106
do. Xl-XVlt a 3K 90 806
do. l.it. 0 « 4 98906
do. kit. X a 3 30 606
ds. kit. k a 4 98.906
do. kit. ö « 3 80606
do. kit. 6. a 3K 89.506
83ob8isoks. a 4 100 706

do. a 3K 88.80b
do. « 3 79 606
do. nsus tt 4 99.30«

Zoblss. Lltld tt 3K
do.Idseb.k.X a 4 99.906
do. do. do. a 3K 9 ,2 5 6
do. do. do. a 3 80.256
8ok1.tt1st.k6 a 4 99 308
do. do. do. a 3K 8810b
M t l .  kLNd a 4 99.00«
do. do. a 3K 90 00b
do. 11. kolgs a 3 79.256
do.Itt. kolßs a 4 99.00«
Wsstps. fit. 1a 3K 90 906

do. 18 tt 3K SO 906
do. II tt 3K 89 506
do. I tt 3 78.606
do. I a 3 78606
do.nsuld. t t 4 98 406
do. do. « 3K 89106
do. do. tt 3 78.606

ttssskdttl-XI a 3K 89 706
do. XXIII a 4 100.406

oeu lsvbe  l.oss
Xu5sbß.76k kro. 36 00b
63d.pr.X.67 d 4 17L.00b
8k8vkv207k ffv.
Oölnttd.pf.X ck 3K 136.50«
ttLmb.507.k Z 3 177.00b
»sin.76Id.k ffv. 35.80b
0Idsnb407k 2 3 125.00b
V.OstLt 8okv t t 3K 93.50b
OstLt.kisb.X 7 3 —

/l88!. fo iulL v. ktsnübrisfe

Xfß.kisb. 90 a 5 ,02.10b
do. Xn!.v.67 t t 5
do.in6old07 L 5 101 0 0 «
do 1000 p. K 5 101 20k
do. 4000 ttl. 6 4K 97.806
do. 400 IV. e 4K 97.8Ü6

Xf§.3b100k.
do68.8.8.97

ck
ck

4K
4

102.10b
88.25b

kusnXikpfOS ck 5 lOI.OOW
8u1Z.81.X.92 tt 6 —
do. mittlers 6
ObilsOold-X. 4K 92 606
do. v.1906 ck 4K 91.80«

6kin.Xn!.v95 « 6
do. v.1896 ck 5 100.25KD

do.7isnts.-p ck 5 99 60b
do. v. 98 6 4K 94.30b

LroliX 81/84 tt 1.6 59 00"
do.ks.Loldi- ck 1.3 45.25«
do. Monopol tt U 53.50«
do.pir.k.400 1.6 59.106
dspX.10.1.7 4K 94.86«

4 89.006
IlLlisn.Osnt. tt 3L . —
k,sxX.10200 Si 5 L8.90L
do.408M. Si 5 1V0.0W
do. 2100kl. 4

Osst. 6oldf. ck 4 98.50«
do. Xronenf. e 4 90.506
do. sink.Xv.8 V 4 38 30«
do.8>1b.-knt. ck 4z 92.25«
do. öOr koss 6 4
do. 64fkoss — iro.
portuz. Xoi. tt 3 67.756
8umän. 63 5 101 406

do. 89 tt 4 93256
do. SOtt 4 94.506
do. 91 tt 4
do. 94 tt 4

do. kclsins96 6 4 92 3vbö
do. 1905 ck 4 93106

kuss.k.X. 60 6 4 80.30bL
do.6oIdX.89 Ss 4
do. do. 94 Sl 4 91.25b
do. do. 94 Si 3K
do. do. 96 S2 3
do.lc.k 8X.I.1I Si 4
do. do. 02 tt 4 9030V
do. do. 05 a 4K1Ü0.5Ü«
do. 8t33tSft. ?3 4 90756
do.Xonv.Obl. tt 3.8 38.00«
do.prm.X.64 a 5
do. do. 66 o 5
do. Lodsnlcf. tt 5 ,13.25d
83opsuIo6X tt 5
8obv/d8tX66 / 3K 89.60«
86i-b.LmX95 tt 4 85.10V
8p3n.8okdl< Si 4
7ürX.k3Zd.X 6 4 83 70«
do. unitir.03 6 4 90.50«
do. do. 05 6 4 81.506
do.7o11-0.il tt 4 81.50b
do. 4007f.k. - fro. ,70.40k
One. 6oldrt. 
doHli-onsnrt

tt 4 91.006
4

do.81.-N1.10 6 4 89.70«
do. do. 97 tt 3K 77.006
öuoLf.8tX96 tt "4K
8usn.X1000 / 4K
do. 100 k. / 4K 96.30b
do. pss. tt 6 ,03.40"
do. 1906 ck 5 ,00 506
do. 1909 tt 5 ,00.40b
kissLb.8t.X. tt 4
XlosXLu8t.X. V 4
8of>L6o1d . 
ViisnXommX 
do. 81.-X. 96

6 5 SS.7Sb
tt
K

5
4

dütl.XfV.Obl r 4 —I7H "
psst.Xom pf. d 4 9 ,75«
poln.pf3000 4K 92.60«
1000-100N 4K 92.80b

8ebvsd.1178 K 4
0n86vdXf.pl
do.kdNsZ.pf

ck 3K
ck 4 9060b

do.8p.X.1.11 tt 4 90 10k

ki5kndskn-8tsiiim-äjriieli
XL0b.NL3Stf 7 0 SS256
do. üsnuss ffv. 84 006
Xil8.0t.Xlnb. 7 7 134S0L
KföltLl.kisb. 7 5 96.906
pfXf.gütkfb. 7 0 55.00"
tt3lb.-8«3nX. 7 3 99.00«
XLSb.6fLnr. 4 7 ,40.506

U " . so !-!. -  o«-!.,  L  0s,»: r ».. Mkk.: , . 7V. I  «s.:
— 7 6. sudd.: 12. - -  ko!1.: l . i  O. — 1 tt. SLneo: 1.50. — 1 Xf.: 1.12z. — 1 kdl.: 2.1S

1 6o!d-Nbl.: 3.20. — 1 psso: 4. — 1 0v11.: 4.20. — 1 1.80«.: 20.40 tt 
S e n lin . S L n k c lis k o n r  5 ^ ,  l .v m b a p 6 r in » fu L  6 ^  p t  lv a t^ ls k o n i:  3 ^ 4 .

kis§n.- K2V.'. ck 
küd.-Lüob..  ̂
ttcXI.ffV/ilb
.VisdsflLUS.
Nofdb.IVsfN.
p3u1.ti.Nupp
busobtsbfdf
0sst8t3Lisb
Orisn!. kisb.
kLLbOsdnb.
Züdöst.skb.)
f̂sök.'-V/'. 7

X E "vö l!
do. 60^ 

Kaitim. Okio 
OLNLöüpae. 
ItLl.UittsIm. 
kux.pr.llsnfj 
LobLntunZ 
V/sst-Liril.

4K! 37.600 
6K 134.80« 
5k 113.806 
3K 33.25b 
3^ 76.506

' M

0 j 16.75b

6 ! - -
5 113.90«
6 110 70b 
9K252.50K 
3.4 78.00b 
^  161.40b 
6K 138.00V 
3ii 73.00«

81738860- u. Lleiiidslmeii
XLvb.XIsinb. 7
kfäUNSvbv. 
8sS8l.sI.8tt. 
Osnr. s1.8tt. 
0t.kisb.8t.6. 
klsXt.klookb. 
6s. 6ss!.8tt. 
do.Lrss. do. 
vLmbfA. do. 
Nsnnov. 8tt.

do. V.-X. 
ttLZdsd.Ltr. 
püssnsf do. 
Ntsttinsrdo.
M d.kisb .6 7

6 jl 49.75b
7 140.008 
6A126.006

6 110.256 
5Ä136.5üb 
6Ä186.25bL 
5 110 106 

10 184 20k 
0 65 606 
3K 86.75b 
9 163 506 
9K 181.506 
8K 170.50b

S o l i i l ls l ik 'IE m
Xfßv.OLMp
Nmb.Xm.poX
ÜLNSLOmpf.
liofdd.klovd
8ok1.vpf.6o.

109.75«
145.30";
250.25K6
116508
67.00«

Lf.ÜLnn.X X! 
do.XVl-XXII 
do. XXV 
01.ttp8.rV-V! 
do do. XVII 
do. do. Xv. 
doVIIXXlXII 
do.XXHXXII! 
clo.XllIu.13 
clo.Xm.Od.III 
fslcf.ttpf.XIV 
Ootli.OfdXfl! 
do. !!! IV 
do. IX u. IXa 
do. X u. XII 
do.X1Vu.16ck 
do. XIX 
do. X1u.13 
ttLmb.ttp.-6. 
do. unk. 16 
do. 611-650 ck 
do. 8.1-190 
tt36 8.1lt.VI1I 
dv.
do. XiXltt 
do.X1Vu.16 
do. XVv. 19 
do. XVI 
do.Xom.-6dI 
ttoXI.8tf.NP1 
do. do. 

ttnlipöVlVl! 
do. Xl!ulc.17 
do. Xonv.
do.ps.-pfdb. 
ttosdd.Osdks 

XVII 
ps.8od.pf. IV 
XII! XIV XVI! v 
do. XlXlcl
do. XX!'ck
do. XXVIII!« 
do.XXIXu.22!ck 
do.XXIIIu.15'« 
ps.6tt.8d.90 ck

k is °°d -d o .? U o s -0dI!g ^

do.v.07uk170ux-6d.8ilb. 
do. Xs.-Ps. 

0sst.v.8t.65 
do. 6old 

8üdv8t.(!.b.) 
do. Obl. 6M  
Xussk-Od. 8. 
do. von1869 
1do§v8ml.Lb 
ttivolsiLLdn 
7"LN8kLu!c.. 
Ivsnß.Oamb 
Xus8k-XiM. 
^V800-XL8. 
do.XisMos.
dv. ttjLSLN .
do.V/mdttvb. 
pvdol.kisnb. 
tt>bin§Ic§Ls. 
ttjss. UsLlsIc 
8üd-08t 96 
V/8cdH0s 
do. do. X XI 
wlLdiics. 98 
Xn.kis.2040 
do. lclsins 
do.ksß.-ttstr 
do. lclsins 
Usosdon. 8.
ttottk.pssOd 
do. do. 

psnns l̂vöds 
8t.l.oui88.fs 

do. do. 
do. 8F s 8t 

Isdusni. 6X.

90.406
74.506 
76.256
94.506 
53.7ÜK6 
99.808 
88.106

83.50b 
92606  
76 70b 

4U W '756 
4 90.506 
4 88.30b 
4 
4 
4
48 95.70b 

88.706

90.506

89.306

89.308

97.2 6 
97.256 
97.0üb6 
97 0056 
65.406

69.506

80.006

99.306

0sut8v»iL lh M .-k 'Ig M .
8ssl.ttvp.8lc. i 
XII! XIV u.19 i

IXXck 
Ick 

ck 
«  
«  
«  
«  
«  
v 
a 
v 
2

ck 
«

do. v.86. 39 
do. v. 94. 96 
do.v.04uic13 
do.X.-O.v.OI 
ps.ttvp.X.-6. 
do. do. 
do. do. 
LbSO sr.125 
do. do. 
do.ulc.1913 
do.utc. 1914 
do. uk. 1917 
do. uk. 1919 
do.Xomm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.ttvp.Vvss. 
do. do. 
ps.pfdbsXXii 
do.XXV(14) 
doXXVllflö) 

XXVIlt(17) 
do.XXIX(19) 
do.XXX XXXI 
do. XXlll
do.XXV!(14) 
do.XVI! XVIII 
do. XXIV
do.X1b0b.09 
do. do. 04 
do.X0V1l17) 

X uk. 20

95.80K6
98 406
99 806 
91.806 do.X111ll.22

35 l0 6  Obliggr. K o s t. 6e8kÜ56k. 

33^1066

101 00K6 
98.006 
97.90i« 
99.506 
91.50b« 

100006 
S8.30b

3^118 205
10Ü.S06
97.806
97.70b6
9S.20!>6
99.00t)6
89.006 
97.75K6 
98006
99.506
89.006
98.006 
98! Ob« 
99 006
99.006 
99 006 
39 506

100.00«
SS.OOtt«
88.506 
97.70.^ 
98.306
90.006

98006
4^114.256 

97.70" 
97.70"
97.806 
99.250
99.5066 
91.606 
97.80" 
S7.70K6 
98.186
98 106 
8Ü 10K6 
88.10" ' 
88.406 
99706

3.6110.506 
95 006 
87.006 

120.806 
95.75" 
97.50"- 
97.8066 
98.00b« 
98.40!^
39.756 

109.00"
99 506
96.006 
93 106 
97.7556
97.7566 
98.0066
98.5066 
98.40", 
99.50o6
91.806 
91.906 
88.6O06 
SS.KO'K 
97.506
94.306 
99.90o6

100.2566 
100.5066 
S3.256 
90.106
90.756
92.006
89.306 
97.75-k
98.7566
99.006 
99.50",

X.6.f.1Uoni.2 ck 
XiiA.kIskl.6. " 
8s1.kI.V/k.93 
do. 1906 

kismLsekb.L 
kovkum.8l 
Osss.Ossc 
Ot.kisb.86.8 
Ot.-Xtlt. Isl 
Oonnsssmkb 
vsimUn.,00 

do. 100 
do.u. 14 3 

f«n8b8cbfsb 
fsist. ttossm 
6sl8SNK8KW 
6ssm.8ebkf2 
68.f.sI0i>tt3 
6ösI^L8vbZ 
ttLsinMebZ 
ttLSP.k>8V.3 
XLljw.Xsobsl /  
XnfXLsisnbb " 
Xsupp-OdliZ
l,LUsLbÜttk

do.
t-sonk. ksnk. 
!.dv «.ö̂ sLO 
^LNNS8Ms.5 
ttdslLus.X. 2 ck 
ObsoklfmdZ 
do. kiL.-lnd. 
Pstrenb.8s3 
8LbL>k.6s99 
8ol,u!1k.6s.ö

a  
v 
a 
«

8>sm. kl.K.3 ck 
8!SM.ttL>8k3 
8ism8ob>:k3 
7b,s!MokI2 
8tsLULttm.5 s

4
4 

»4 
4^

*4 
*4 
4K 
4

l-4
'3K 
*4K
"4 
"°4K 
*4K

"4 
*4 
4K 
4K,

^4K 
*4.k

4K 
*4 
*4 
*3K 
4K 
4 
4K 

"4K 
*4 
*4
.4 
*4 
*4
4k103.40d6 

"8875b 
101.75b

97 20b

101 V06

91.508 
03 806
94 756 
§5 756
95 006 

lOoOObN
39.006 

101.50 b

9425b 
100 006 
101.70b

93.10b 
96.00v6 
83 006 

100.256

10L.75L

92.006
99.506
94.25b

ksl.XmdlKs.
8s«.XindI8tp
Lsl.Unionsb.
öook.kv.u.n.
6vbm.8sLub
fsisdsiobsli.
OssMLnir
ttil8sdsin.
Xöniß8tsd1 .
l.3NdsSVf88d
XlünLbbsaub
patrsnbofss
pfsffssdssk
8ebönsb8ok
bebullksiss
8pLNdLUSsö 
VieivsiL .

104.806

8LN!l-LKt!KN
örsm. 6K.-V. 7 
8SsS.kdLsK.8

do.ttLnn.ttvp 
8sö8l.0isk.v 
6om.uü>8e.K 
ÜLnr. psiv.8. 
03sM8t. fXK.

viso. 60mm.

tti!dssb.8nk. 
' iksd.VsL 
«.LNdbLNK . 
t.ejpr.6fd.X. 
XlLskisobsö.

Oslb.f.tt.u.6.
pssuss.ödXs
do.Ott.öd.Xs
do.ttvp.X.-S.
do.pfdbs.-8.
ttsiob8b.Xnt.
»K.V/stfOise
KUSS.ö.f.Ltt. 
LLkKs. öLNK 
SobLLffbkkv

7 6K, 20.00«
7 7 ,58.75«
7 9K , 68.00«
7 6K,18 5 0 «
7 5K 113.75«
7 8-». 170.00V
7 6 108.406
7 6 113.25«
7 ?K 127.506
7 6K122.20b
7 8 139.S0KV
7 8 135.256
7 12K 255 5 0 «
7 6 118.506
7 8 153 256
7 6 1,7.606
7 9 164.206
7 10 ,85.00bv
7 3K 153.5VKL
7 9 170.008
7 62 127.006
7 9 180106
7 lk 146.006
7 9 170.006
7 7 130.406
7 5 100.006
7 9 162.30«
7 6 101 506
7 6 115 606
7 8 123 506
7 7 139.50bö
7 N 8 .2 5 «
7 7 122.75«
7 7 120 2 5 «
7 6 1,9 00«
7 4 ,28 .0 0«
7 7 ,25.00«
7 8 15S.806
7 Sk 193.25b
7 6 ,,8  506
7 8 ,57.75b
7 5.ss ,37.30b
7 7 125.00«
7 10 153 50b
7 8 156.606
7 7K 12850b

!nl!ll8s«'r8-Lkiieki

Sei'linep SfLuereisn
14
16
3 
6 
5
4 
0 
0
4k!
5 
7

14
10

011

AusvLntigs

LS0.506 
28S.K0i^ 

91.25K6 
112.75K6 
153.7566 
31 506 
49.506 
50.75i)6 
S3.50t« 

124.256 
120.506
244.006 
204.5066 
228 406
260.006 
128 006 
108.106

kook.Victvs. 9  
8sis§ss8t.6s 
Oostmundss 
do.Onionsbs 
do.Vietvsisb 
088ldttöfslb 
Ossmn. Ostm 
OIÜoKLUf 
ttsskulOäSS. 
ttotttsn . . 
ttueßös Pos. 
Xie!.8o1>Ios8 
XöniZ8.3oek 
bsiprttisbsk 0  
bindbs.UnnL 0  
l mdenös. . "  
!.övenbsvtm 
ObssZkblss. 
Oppslnös. . 
pLuIsböks .
8eli!s§st. . 
8eiivLbsn8s

110.50b
101.506
368.006
408.006 
108 506
159.106
143.006 
131506 
171 0M6
192.106
141.606
133.256
181.506
186.006 
70256

226.606
180.256 
95 75L

8innss . . 
v7uobss8ek. 
MekI.Xüpp.^ 
^evum.fLd 7 25 
do.KosssVX. 
X.O.f.Xnilinf
do.f6LULU8s
do.f^nt.!nd. 

dlssOsm.kv 
Xdlssvgsks. 
XlfsldOsvn.p 
XIIZökslOmn 
XnßtoOont.O 
X»8klskt.68 
XnkLll. Xobl.

do. V.-X. 
Xnnsn. 6uss 
Xplssd. 8§b. 
Xsvbimsdss 
Xssnbsß.öZb 
Xsnsdvsfpäp 
83gsL8t. ^ 
kLttrLOo 8p
öLUß 8ttsu3i
do.XLis^8tt 0 
Ksndixttolrb ^ 
LSsA.ttLsK.i. 
8ssem. klki. 
8sl.Xnk^seb 
do.kIskt.-V1. 
do. dv. 
do.kisp3lL8t 
do.Oub.ttutf. 
dv.ttlr-Ompt 
do.XIrLckin. 
do.8p«dV.kx 
dv. do. V.X. 
do.7ssf.u.8. 
8sttbold8ek 
8vsrsIius8U 
Sismssokktt 
8oobum.8Zv 
do. Ousssl.

91.006 
162.006 
150.6066 
230 00"; 
263.5068 
138.00U 
'462.00 b

3.23K6 
392 25!i6 

97806 
142 2566 
136.75W 
481.1066 
112.09",' 
164 50i>(, 

7K11S00L 
267.30W 
155.000 
116 00»^ 
116.50!« 
146 0066 

,  138.506 
16^408 OOM 

127.756 
425 50.« 
182.256
43.006 
47.506 
78016  
82 006

153 25b6 
166.00'« 
197.5066

8snselm.XK! 
do. dute 

bsedMlekf. 7 
8ssitenb. 7m  ̂
8s«m. Vlvllk. 
8sb8l.8psltf. 0  
Kudssus kis. * 
Lutrks kst. 
v3stl.088bV 

d». d». 
OLsselfsdst 
ObLsI.V/388. 
-Z8uok3U . 
^Osissb.kl. 
Zttilebpos. 
czOssnisnb. 
Oöln. 8ss§v/. 
Oöln-Uüssn 
6oneosd8xb 
do. 8pinnvs. 
OvNt. VlLLSV
vslmnb.t.in 
Ossssu. 638 
0t.XtI.7k!ss. 
do.t.ux.8̂ .V. 
do.ttisd.7s!. 
do.0sst.68v 
do.ttsbs.kl6 
do.Xspb.6ss 
do. 6L8ZIÜK1 
do. Xstrslvk. 
do.8pis5sIZI 
do.^sttsnfd 
do.VlLssssv.
Ot. kissnbdl. 
OinnsndLbl. 
ttonnsssmkb 
vös.L l.sbsm 
öüsseldVfgß 
do. kissn. . 
do. bissokin. 
VVNLM 7sUSt 
Loksst XI.f. 
kßS8t.8Llink 
kinisLvbtZsk 
kissrm.Xsrtt 
klbssf.kLsb. 
dv.pLpiSsi'b. 
klskt.vs-sd. 
kn§I. Viollv. 
O.ksnstLOv. 
ksokv.kse«. 
ksssn.8tnk8 
fL^kis.XIst

4K 103.406'«

7 10 
7 12 

6
0 

16 
21 
6 
7

7 25 
7  15

ksin-duts Lp 
7In3d.8eb>ff 
fsLUSt. 7uük 
fssundkX.kv. 
fsist-Lttssm 
Üeisv. kis. 
Lelsenk. 8v. 
do. 6ussl3bl 
6L. XlLsienk.

lo. Vvsr.-X- 
6ksM3N>Lp7 
6s.f.slttnttn 
6>Ldb.8pinn 
6l388obLlkö 
6ösl.kissnd. 
do. Xlssebin. 
Ossppin.Vik. 
OuttsmIVseb 
»sdssM.LL 
ttsxsn.Ouss. 
ttLllssLbs^. 
ttdls§.f6sdd 
ttst.völlSL». 
ttLNNVV. 8LU
do. Xlrsob. 

ttLsd.Viisn6. 
ttLsKostgsvK 
do.8v.8t.-pf 
tt3spSN.8§b. 
ttLstM.ttisob. 
ttLspöskissn 
ttsint.vbm.3. 
ttsmmoosOm 
ttssbsrnd IV.
ttSsMLNNM..
ttöekst. kbv.

12
12
12
14
15 
8

30
0

16 
7K 
6

24 
11
7K1 

11 
6K 

11 
10 
7

50
7

25 
25
5
6 
0

16
10
13
ü
6

10
10
13
27
12
25
0
5K
0
0
8

10
8

11
4

16
4
4

221.006 
223 0066 

94.10t« 
108.256 
273.7566 
407.00" 
111.5066 
112.006V 
458 006 
260.50b
207.0066 
253.2SN
189.506 
264.25!« 
287.00t« 
141.50b 
477.75>«
66.00V 

299.00-«
133.506
159.0066 ^  
336 2 5 «  
191.0 j «
28.006V 

186 906
117.506 
249.756 
173 6 0 «   ̂ ! 
125.750 ' 
662.00«  
125.25!« 
369.501 
479.50«  
108.00V 
126.1066
28.756

317.30«
161.50 
259 00bV 
161.75b 
114 0 0 «
188.50 b 
152 006 
191 0 0 «  
490 0 0 «  
221.25«  
503.09« 
104.75«

7 11 
10 
0
4
6
0

10
0

16
13
2

11
0

10
0

32
8
6
0

16
0
7K1

ttoimsnnV/x. 35 
bönIoksV,' 4 11ttobönloks 

ttäsobk.u.81. 7 
ttumbolMs. 
IIss 6ss§b. 
dkssssivbVX. 7 

do. Lbi 
dssssnitr I 
KAblLporr. 
XLliXsobssI. 
Xsplös^seb. 
XLttovitr.88 4  
XnZ.V/ilk.kv. 7 
do.do.ps.-X. 7 
XönMsisnb 7 
Xönigsbvsn. 7 
Xönjxsrsltp. 7ixsrsltt 
Obs. XöttinZ 
Xfusebv. 7. 
XvfsbäuLSsk 
lt.3bmsvssk 
kapp. lisib. 
kLuobbLmm. 
ksussbüttv. . 
ksonb. 8s»k. 7 
ksvksm dos. 
kinks ttottm. 
l..l.övsL6o. 
kotbs.k.dp.L 
do.do.8t.ps. 
kuük.LZtsff. 
I.ün6d.V/vks 
kutb. 8s§ekv
kÄlSNNSSMs.
fXLskV/stfbg 
k!3§dkd.6L8 

8«se». 
ks.8§. 

XlLslenbXotr 
Xl.-f.Xspps! 
ISXsmLttubs 
Xlob^bkind. 
UixLOsnsst 
^klsttüninx. 
Xliiblb.dsAv. 
Ißsptun8sk. 
ttsu«8d.X.-6 
do.pkot.6ss. 
ttiedsf«. Xbl. 
ttittitfadsik. 
ttosdd. kisv. 
do. 6ummi  ̂
do.duts 1.. 8. 
do.V/ottkäm.
Vb3vblki8b
dv.kissnind. 
do. Xoksmk. 
do.pstl.7sm. 
Oppeln. 7m. 
0stzN8t.LXoo 
OsnLb.Xupf. 
Vttsns.kison 
k»Lnr. 6sld. 7 
pLuksvk tt. 
pstessb.kl.8 

do. V.-X. 
pettolv.V.X. 7 
pbönix kit.k. 7 
NLvsnsdLp 
tteielislt Xfst 
ttksin. 8snk. -4 
do. IVstLlIv."  
do.ttLss. 8v. 
do.8tsklvsk. 
do.Mf.1nd. 
do.do. X1K». 
ttisboekkXtv. 
d. 0. kiedsi 
ttomdeb ttutt 7  
ttossntb.psr. 
ttositr. 8mk. 

do. 7uekös 
ttotbs krds 
ttütgsss!VK. 
83obs8öb7 
ZLNZSsK. U. 
83sotti. 
8ebgsin§. . 
8ebI.oI.u6LS

68256 
25506 

172.25« 
179 396 
150 0 0 «  
171.50l, 
147.756 
231.506

582 2 5 «  
tzS9.00« 
139.40b 
89.50b 

112.00«  
11620 
S0.7S6 

133.4066

236 0 0 «  
275 0 0 «  
129.05« 
220.50«
63 5 0 «  

139.00« 
67.40!« 

426 0 0 «  d< 
155.00«
107.006 
42506

295.00«  
135 2 0 «
20 50b 

222 90«  
196.00"
158.006 
134.9öb8 
126.80«  
135.10" 
189.00« 
1S1.7S6
581.50blj 8ob1.pstt.7m

11
20
6

24
ö
9
8

16
10
0

14
15 
20
0

15

8
24

>349.00« tt.8ebnsidks 7
185 00b 
339.60« Z,
134.50«
437.506 
101.756 
146.806 
109.00V 
348.50«
167.75«
66.5066 

241.00«
259006  
344.256 

80.75«
230.00«
187.75«
134.00«
312.00«
202.25«
131.50«
22.00KV 

181.75«
182.008 
163.596

0
15
0

14
9
0

24
8
4 

12 
12

7 12 
9

18
5

7 
7 
0 10 
7 0 
7 12 
7 
0

8obombvs§ 
Zobosnin» 
8ekuekestkl 
8sed«ek8eb 7 
8i'«mens 61.1 7 
8ism.Ltt«sk. "  
8ismsnskl.8 
8imonivr6!1 
8pnnttsnnss 
ZpsitbLnkXO 
8tLdtb«se. tt 
8trb1Lttölk«

341.75«
327.00b

70.006

142.00« 
100.00«  
209.00« 
126.25« 
107.30« 
510 256 

88.25!« 
125.00« 

l473.75bv 
37.256 

270.00« 
85.10«  

375 00V 
183.50« 
88.756 

122.0066 
10 00V 

204.75«  
225.50« 
59.75b

94 606 
147 40b 

3k 105.70b 
8S75bv 

194.30« 
170.106 
155.756 
2,8 6 0 «  
100.10b 
97 258 

126.50b 
2300b 

7K 136.30« 
10k 178.308

225.90b
76.25«
90.756

316.90b
175.00«
140.506
ISS.bOd

S
tto.
10
0
0

8tLssf. 6K.P. 
8tstt.VuIksn 
8!ollMvkVX. 
8loIb.rink-X 
8ttLls8pieIK 
7seklsndsz 7 
Isl.össlinss ^ 
IsItvv-XLn.
Isss» X.-6.. „
Is. Osorsek. 7 
do.tt.Lsbvnk 
do.tt kotOLst 
do Vslttsdosi 
do.do.8üdv. 
Isuton.Uisb 
7bLlskis8tp 
kr.Ibomss. 
Isseband.7. 
Un>on8Lu§. 
ttd.kind. öv. 
VLsrin.pLp 
V.Lsl.pskf.O. 
do.Oölnttv.p 
dc>MttsI-V/ 
do.kdötv.ttll. 
do. ttiokskv. 
do.IvpenLV/ 
VietosiLksks 
VoLsllsl.vs.
Vo§tl ^^ob 
Vosvokl-P.6. 
WLndssSsp 0  27 
/sstssexln. 
do.ps.-Xkt. 

V/sstfsl.Osm 
V/sstf.vs.lnd
do. Xuolss 
do. 8tLb1v. 
do. 8d.X.6. 

MkinZP.6. 
V/isILttsdtm
WKkOLSVM
Vtttt.Oussst. 
do. StLbttks. 
Vsssds Uälr. 
LsvbLuXsb. 
Isitrssysek 
Istist^Lldk

148.00dS 
150.00K8 
129.00« 
1 6 2 75«  
36.50«  

236 006
243.756 

6K126 756  
 ̂ 111.2S6

121 0068 
388.75b 
102 2SK6 
149.00« 
160 .i»«  
197 0 0 «  
,2 0 ,0 6  
132.75«
141.756
131.756 
191.508
42758  
95 0 0 «  
95.00«  
84 506 

tto. 100.00«  
210.00«  

tto. 124 00«  
175.25b 
284.75«  
110.00«  
146.00dL 
9 9 7 5 «  

168.75« 
17850«  
125.00« 
317.75« 
124.758
163.756 
2 8 3 6 0 «  
166.09« 
105.90« 
175 0 0 «  
639.00« 
2 43 25«  
424.00b
193 0 0 «  
101 006  
133 75b 
159.90b 
107.75«
6S 00dv 

612 00«  
112 00« 
11980b 
9 6 5 0 «

194 00b 
190 2 5 «
70.25b 
95.00«  

Ä19VS«  
250.25«

5 
16
6 
8 
5

10 
12 
9 

16 
5

0 11
18 
10 
5 

0 N  
30 
15

Z

L

8

»
3

^ 11

7
5 
0

tte.
4
6 
6
5
6 
3 
0

18
1b

Vse!,5s!jiirl8s

Xmsk - Ntt 8 7. 4 169.45«
8füss.u.X 8 7. 4k 80.625b
Xopenbe. 8 7. 5 112.35L
klSSLbvN 147. 6
kondon . vists 3K 2047b

do. . . 
kXLdf.v.k.

6 7. 
147.

3K
4K

20.445«
75.855

Nsuvorlc. vistL 4.20K8
pLslL . . 6 7. 3K 81.175L
V/isn . . 8 7. 5 94.77558
Lekvsir . 8 7. 4 81.00L
8tovXbim 10 7. 5 112 3 5 «
ItLl PILtrs 10 7. SK S0 30L
petorLbe. 8 7. 5
ViLfseb. . 8 7. 5 —

e
2

L
L

§
»
Q.
2
V

z k

S 2

ß ?

N v»»

Z
Q.
k»

§

2

§

8o!r!. 8 i!bLt. S s n ^ o f«
8vvsseignr p. 8tüok 20.43b 
20-frrnk3-8tüeke.16.245» 
tt.Kli88.6old plOOK. 
Xmgsikrn. ttotsn. . 
knxl. SLnknots» 1k. 
Ps3nr.83nka. lOOtt.
Osst. ttotsn 100 Xs. 
kuss. ttotsn 100 6.21 b.05b 

do roll-Xup. KI.!.3SI4M,

4 .
' '  ' -

des vindesniesenfettes mit Mich und 
5shne verbuttert, bilden die örundstoffe der

s'Igemein de- 
liebten Msrgsrine

welche infolge ihrer oorrüglichen Eigenschaften der
Molkeseibutter'

am nZchsten kommt. Ueberall erhZltiich!

5 i e g e r i n

der ausgewählten Kokosnüsse werden rur 
Herstellung der unübertroffenen und feinsten

oegetabllen « « ^  » '»  —
Margarine W  -

verwendet. Delikateste, oorrüg 
überall beliebteste

pflanrenbuttel-.
alleinige rgbrikgnten: r t .c .M o b r .  s.m.b.h., M tong-Sabrenfeia.

v e r s e k is ä e n e r  ^ r t  u n ä  
O ro s s e  diULZ8t  f ra n k o  
ü d e ra ü .

!l.
8ptzrin1Ml'ilL km 

LLrtoWknItlllKtzi-Lttz.

P W e

(tkartoffelrückstände) bis auf
weiteres 30 Pf. per Zentner ab 
Fabrik.

Stärkefabrik Lkorn.
Scharfen

Mauersand
B°ust-ll- °b Chaussee oder ftei

Sebr. klvkvrt, Thorn,
E- m. b.

Gut emgesuhrte bessere------------

privat-Speisewirtschaft
umständehalber abzugeben. Au erfr in 
der Geschäftsstelle der „ Presse".  ̂ '

Bäckerei
sofort billig zu verpachten.

H V .  Z lo t le r ie .

cüo sin2 i§s mit b/Ianöelmilck NsrssstsIIts 
^ flÄ N ^e n -Z u ite r- l^L ^A A s is is .

ktue vckt mit Lsm ftlamsnsruZ 6ss Qek. ftlsckrmsirst vrok. Or. Oskar Usbi-sick.

^ llp in iA S  p n o c lu Q e n ie ri: LA tiÄ -O sse llsek iÄ tt m . b . QI^VS,
vvslcks ctis lklötziiclikeit, einen vo!lwerti§en Lutier'-^k'satr nur aus k f̂lanrenfekten tierrusletlsn, 

Zuerst erkannt un6 seit 1904 verwisklickt kat.

l^aeiiAkim usiAer» w e is e  m a n  L u rü e k !

I
- . b r r ä d e r

M i r  L K M H M M L  Z O
I-aukckveken 5ür xallrräüer 2.50 IUK. 
I-uftseliläuelto M r I^tLliri-äüvr 2.00 ALK.

L e r n s t t z i n  L  0 o m p . ,  I k o n , ,  k o r b o k Ä l - «

Nach Thorn neu zugezogene Personen

reformierten Bekenntnisses,
weiche, sich unserer Personalgemeinde anzuschließen gedenken, ersuchen wir, sich 
baldig!! bei unserem Geistlichen, Herrn P fa rre r  ^4,. n ö t ,  MelLierrstratze 115, 
anzumelden. Wer die rechtzeitige Meldung versäumt, muß es sich gefallen lassen, 
der evangelisch-lniherischen Porochie zugezählt zu werden, in welcher er wohnt.

Der Gemeindekilchenl'at 
der evangelisch-reformierlen Gemeinde.

ktzltttzr's IlLllt-XtLois 
XslodermL 
koonsx-delh 
kfrvlin 
XvmdellL
Ai» VerL-llslitlirömtz 
iMvIm

raulre unä sxröäe 

6erberstrasstz 33/35.

emxkieklt

O a i * 8  N V s t t k s s ,
8exlvr8tr»88e.

Pute«- mlil 
PerlhHveier

z u r  B r ü t  gibt ab

5 rau v. ^egnsr,
Ostaszewo bei Thor».



Bekanntmachung.
S ta a tlic h e r

Heizer- und  M aschinisteukursus
Es wird beabsichtigt, in der Zeit 

vom 14. bis 28. Oktober d. I s .  in 
Graudenz einen staatlichen Wander 
kursus für Heizer und Maschinisten 
abzuhalten.

Meldungen zur Teilnahme sind 
bei uns b is  zum  2V. M a i  d . I s .  
a n b r in g e n .

Nähere Auskunft wird im Ge­
schäftszimmer Nr. 18 des Rathauses 
erteilt.

Thorn den 20. April 1912.
Der Magistrat.

Der nächste K u rsu s  an derZtaall. LehMMe
Lulmsee

beginnt a m  6 . M a i I s .  und sind 
Anmeldungen sofort an Herrn S ch lach l- 
h a u sd lre k to r  T ie r a r z t L ' r l t s v l »  in  
C ulm see zu richten._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zu meinemTanzlursus
im August— Septem ber d. I s .  in Thorn 
(Schüler des evang. S em in ars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens junger Mädchen 
bis M itte J u n i jeden Sonnabend, von 
11— 1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof".

L I l s e  l ^ u n t c .

Nahe der S tadt G a rten -  ̂
j lan d  zu

Lauben­
kolonien

I zu verpachten. Plätze schon ! 
von 10 Mark pro Jah r a n . !
Zu erfragen bei

k. 8e!äler, Optiker,!
AUstädt. Markt 4.

S a a tk a r to M
.W s ltM llN ' « U  Z k l t lv l ln S t t '.

vorrätig in
Domäne Steinau

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ b e i T h o rn .

Baumaterialien
a ls :

Kalk, Zement. Rohrgembe, 
Kiigrl, Tonröhren, Tonkrippen, 

Dachpappe« und Teer
empfiehlt billigst

v a r L  K l s s i n s m r ,
Holz- und Baumaterialiengeschäft,

T h o r n - M o c k e n
— " -  Fernsprecher 202. -

W »  ölÄ kglll

dicht bei der S tadt Nikolaiken Ostpr., 
460 Morgen groß, durchweg bester 
milder Weizeuboden in alter Kultur, 
keine Furche Sand, Hof in der Mitte 
des Planes, Gebäude fast alle neu, 
da abgebrannt, schöner herrschaftlicher 
Garten, steht für 370 Mk. pro Mora. 
bei 3 0 -4 0 0 0 0  Mk. Anzahlung zum 
Verkauf.

Rentier,
_____ G rau d en z , Lindenstraße 34.

Sut »MlmIiA Srm IiM
bei 3 — 1 0 0 0 0  Mark Anzahlung zu verk.

W k K W M llW lll.
O s r l  Strobandstr. 13.

Krankheitshalber beabsichtige ich 
dmr sofort meinGrundstück
in Größe von 285 Morgen, darunter 60 
Morgen Wiesen, mit kompl. lebendem 
und totem Inventar preiswert zu ver­
kaufen. Die Wirtschaft liegt 1 Irrn 
von Chaussee und Kleinbahn Thorn- 
Scharnau. Agenten verbeten.

v s w s l c l  v o m k s »
GurSke. Kreis Thorn Westpr.

Elegante Chaiselongue. Sofa 
mit Umbau, Salontisch. Etagere, 
Säule, Anrichte, Klaviersesskl,
sämtlich neu, billig zu verkaufen.

4^ . S ,7 6 8 8 L v 1 i» .  Tapezierer, 
_ _ _ _ _  Schuhmacherstr. 2, 2, r.

3 eiserne Lesen,
2 Kachelöfen,
1 grobe Markise

billig zu verkaufen
______ M ock er . S c h w er in stra ß e  2 .

G u ter h a lte n eLÄMimWW
preiswert zu verkaufen. Z u  erfragen bei

^ 8 v l « .  T h o rn .

M E g-N Ä W W !!.''
M . S ch illerstraß e  2 .
« c k  W > « ,
geringer Anzahlung »erk. Angeb. unter 
>  . V . an die Geschästsst. der .Presse».

Größte Auswahl nur neuer Dessins in jeder Preislage.
S s l l i r v i ? ,  Inhaber: H lo L r a i'L  K vL Irrv^ ,
Fernsprecher 345. Gerechte- und  Gerstenstraften-Ecke. Fernsprecher 845.

L t t n o r u s t a .  L e L r r o l S u r r r .  l S t i r s I k .

34. M rienburger Pserbelolterte
Iiehung am 4. Rar 1812.

2K33 Gewinne im Gesamtwerte von K3888 M.
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4  Pferden im Werte von 1 0 0 0 0  M .  

Lose L 1 M ., 11 Lose für 1 0  M . sind zu haben bei
Dombrowstri, köiiigl. pltiitz. Lstttrik-Eiilnchiiikr.

Thorn, Katharinenstraße 4 .

— Preis 5 Mark —
ist erschienen und zu beziehen durch den 

Verlag

6 Dinnbradikki

Hier ist 7 C ulrnerstraße 7,

' Fernruf 369.

E i n  j e d e r  w e i ß  e s ,
daß es hier die billigsten

Wpte, Locken eio.
gibt. Nur hier haben S ie  die größte Auswah

Zirka Hvv Zöpfe von j Mk. an.
Versand nach auswärts.

W e ll ig «  M  Wllirbküeii.
Hauptgeschäft:

Heiligegeiststrasze 12.

^lw kvr's Heißwasser-Strom -Automaten, 
ckmrker's Gasbadeöfen, 

rlnvker's Zchnell-Wasser-Erhitzer, 
öuoker'8 Gas-Heizöfen. 

Gaskocher in allen Ausführungen, 
Garschlauche,

gußeiserne, emaillierte Badewannen, 
Zink-Schaukel- u. -Sitzbadewannen,

—  ttinderbadew annen.. . . . . .
empfiehlt

-7 . '  7  ̂—  A M D

j u n g e r  M a n n  a ls Atitbewohner 
Ü _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A rab erstr. 6. 2,

ges.
l.

M-lig l3.. !4.. IS.. »7. u. !8. KÜLi

u ö l l l  Ä L '
17 S S S  llsvlnns: llsr obns /̂ drug kk.

3 S V 00K
ttsuptgs^lnns: Lsr üslck Hark:M O O O Gs o o o oL V V V VS V O V

e o v u r L v r  l . o s s  ^
LU Usbsu 1Q »llsn ^<'ttsrio§68ods.ttsv, 

^osvVtzrks.uk88t:sU6U, äurerk

k -u < 1  I V M I l S r L C o
O s r l l n  O », Srsitssvssss 5.

t t .  6 .  K r V A S i '
S S r t t n  1^ 5 ., fi-lsar.onstr. IS3a

p o r U .  S e k ä f s i '
V Ü S S S lL l o r f -  König8 ^llss 52. 
uuä äsm?rvU83 1.anäe8lLris§sr- 
Verbauä. LerILn, OsiZberMtr. 2.

Drei
^ u p k s n

K s o l
pulren 0L8

86kmutrlg8is NstslI 
spiegelblank.

In f l a s c t i e n  von  1t)— 5 0  ?kK. 
uNttr-nil 2U traben

k'rrl)!'. L  6 o .
L  e i t i u - o  li toub orx.

W
^ünstieriscbe erriiii

' ' /M M M I II W
Näcii Lilrle. ,

tloclil<lln5tl?>,'5clie j 
?lioio-Snavüren, 

einfarbig unci eolorlert, 
als V/snci5climuc!< 

von bleibenciem V/ert. 
gitts m.8chssusess8tei-r.bs3l:hrssi8
63!'!

pliotograpb. Atelier 
0ereclite5tr355e 2Fernruf 536. ' ^Lei 9rö55eren HuftrZgen !

sucli Ieilr3!i!unZ<rn.
M t z

.............

s  Ikuu-n. ^
! -h^8tz(ch. 8mnvmi!.r;ckv. ß

Zum besten des Vereins Jugendschutz
findet am

Sonnabend den 4. Mai d. I s .
in  den oberen R ä u m en  des A rtu s  Hofes ein

b u n t e r  H b e n a
m it K onzert, musikalischen und  deklam atorischen V o rtra g e n  statt.

F ü r  E rfrischungen  verschiedenster A rt während der D a u er  des 
A bends w ird S o r g e  getragen.

Beginn 5 Uhr nachmittags. E intritt 1 Mk.
Z u w endungen  jeder A rt werden im  In teresse  des guten Zwecks dringend  

erbeten und m it D ank angenom m en. E in e Liste kursiert n i c h t .
D ie  u n s  freundlichst zugedachten S p en d en  an S p eisen  und Getränken  

bitten w ir  am  4 . M a i, von  1 0  Uhr v o rm itta g s  ab, in  den A rtu sh of senden 
zu w ollen .

Der Vorstand des Vereins Zugendschutz.
F ra u  ix lü o k m r u m , F ra u  H a s s e ,  F ra u  ü ir s o b d v r x ,  F ra u  L e le l i ,  F ra u  L ack t, 
F ra u  v o n  H elm e!:, F ra u  H tae ln n v L tr , F ra u  8te!n , F rä u le in  V V velisel, 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 4 s e l i ,  I /ä n x u e r ,  8 t o r p .

M v i m e - ^ M « .  M M .
Katharineustr. 7.

^ s g ü v k  k > s ,  -  k l o n r v i - l
der S ilM iL  M e-IM »-SttM M e!tkrs

Direktion
A nfang W ochentags 7 Uhr, S o n n ta g s  12— 2 und 5 — 12 Uhr.

E s  ladet ergebenst ein

8üliji!fkL rU »»!>l>^
D em  geehrten Publikum von Thorn und U m ­

gegend zur gefl. K enntnis, daß ich am

3. Mai 1912
ein

M a n u s a ttu r -  u n d  
K u r z w a r e n g e sc h S st

unter F irm a

„ ü a r a r "
J n h .: k .  L o r 2 v 8 2 k « v 8 k i ,

Thorn, Culmer Chaussee Nr. 66
eröffne.

E s  wird mein Bestreben sein, jede Bedienung 
„.reell und prompt 4 » erfüllen.

Hochachtungsvollr. sm em iim lll.

Ü S ! I 8S
k i i i i i s W l m

liefert auf einfackste und diUi§8te 
^Veise einen k̂ ucickinZ von so tadel­
loser Oüte und l>lättrkraft, vne man 
ittn naeli der alten kostspieligen 
IVletttocle niekt besser berstellen kann. 
Decker Versueb überzeugt. l̂ Ian fordere 

aber Lusclrüeklieli
Rurke llLusa — ck!s Vvrtrauensmarkv.

W er eneilt einem jungen M an n e

U M O iiiß en ?
Gefl. Angebote m it H onorarforderung  
un ter N .  an  die Geschäftsstelle der 
„Presse".

ßAirr z w e ise it ig e s  S te h p u lt  um stände' 
^  halber billig zu verkaufen. A uge' 
böte un ter L .  1 0  an  die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Gute Pension
und B eaufsich tigung  d er S ch u l­
a rbe iten  finden Schüler bei 
Frau ttolkmtzistirr, Grabenstr. 2, 3.

Aiit SihMkiistmiiiiiiWiig 
ililil kill AkiStlslillliiik

ist billig zu verkaufen bei
Q . i8eli»»L '4, Breitestr. L.


